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VERÄNDERLICHKEIT DER TEMPERATUR IN ()STEllREICH 
VON 

J. HANN, 
W. M. K. AKAD. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 4. DECEMBER 1890. 

In einer vor circa 15 Jahren in den Sitzungsberichten der kaiserl. Akademie (Aprilheft 1 875, mathem.­
naturw. Cl. Bd. LXXI, 2. Abth.) erschienenen Abhandlung " Untersuchungen über die Veränderlichkeit der 
'fagcstemperatm·:' habe ich zuerst versucht, für d ie  sogenannte "Veränderlichkeit der Temperatur" ein Manss 
aufzustellen und die allgemeinen Verhältnisse der zeitlieben und örtlichen Vertheilung dieser "Veränderlich­
keit" festzustellen. 

Die Anregung , die ich damals gegeben zu haben glaubte , ein wichtiges klimatisches Element für eine 
grössere Anzahl von Orten zu berechnen, als dies einem Einzelnen möglich war, ist längere Zeit ziemlieb ohne 
Erfolg geblieben. Erst in den letzteren Jahren ist eine Anzahl von grösseren Abbandlungen erschienen, 
welche nicht blos für einzelne Orte, sondern für ganze Länder die V erbältnisse der Veränderlichkeit der Tem­
peratur zu ihrem Gegenstand haben. 

So hat Prof. Oskar D ö r ing in Cordoba in einer Reihe von sorgfältig und umfassend durcbgefllhrten 
Untersuchungen die Veränderlichkeit der Temperatur in Argentinien behandelt. (La variabilidad interdiurna 
de la Temperatura en algunos puntos de la Republica Al'gentina y de America del Sur en general. Boletin de 
la Academia nacional de Ciencias. Von Tomo V, 1 883, an i n  mehreren Abhandlungen, die noch fortgesetzt wer­
den sollen.) Dann hat der leider früh verstorbene E. Wahlen  im UI. Supplementbande des von W i l d  her­
ausgegebenen Repertoriums für Meteorologie die Veränderlichkeit der Temperatur für 18 Stationen des russi­
schen Reiches bereclmet , meist auf Grund langjähriger Beobachtungen, was seinen Rechnungen eine beson­
dere Bedeut ung verleiht. (Wahre Tagesmittel und tägliche Variation der Temperatur an 18 Stationen des 
russischen Reiches. St. Peten>burg 1887.) Seine Erkrankung und sein früher Tod verhinderten ihn bedauer­
licher Weise, eine eingehendere Discussion dem von ihm berechneten umfangreichen Zahlenmateriale beizu­
geben, welches deshalb bishet· nicht so gewürdigt worden ist, wie es dasselbe verdienen wiirde. Herr Dr. 
V. K r e m s e r  hat in den Abhandlungen des königl. preuss. meteor. Institutes, Bd. I, Nr. I eine sehr verdienst­
liche Arbeit über "Die Veränderlichkeit der Lufttemperatur in Norddeutschland" geliefert. (Berlin 1888, Asher 
& Comp.). Dieselbe enthält für 57 Orte in Norddeutschland (es sind aber auch einige Stationen in SUd­
deutschland zum Vet·gleicb herbeigezogen) die mittlere Veränderlichkeit nach 5 bis 10jiibrigen Beobachtungen. 
Ganz neuerlich endlich hat Herr Robert H. S c  o t t für einige Stationen in England tlic mittlere Veränderlichkeit · 
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berechnet (Pror. of  the Royal Soc. of London, Vol. 47, l\farch 1 890. The variability of the temperaturc of the 
Bdtish Isles 1869/83) und Herr E. K n i p p i n g  in Tokio hat dasselbe für Japan geleistet (Veränderlichkeit 
der Tagestemperatur in Japan. Meteor. Zeitschrift, August 1 890). 

Von den Berechnungen der Veränderlichkeit der Temperatur für einzelne Orte oder Gruppen von Orten 
ist in dieser Aufzählung· ganz abgesehen worden, ein Theil die�er Arbeiten wird aber im Nachfolgenden noch 
citirt und benützt werden. 

Das Erscheinen der Arbeiten von Wah len  und K r e m s er war für mich eine directe Aufforderung, auch 

die Veränderlichkeit der Temperatur in Österreich zum Gegenstande einer eingehenderen Untersuchung zu 

machen. Bei meiner ersten grundlegenden Arbeit handelte es sich ja vorerst darum, die Verhältnisse der Ver­

änderlichkeit auf der ganzen Erde zu nutersuchen , um darzulegen, dass diese Veränderlichkeit ein wichtiges 

meteorologisches Element sei, welches in verschiedenen Klimagebieten dem Betrage nach und in der jähr­

lichen Periode wesentliche Untersolliede aufweist. Österreich war deshalb nur mit einer Station (Wien) ver­

treten. Einige der Herren Beobachter des Österreichischen Netzes haben sieb inzwischen allerdings der ver­

dienstlichen Arbeit unterzogen, für ihren Beobachtungsort die Veränderlichkeit der Temperatur zu berechnen. 

Dieselben werden später speciell namhaft gemacht werden , da ich ihre Resultate in meine Tabellen mit auf­
genommen habe. Es war aber nothwendig , die Untersuchung der Veränderlichkeit der Tagestemperatur in 
Österreich in systematischer Weise vorzunehmen, und dieses soll durch die nachfolgende Arbeit geleistet 
werden. 

Über die der Berechnung der Veränderlichkeit der Temperatur zu Grunde gelegte Methode brauche ich 
mich hier nicht mehr näher auszusprechen , da ich dieselbe in meiner ersten Abl1 andlung genügend erörtert 
habe,  und die erwähnten Autoren anderer Arbeiten sich auch derselben bedient haben. Herr Dr. K r e m s e r  
bat i n  der Einleitung z u  seiner Abhandlung interessante h istorische Nachweise geliefert, welche Anlliufe 
schon vor mir zu einer Feststellung des Begriffes der "Veränderlichkeit" gemacht worden waren. 

Die Tagesmittel der Temperatur, die meinen Temperaturdifferenzen von einem Tage zum nächsten zu 
Grunde liegen, sind fast ohne Ausnahme ans den Terminbeobachtungen um 7\ 2\ 9h oder 6h, 2h, lOh 
berechnet, eine specielle Anführung dieser Termine bei jedem Ort wurde deshalb als unnötbig erachtet. Die 
Tagesmittel der Temperatur an den bosnischen Stationen sind aus den Beobachtungen um 8\ 2\ 8h gebildet, 
was aber die Vergleichbarkeit der Temperaturdifferenzen nicht merklich beeinflusst. 

Herr Dr. K r e m s er hat auf die verschiedene Grösse und den verschiedenen jährlichen Gang der inter­
diurnen Temperaturdifferenzen verschiedener Tageszeiten mit Recht besonders hingewiesen , indem er für 
Klaussen, Emden, Schneekoppe die Veränderlichkeit für die drei Beobachtungstermine einzeln berechnet bat, 
für Harnburg sogar für die einzelnen Tagesstunden (S. 15- 1 7  seiner Abhandlung). Die nach den Tages­
stunden verschiedene Veränderlichkeit der Temperatur ist auch mir nicht entgangen, und ich habe in dieser 
Hinsicht auf die Rechnungen des Herrn K ings to n für Toronto hingewiesen und einig·e Beispiele daraus 
gegeben. (S. 582, Bd. LXXI, 2. Abth. der Sitzungs berichte.) Wenn es sieb aber um allgemeine Vergleichungen 
handelt, wird man doch immer wieder auf die Tagesmittel der Veränderlichkeit zurtickgreifen müssen , wie 
man ja auch in solchen Fällen jederzeit die mittleren Temperaturen den Untersuchungen zu Grunde legt. 

Wenn man die Veränderlichkeit der Temperatur für einen einzelnen Ort berechnet, so ist es allerdings 
recht empfeblenswerth , diese Grösse auch für die einzelnen Beobachtungstermine aufzusuchen, ganz beson­
ders, wenn es sieb um die Feststellung der Veränderlichkeit der Temperatur eines klimatischen Curortes han­
delt. Da sollte man neben der Veränderlichkeit der Tagesmittel auch die Veränderlichkeit für eine der wär­
meren Tagesstunden aufsuchen, während welcher die Curgäste sich ja zumeist im Freien aufhalten. 

Einen viel grösseren Einfluss als geringe Verschiedenheiten der Beobachtungstermine 1 hat auf die Ver­
gleichbarkeit der für die mittlere Veränderlichkeit der Temperatur gefundenen W erthe die Verschiedenheit 

1 Es wird hier vorausgesetzt, dass die Tagesmittel der Temperatur aus drei Terminen, welche dem �forgen, Nachmittag 
und Abend entsprechen , abgeleitet worden sind. Die 11littcl der Veränderlichkeit der Temperatur ans dem Tagesmittel  
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der Jahrgänge , aus denen dieselben abgeleitet worden sind , wenn die Mittel nicht etwa aus sehr langen 
Beobachtungsreihen berechnet werden konnten. Wil l  man die örtl ichen Einflüsse auf die Veränderlichkeit der 
Temperatur constatiren, und berechnet man deshalb, wie es hier geschieht, für ein ziemlieh begrenztes Gebiet 
die W erthe der Veränderliclll<.eit an vielen Orten , so wiire es zu einer strengeren Vergleichbarkeit det· Resul­
tate erforderlich , der Rechnung dieselben Jahrgänge flir alle Orte zu Grunde zu legen. Herr K r e m s e r  hat 
diese Bedingung zum Theil erfüllt ,  indem seine lOjährigen Mittel der Veränderlicbl\eit sieb sämmtlich auf die 
Periode 1870 I 79 beziehen. Freilich sind die übrigen zahlreicheren 5jährigen Mittel mit den anderen und 
unter einander nicht strenge vergleichbar. 

Ich habe es versucht ,  diese strengere Vergleichbarkeit meinen Mittelwertben der Veränderlichkeit de1· 
Temperatur zu sichern, indem ich dieselben siimmtlich auf die 10jährige Periode 1 87 1180 bezogen habe. 
Da einerseits nicht für alle Orte, für welche ich die Veränderlichkeit kennen zu lernen wünschte, Temperatur­
beobachtungen für diese ganze Periode vorlagen , mir auch anderseits der Umfang der Rechenarbeit zu 
gross geworden wäre, weun ich für alle Orte 10jährige Beobaclltungen dar Berechnung zu Grunde gelegt 
hätte , so konnte die Reduction n ur in der Weise erfolgen , dass ich die D i ffer e n z e n  der Veriinderlichkeit 
aus correspondirenden Jahrgängen aufsuchte, und die mehljährigen Mittelwertbc <lcrselben als den Ausdruck 
der conRtantcn Verschiedenheit dieses Elementes an diesem Orte betrachtete. Ich wendete alsÖ hier dieselbe 
Methode an, die sieb für <lie Ableitung streng vergleichbarer Mittelwertbc der Temperatur und des Luftdruckes 
so nützlich erwiesen hatte. Leider ist deren Anwendung im vorliegenden Falle viel beschränkter und der Vor­
zug der rcducirten gegenüber den nicht reducirten Mitteln bei weitem nicht so gross, als in den früher erwähnten 
Fällen. 

Über den Vorgang bei der Rednotion der Mittel der Veränderlichkeit der verschiedenen Orte auf die 
gleiche Periode findet man in einem eigenenAbschnitte alles Nöthige zusammengestellt. Die dort ruitgctlJCiltcn 
Differenzen der Veränderlichkeit haben aber auch an sieb grosscs Interesse, und wir werden dieselben zum 
'l'hcil noch in die Discussion mit hereinziehen. Wir wollen nun zuerst die V crschiedcnhcit der V crändcrlich­
kcit der Temperatur in verschiedenen Jahrgängen etwas näher ins Auge fassen, wobei sich die Nothwendig· 
kcit einer Rcduction d ieser Grösse auf die gleiche Periode deutlich herausstellen wird. 

Die Schwankungen der W erthe der mittleren Veränderlichkeit der Temperatur am gleichen Orte in längeren 
Zeitperioden. 

Die Verschiedenheit der mittleren Veränderlichkeit der Temperatur des gleichen Monates am gleichen 
Orte in den verschiedenen einzelnen Jahrgängen lässt sich mitteist der Tabellen am Schlusse dieser Abband· 
J ung in umfassender Weise bcurtheilcn. Hier beschäftigt uns aber die Frage, wie weit 5jiihrige und 10jährige 
Mittel der V crändcrlicbkcit in rlcn verschiedenen Perioden verschieden au�fallcn. 

Ich habe fil r Wien die mittlere V cränderlichkeit der Temperatur für die 91 jährigc Periode 1800 bis 
1890 incl. berechnen lassen. Die Resultate dieser Berechnung gestatten, die Schwankungen der Werthe der­
selben selbst in 10jährigen Mittelwertben zu beurtheilen. 

Diese Tabelle ist zunächst auch dadurch von Interesse, dass sie uns den Charakter der lO jährigen Periode 
1871 I 80 gegenüber dem vieljährigen Mittel deutlich vor Augen fUhrt. Acht Monate hatten eine zu grosse 
Veriinderlichkeit, vor allem der Deccmber mit einer Abweichung von fast 19 Procent des Mittels. Die Wahl 

lfa (7h,  2h, !Jh) abgeleitet, zeigen die folgenden sehr geringen Unterschiede gegen die ans den 24stündigen Tagesmitteln 
berechneten. Ich benütze hier die Tabelle, wie sie Herr Kre m s e r  S. 17 für Harnburg gibt. 

Sommerhalbjahr . Veränderlichkeit, berechn. aus demMittel 7h ,  2h, !Jh 

Winterhalbjahr . n n n n n 

Jahresmittel . •  

1 �93, ans dem 24stiindigen 1\Iittel 1 �96 

2 • 12 n n n n 2 · 12  

2·02 2 · 04. 

Die ans den Terminbeobachtungen 7", 2h, 911 abgeleiteten Mittel der Veränderlichkeit kommen also den aus wahren 
Tagesmitteln abgeleiteten völlig gleich. 
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der Periode 1871180 als einheitliche Periode fUr unsere DarsteIlung der mittleren Veränderlichkeit erscheint 
von diesem Gesichtspunkt ans als nicht gerade vortheilhaft , sie erschien aber durch andere nahe liegende 
GrUnde geboten. So weit es auf absolute Wertbc der Veränderlichkeit ankommt, muss man aber bei Beur­
theilung unserer Tabelle der mittleren Veränderlichkeit der 'l'emperatnr diese Abweichungen des Decenniums 
187 1j80 vom vieljährigen Mittel im Auge behalten. 

Abweichungen der 10 jährigen Mittel der Veränderlichkeit vom 90 jährigen Mittel. 

Mil1:J:pr� ; I I Jiinn. Febr. Jllai Juni Juli .A.ug. Sept. Oct. Nov. Dcc. Jahr 
I i ' 
I -- ·::-_-_=--:----:"-:. -�-."-�- �::::: ==-=---== ---��---=� I I 

1 80 1 / 1 0  ' 26 ' 1 8 : ' 20 I ' 02 ' 0 1  - ' 1 0 ' 09 0 1 0  I - · o6 . o8 ' 00 ' 04 ' 1 9 ' I 
I I /20 -- ' 07 - ' . 15  - ' 22 ' 24 - ' I I  - ' 02 " 03 - · o6 - · o6 - ' I I  - ' 1 4  · o5 - · o5 i I · o6 I 2 1 /30 - ' 02 · o8 - · o8 ' 04 ' 07 · o6 I '22 . 1 9  ' 1 8 -'09 - ' 25 ' 04 
3 1 /40 " 23 -'03 ' 00 - ' 10 ' 22 ' 04 - · o8 ' 02 - ' 03 - ' 1 6 - ' 23 · o6 - ' 0 1  I 
4 1  /so ' 00 ' 1 2 · o8 - ' 1 8 - · os ' ' 07 ' 09 - ' 1 6 - ' 1 6 · o6 I -·os - ' 25 - ' 04 
5 1j6o - ' 3 1  ' 03 - · o6 - ' 07 - ' 1 7 - ' 1 0 - 02 - ' I I  ' 0 1  - ' 0 7  · o8 · oo -'07 
6 1/70 '05 -'01 -'22 - ' 1 2 ' 00 i - ' 23 - ' 2 1  ' 0 1  ' 07 · o5 ·o6 '24 - ' 03 
7 1 j8o 0 13 - ' 09 ' 20 - ' 0 1 - ' 07 i · o5 - · os 0 1 4  · o8 ' 1 4 I ' 05 ' 3 7  · o8 I 
8 1 /90 - ' 02 - ' 24 ' 24 ' 02 - · os - ' 05 - ' 04 ' 00 - ' 03 ' 09 · o8 - ' 1 2 - ' 0 1 

I 
Mittel 2 ' 13 I ' 96 1 ' 92 2 ' 0 1  I '  98 I I ' 98 I '  95 I ' 73 1 ' 02 I'  5 I 1 ' 75 2 ' 02 I · 88 

Die Tabelle zeigt ferner, dass aucl1 noch 1 Ojährige Mittel der Veränderlichkeit bedeutende Abweichungen 
unter einauder aufweisen können , und dass man deshalb die 10jährigen Mittel aus verschiedenen Zeitperio­
den nicht schlechtweg schon als ziemlich vergleichbar ansehen darf. Die 10jährigen Mittel des December 
unterscheiden sich in den aufeinanderfolgenden Perioden 1871  j 80 und 1 881/90 um fast 0 �5, d. i. um 25 Pro­
cent des vieljährigen Mittels ,  die des Februar in den Perioden 1801/10 und 181 1/20 um 0�4 ,  d. i. um 
21 Procent des vieljährigen Mittels ,  das Gleiche gilt vom Mittel des März in den Perioden 1861/70 und 
1871/80, und nicht viel kleiner ist der Unterschied dcr Januarmi1tel 1851f60 und 1 861/70 u. s. w. Diese 
Unterschiede sind gross genug, um aus 10jährigen, aber aus verschiedenen Perioden abgeleiteten Mittelwer­
theu benachbarter Stationen ganz falsche Schlüsse über uie örtlichen Einflüsse auf den Betrag der mittleren 
Veränderlichkeit ableiten zu lassen. Überdies wUrden beliebige 10jährige Perioden, welche sich nicht an die 
übliche Abgrenzung der Decennien halten ,  gelegentlich noch grössere Unterschiede aufweisen können. Es 
erscheint also selbst dort, wo 10jährige Mittel der Veränderlichkeit vorliegen, eine Reduction derselben auf 
die gleiche Periode höchst wtlnschenswerth, wenn es sich um die Constatirung der wahren Verschiedenheiten 
der mittleren Veränderlichkeit de1· Temperatur auf einem beschränkteren Gebiete (benachbarten Theilen oder 
Ländern desselben Continentes) handelt. 

Natürlich gilt das , was hier von den 10jährigen Mitteln gesagt wurde , in noch viel höherem Grade von 
den Lnstrcn-Mitteln. Die folgende kleine Tabelle enthält die extremen W crthe der Veränderlichkeit der Tem­
peratur, sowohl in Bezug auf die einzelnen Monat- und Jahresmittel , als auch auf die Lustren-Mittel. Diese 
letzteren sind es hier, die wir noch etwas näher betrachten wollen. 

Aus den Unterschieden der extremen W erthe der Lustrcn-Mittcl ersieht man, dass diese letzteren aus ver­
schiedenen Perioden abgeleit�t ,  ganz unvergleichbar sind. Es schwankt z. B. die Veränderlichkeit des 
Decembcr in Wien in den Lustren-Mitteln zwischen jenen von Pola und Krakau. Und solche grosse Unter 
schiede treten nicht etwa blos in weit von einander entfernten Perioden auf, sondern auch in unmittelbar auf­
einanderfolgenden Lustrcn-Mittcln , z. B. Jan u a r  1 821/25 1?80, 1826/30 2�40 ;  März 1801/5 1 � 88, 
1806/10 2942 ; Mai 1836/40 2 �42 , 1841/45 1 �88 ; A u g u s t  1866/70 1 � 44 ,  1871/75 2 �0G ; D e c em­
b e r  1836/40 2 � 1 8, 1841/1845 1 �56 u. s. w. 

Diese Beispiele genügen wol1l, um zu zeigen, dass Lustren-Mi ttcl der Verämlerlichkeit aus verschiedenen 
Perioden abgeleitet ganz unvergleichbar sein können. 

Setzen wir aber noch zwei ganze Jahresreihen von Lustren-Mitteln aus verschiedenen Perioden hier zum 
V erglei eh untereinander. 
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Extreme Werthe der Veränderlichkeit der Temperatur zu Wien. 

I I. Einzelne Monats- und Jahresmittel li. Lustren-Mittel --------
Maximum I Minimum Maximum I Minimum --

Jänner . . . . . .  3 . 31 1 85o I 36/40 I I 0 ' 9  1 845 2 ' 44 1 " 78 ! S I/55  
Februar . . . . .  3 ' 2  1 85 5, 1 1  1 · o  1 87 2  2 ' 30 6j 1 o  I ' U2 1 6j2o 

März . .. . . . .  2 ' 9  1 88I  1 "0 t853 2 ' 38 76j8o 1 ·  56 ! I 6j2o 
April . . . . . . .  3 ' 2  1 8o8 I' 4 öfter 2 ' 42 6/ 1 0  I '  54 46/so 

Mai . . ... .. . .  2 ' 7  1 802,46 I • I 1 849 2 ' 42 36/40 1 . 74 s6f6o, 86/90 
Juni ... . . . . .  2 ' 7  1 8 24 I. 2 1 858,68 2 ' 1 8 7 1/ 7 5  1 ' 72 I 6 1  ;65 
Juli . . . . .. . .  2 " 9  1 822 I . 3 1 8 7 2  2 ' 40 2 1/25 1 ' 68 66/70 
August . . . . .  2 ' 4 mehrm. I • I 1 8  I 9, 43 2 · o6 7 1 /75 1 ' 44 4 1/45, 66/70 
September . .  2 ' 5  1 807 1 ' 0 1 85o 1 ' 78 20j30 1 ' 32 I 46/so 
October . . . . .  2 ' 3  1 88o 0 ' 9  1 833, 37 1 ' 70 7 1 /75 I '  30 26j3o 
November . . .  2 ' 6  1 8o6,69 1 ' 1  1 8 13, 1 4  1 ' 96 2 1 j25, 66j7o 1 ' 47 I 36/40 
December . .. 4 ' 6  I 1 879 I 1 ' 0 1 82 6  2 · 62 76j8o 1 ' 56 4 1 /45 I 
Jahr . . . . . . . .  1 2 ' 1 4 1 830 1 ' 49 I 1 826 2 ' 00 76j8o 1 ' 74 I IU/20 ! 

J 3 · 2 mehrmals. 

L u s tr en-M i tte l  der  V e rä n d e rl i c h k e i t  d e r  Tem p e ratur  zu  W i e n. 
Jan. Feb. Miirz April Mai Juni Juli Aug. ��: Oct. Nov. Dec. Jahr ---..-.- '-v-' 

I 8 I 6 / 20 1 ' 94 1 ' 62 1 · s o* 2· 02 I ' 92 1 ' 96 2· 00 1 ' 54 1 ' 48 I' 32* 1 · 6o I ' 92 1 " 74 
1 87 6 j 8o 2 · 26 1 ' 90 2 · 38 2 ' 1 0 2 ' 02 I' 86 2 ' 02 I • 6() 1 ' 70 1 · 62* 1 · 82 2 · 62 2 ' 00 

Die vorstehenden Lustren-Mittel der Verände�·licltkeit würden ganz verschiedenen Orten anzugehören 
scheinen, wenn man ihre Provenienz nicht kennen würde. Alle Monatmittcl ,  nur Juni ausgenommen, sind in 
der zweiten Reihe grösser als in der ersten , und dies zum Theil sehr bedeutend, um oq und O? 8 ;  desglei­
chen ist auch der jährliche Gang erheblich ver8chieden , es ist nut· das October-Minimum gemeinsam. Zufiillig 
herausgegriffene Lustren-Mitteln wUrden im gleichen Zeitraum noch grössere Differenzen zeigen können, als 
die biet· vorliegenden , an fixe Abgrenzungen gebundenen Mittel. 

Nimmt man Orte sehr grosser Veränderlichkeit her ,  so fallen die Unterschiede der Lustrcn-Mittel noeh 
bedeutender aus , als wir sie hier für Wien aufgewiesen haben. Es mag gestattet sein , den Tabellen von 
W a h l e n  etliche znfä llig heramgegriffene Beispiele daftir zu entlehnen. 

Lustren-Mittel der Veränderl ichkeit : A s t r a c h a n  Januar 1848/52 3?7 , 1853/ 57 2?2 ; Bar nau l  
Januar 1 850/ 54 5?76, 1855j59 3?78 , December 1850/54 4?36, 1875/79 6?05. Die e i n z e l n e n  Decem­
her-Mittel von Ba mau l liegen zwischen den Grenzen 3?0 (1 859) und 8?1 (1855, auch 187G 7?9) ; für A s tra­
c h an finden wir December 1874 1?5 , 1875 5?5 , Januar  1850 4?89 ;  1857 1?10 ; für E n i s s e i s k  Januar 
1877 7? 3, 1880 2? 8. Solche ohne besonderes Nachsuchen aus W ah 1 e n 's Tabellen herausgegriffene Extreme 
mag man mit den obigen Wertben der extremen Monatmittel von Wien vergleichen. 

Diesen besonders in die Augen springenden Demonstrationen für die Nothwendigkeit einer Redaction der 
Monatmittel der Veränderlichkeit auf die gleiche Periode lassen wir nun noch einige Rechnungsresultate 
folgen in Bezug auf die mittleren Abweichungen (die mittlere Anomalie, Veriindcrlichkeit nach D o v e) der 
Monat- und Jahresmittel der Temperatur vom allgen!Ji nen Mittel. Herr Dr. K r e m s e r  bat schon mit Hilfe der­
selben die Genauigkeitsgt·enzen der 5- und 10jäh rigen Mittel geprüft. Wir entlehnen ihm die folgenden Zahlen 
flir Breslau ; die anderen sind von uns berechnet. 

M i t t l e r e  A b w e i c h u n g e n  de r  M o n at- u n d  J a h r es m i t t e l  d e r V e rände r l i chk e i t. 
Jan. Feb. März April Mai Juni Juli A ug. Sept. Oct. Nov. Dcc. Jahr ---..-.- ---..-.- ---..-.- ---..-.- .._.".._-

Breslau 1 8481 7 7  · s s  ' 4 1  ' 30 ' 29 '34 ' 24 · 26 · 26 . 2 1  ' 1 9  . 30 ' 48 ' 1 20 
Prag 1 1  Jahre · so ' 46 ' 24 ' 1 5 ' 24 ' 1 6 · x 8 · 28 ' 1 7 ' 1 5 ' 29 ' 39 ' 095 
Harzdorf 16 Jahre ' 5 4  ' 29 ' 4 1  ' 38 ' 44 ' 22 '35  ' 3 1  ' 27 ' 20 '36 '39 ' 106 
Lesina 20 Jahre · 2o ' 1 8 • 27 ' 1 2 ' 1 8 ' 13 ' 14 · I o* . 1 7  ' 2 1  • 37 ' 29 ' 07 5  
l\littel 1/2 [Breslau + th (Prag+ Barzdorf)] 

• 53 ' 40 ' 3 1  ' 28 • 34 ' 22 · 26 '28 . 2 1  ' 2o* . 3 1  ' 40 1  I '4 
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Die Veränderlichkeit der " mittleren Veränderlichkeit" ist naturlieh im Süden unseres Gebietes, nament­

l ich im Winter und Sommer wesentlich kleiner als im nördlichen Theilc desselben. Auch der jährliche Gang 

ist verschieden , indem auf Lesina der März und Spätherbst die grösste Veränderlichkeit zeigen , im Norden 

der Winter, dann Mai und August, das Minimum fällt, wie zu e1·warten, auf September und October. Im All­

gemeinen zeigen jene Monate, die eine grössere mittlere Veränderlichkeit haben, auch grösscre Schwankungen 

dieses Werthes in den einzelnen Jahren. 

Die proccntischen Wertbc der Veränderlichkeit sind ftir die Jahreszeiten und das Jahr: 

Winter Frühling Sommer Herbst Jahr 
� � � � 

Bres lau . • 22  1 6  1 4  IJ 9 

Lesina . 16 1 5 1 0  1 9 5 · 6  

Wir wollen nun die Veränderlichkeit der absoluten Werthe der "Temperaturveränderlichkeit" mit der 
Veränderlichkeit der Differenzen derseiLen zwischen benachbarten Orten vergleichen , denn erst dadurch 
erhalten wir ein sicheres Urtheil liber den Grad der Genauigkeit, den die nach unserer Methode auf die gleiche 
Periode reducirten Mittel werthe der Veränderlichkeit besitzen. 

Ich habe zu diesem Zwecke die Veränderlichkeit der Differenzen Breslau-Prag und Prag-Wien aus j e  
1 1  Jahrgängen abgeleitet. Die Reihe A enthält die ersteren , B die letzteren entsprechenden Zalllen , endlich 
C die Mittelwertbc beider, nachdem selbe vorerst einer einfachen Anf;gleichsrechnung unterworfen worden 
sind, um den jährlichen Gang besser henortreten zu lassen. 

Verän  rl e r l i c h  k e i t  d e r  D i ffe r e n z e n. 

Jan. Feb. März April Mai .J uni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 

A. • ' 1 3 ' 33 ' 30 ' 2 7  '10 'IJ ' 23 . 1 5 ' 1 6 '17 '24 ' 28 ' 09 

B. • ' 29 ' 38 ' 23 . 1 5 ' 29 ' 28 ' 14 ' 1 3 '27 . 1 7  ' 22 ' 35 ' 09 

c. • ' 28 • 30 ' 28 '22 '20 ' 1 9 '18 ' 1 6* '18 ' 1 9 ' 24 '27 ' 09 

Die letzte ReillC verläuft schon sehr regelmässig und zeigt zwei symmetl'isch gelegene Extreme im 
Februar (Max.) und August (Min.). Das Maximum ist doppelt so gross als das Minimum. 

Vergleicht man <lie so gefundene Veränderlichkeit der Differenzen ftir eine Entfernung der Stationen von 
circa 230 Kilom. mit der Veränderlichkeit der Mittel selbst, so erhält man folgendes Resultat : 

Winter Friihling Sommer Herbst Mittel Jahr 
� � '-V- � � '--v� 

Veräuderliehkeit der Mittel . ' 46 . 31 ' 25 ' 24 . 3 1  • I I  

n n Differenzen ' 28 ' 23 ' 18 ' 20 ' 22 ' 09 

Es ist demnach die Veränderl i chkeit der Differenzen auch auf eine grosse Entfernung hin immerhin eine 
kleinere als die der Werthe selbst, abe1· der Unterschied ist bei weitem nicht so glinstig, wie wir dies flir die 
Differenzen der Temperatur- und Lnftrlrnckmittel constatiren konnten , deren Veränderlichkeit etwa lü mal 
kleiner ist als die Veränderlichkeit der Mittel selbst. Der Vortheil einer Reduction auf die gleiche Pedode 
scheint deshalb im vorliegenden Falle nicht besonders gross zu sein. 

Aus den von mil· gewonnenen Erfahrungen ergibt sich auch, dass die Reductionen systematisch verschie­
dene Wertbc geben können, je nach der Station , die man zum Vergleiche verwendet , wenn letztere eine 
wesentlich grössere oder kleinere durchschnittliche Veränderlichkeit bat, als jene Station , die reducirt wer­
den soll. Die Schwankungen der Veränderlichkeit vollziehen sich nach einem anderen Maassstabe an beiden 
Stationen, was ja auch an sich vorauszusetzen war. Man muss daher bei den Reductionen die Vergleichs­
stationen mit einiger Vorsicht wählen. Im Ganzen aber zeigen die nach zwei Stationen reducirten Werthe der 
Veränderlichkeit meist eine sehr gute, oft überraschend grosse Übereinstimmung, woflir in den " Nachweisen" 
sich Beispiele finden. 
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Der grosse V ortheil der Reduction auf die gleiche Periode erhellt aber auch· noch aus folgender Über­

legung. 
Hat man Mittelwertbc der Veränderlichkeit von zwei Orten aus zwei verschiedenen Perioden vor sieb, so 

bleibt man gänzlich im Unsichern darüber, was von den Unterschi eden, die selbe aufweisen, von der verschie­
denen Lage der Orte unrl was von der Verschiedenheit der Beobachtungsjahre herrühren mag. Welch' grossen 
Einfluss diese letzteren haben können, dafi!r habe ich vorbin einige Beispiele gegeben. 

Besitzt man aber die m i t t l e r en  D iffe r e nz e n  rler Veränderlichkeit rler Temperatur an bei den Orten 
aus den gl e i c h en Jahrgängen abgeleitet , so hat man ein vollkommen reelles Resultat, welches mit voller 
Bestimmtheit sagt, dass diese Unterschiede wirklich einmal existirt haben. NatUrlieh bleibt noch unentschie­
rlen , mit welcher Genauigkeit diese einmal bestanden habenden Differenzen als n o rma l e Differenzen ange­
sehen werden dürfen. Es ist aber im Allgemeinen doch höchst wahrscheinlich, dass mittlere Differenzen , die 
aus einem oder gar zwei Decennien (wie wir letztere z. B. für die Reduction von Lesina benützt haben) abge­
leitet worden sind, als Repräsentanten der normalen U ntenwhiede beider Orte in Bezug auf das untersuchte 
Element gelten können. Auf jeden Fall sind die derart erlangten Mittelwerthe der Veränderlichkeit einer 
klaren Defini tion in Bezug auf ihre Bedeutung fähig, was von den Mittelwertben aus verschiedenen Zeitperioden 
durchaus nicht gesagt werden kann. 

Die örtlichen Unterschiede der mittleren Veränderlichkeit der Temperatur und die jährliche Periode 
derselben. 

Die folgende Tabelle enthält die auf die gleiche Periode 1871 /80 reducirten Werthe der mittleren Ver­
än,Jerlichkeit von 53 Stationen in Österreich und dem Occupationsgebiet. Zum Vergleiche sind ausserdem 
zwei Stationen in Ungarn und einige Grenzstationen der Nachbarländer herbeigezogen worden. Auch diese 
sind sämmtlich, mit Ausnahme von Hermannstadt, für welchen Ort eine nahe Vergleichsstation fehlte, auf die 
Periode 187 1 / 80 reducirt worden. Eine kleine Zusatztabelle, aus Herrn Dr. K r e m s er's Tabelle entlehnt, ent­
hält die mittlere Veränderlichkeit aller jener Orte in Norddeutscbland, für welche 10jäbrige Mittelwertbc vor­
lagen. Da sich dieselben auf die Periode 1870 j79 beziehen, so sind sie mit jenen unserer Tabelle binlänglich 
genan vergleichbar. 1 

Veränderlichkeit der Tagestemperatur in Österreich (und Grenzgebiet) im Mittel der 10 jährigen Periode 1871-1880. 
E. L.l See- I Zahl I 1 I : I I I 1 �- I i I I Name des Ortes N .  Br. Gr. höhe

. 

der .Jan.l. 1:
_

•'ebr. l\I

·

ä

-

rz

_ 

April M

.

ai Juni Juli· Ang. l Sept. I Oe

. 

t. , Nov

_

. :

_

Dec .

. 

Jahr 
1\Ieter:Jahre 1 i I I I . I 

E
R
•ger . . . . . -.... !50° 5' '12°22' 463 10

� 
:��- �;� �C8- � ��-8� !1.;:*

*

=�� ��4 �;;l1· 5;-
��::*[

1
�·61 ! �·81 ; ·6� !2·16 -��-�8 

eitzenhain . . . :so 34 13 14 778 5 2"20 12·1o :2·18 ;1·93 12·04 2·28 
1
1·9o 1"74*11·86 2"04 1·82 :2·33 2·04 

Pisek . . . . . . . . . 49 19 14 9 393 10 2'30 •1·88 11·90 1'75 ·1·61 1·78 1"52* 1'62 ji"6S 1"85 1'75 2·51 1·84 
Prag (Stadt) . . l5o s 14 25 202 11 2·os 1"84 11·86 1·93 i1·68*1'85 j1·8s 1'6211"48*1'61 1·8o 2·27 1·82 
Josefstadt . . . .  ;5o 20,15 57 278 10 1·96 1·64 1·64 2·o2 12·o2 2·10 '1'72 1'78 '1'56*1·67 1"59j2·04 1·81 

I ' ! I I I ' Breslau . . . . . . . :51 7 17 2 147 10 2·1o 12·o5 1·92 2· 02 :1·84 1'94 j1·8o 1·74 :1·66* 1·82 1·82 ;2·34 1·92 
Glatz ········'5o 26 16 39 290 5 2·36 2'16 12·o4 '2·06 1·85 1'90 11·82 !1·78 !1·66* 1·86 1'92 12·49 1"99 
Schneekoppe . . !5o 44 15 44 16oo 5 :z·82 2·64 2'54 2'52 ,2·o5*2"15 12·13j2·19 j2'11 

.
·2·4o 2"65 13"24 2"45 

GI. Schneeberg'so 14 i16 49 1220 5 2'47 2"45 2·46 2·21 2'os*2·33 '2·28 2·21 :2·1o 2·o2*2"1o 2·69 2·28 
Kirche Wang - !so 47 '15 43 87o s 2·71 ( 62 12·46 t59 :2·39 2'44 i2'27 12"19 12·o7*

r2412·51 /3·10 2"47 

Barzdorf . . . . .  'so 25 17 6 257 16 2'38 2·26 !2·18 ,2·22 !2·o3* 2·o8 /1·94* 1"97 1'99 2'11 2·o8 2·57 2'15 
Iglau. · ··· · ... :49 24 15 36 530 10 2"29 !1·91 !2·06 ;1'93 i1·86 1·98 !1·83 11·83 11'73*1"76 1"74 12·3 1 1"94 
Briinn . . . . . . . . 49 11 16 36 231 10 1"92 111'66 1·85 11'69 1·65 1"77 1"71 11·65 1"61*,1·61* 1'62 12·06 1"73 
Prerau . . . . . . . 49 27 17 27 215 10 2·22 1"83 111"90 :1·98 1"97 1·91 11·82 1·81 1'71 :1·75 ,1"66*'112·21 1·89 
Bielitz ·· · . . . . 49 49 ]19 3 344 5 2·64 

(
32 2"43 (

43 r62 2·56 
(

28 2"43 2·12*
(

18 
(

18 2 ·80 12'42 
1 Die Unterschiede der mittleren Veränderlichkeit in der Periode 1 871j80 gegen j ene 1870/79 sind für B r e s l a u :  

Jan. Feh. lllärz April .Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 

-·o6 -·o3 ·o5 
---.....- -......-" --.....- "-v-" 
'00 ·o5 '00 -·o2 'OI -·o8 ·o8 ·o7 -·o5 

Denkschriften der mathem.-nalurw. Cl. LVIII. Bd. 
'00 
14 
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Jahr Name des Orteal
l 
N. Br. !I E(;1�· ���� 1 ���-1 Jan. l Fcbr.1 !lfiirz I.April

1
1 Mai I Juni I Juli IAug. :Sept. : Oct. I Nov. l Dcc. 

Meter Jahre · I ·�=�;,1=·===o=h===l== 

�-ak:tn . . . � ... ��-0-�4, :-��7�:2-0 IO-· 2
2:
4
5
8
8-';:2377l�-:�i -��o:��-��c� -4

41�:6935-��� -9
5�- ��:

-5
7

•

9
::: �:g*1::�! ��:-�� ���::� Starawies ..... 49 43 22 1 300 5 1 1 

Lernberg ..... 49 so 24 o 300 10 2'25 12·27 12'08 ii'96 1·86 !1'07 1'71 ·64*,1·66 '1·66 11·69 2·51 
Tarnopol ..... 49 36 25 36 305 10 2·7o 12·73 12·2o ,1'99 1·98 :1·73 1·75 1·66 1'55* 1'71 11.79 '2·71 
Czernowitz ... 48 17 25 56 26o 11 2·6o 2·81 '2·37 :2·18 2'01 ·'1'86 1'77 1'71 '1·6o*11·68 1'1'73 2·8 0 
Suczawa ...... 47 39 20 16 120 6 2'40 

1
2•63 

(
'17 

(
'00 2'04 r

93 1'83 1'77 ii'OO 
1
1'50 1'43*

1

2·48 

Warschau .... 52 13 21 2 120 10 2·5o !2'43 _2·03 ;2·26 2·4o 2·28 i2'07 1'90 :1·8J*·I·g6 12·o2 :2·75 Kiew ........ so 27 30 30 18o 10 2'35 2·93 ,1'97 2·26 2'07 2·os :2·ou 2'14 1'87*'1·88 11'90 :2·82 
Hermaunstadt-. 45 47 24 9 410 10 2·59 '2·45 2·og 2'04 1'74 1'41 1'55 :1·36* 1'75 1'72 :2·29_ 2·45 
Endapest ..... 47 JO 19 2 153 10 2'00 I 6 2·09 1'75 1'95 

r
go 

1
1'90

1
1'84 1'68 11'01 

(
51"'

1
2·24 

1
1

1 

·

·

8

9

7 I i I I I I 
Wien ........ 48 15 16 21 203 10 2'24 2·12 1'99 1'91 2.02 1·89 ,1·86 1'71 :1·66* 1'79 12·37 Gntenstein .. :.· 47 53 115 52 470 5 2'23 !1·77 11'94 1'79 1·73 11·79 :1·59* 1'05 I'OI :1·s6*[1'7o 12·31 
l�eichenanN.0.47 42 15 so 496 8 2'77 i2·36 2'43 2'15 2·oo 2·13 :1·96 ,1'93 11'92*?'24 12·48 2·93 
Scbnecberg ... 47 45 15 so 1453 5 :1·78 

i
2'55 

�
2·80 

(
58 2'30*2'53 12- 56 2'5412'48*:2'63 2'79

1
3. 11 

Grussbach .... 48 so 116 24 178 5 2'31 ,1·83 '1'98 1'87 1·85 [2·0611'89 11·87 1'72*'1'7511'88 2·45 

�i���=:���::::: :� �� ���� 4i �j� � �::� 
1
;:��*

1

.;:�� ��:�; �:l�

�

��:i� ·�:�� .�: �� _

l

:�:�j*

l

:�:�� -���:�r���::� 
St. Florian (bei 

Linz) ....... 48 13 114 23 294 10 2·og ·1·96 1'99 '1·86 1'79 1·94 1'79 1'49 ,1'41*.1·62 ,1'61 ,2·20 
Ischl ......... 147 43:13 37 467 11 1·89 !1'44*1·79 1·88 1·88 2·10 !1·86 1'72 1 52*.1·58 l'56 11·84 
Schafb?rg .... 1147 46 13 26 r776 10 2·83 2'41*2·76 2'45 2·6o 2·81 !2·75 2'49*2'51 '2·8o 2'75 ,2·67 
Sonnbhck .... 47 3 12 57 JIOO 4 2' s8 2' 37 2'43 2'04 I. ss* I' 59 11 ·75 1'02 1'04 2'10 12' 17 2•73 
Salzburg ..... 1

1
47 48 13 3 436 7 2 21 12·o8 2·26 2·16 2·33 2'13 12'02 1'95 1·84 1'72*

1
1'77 2·25 I I' I ' I I 1

1'90 . i I . I !2'35 MarktAussee .
1
47 37 13 47 700 10 2·61 1·88 1'9o 2'2o 2·51 .2'24 1'90 1'53 1·so* 1'67 

Graz (Stadt) .. 47 4 15 28 344 10 1.91 ji'SS 1·76 1'54 1·62 1'46 11'25 1'31 1'21* 1'39 1'45 1·89 
Graz (Land) ... [ " " " 2 2·14 '1'72 2·12 1'74 2'02 1'75 '1·64 1·4o* 1'45 1·61 ,1·63 2·oo 
Gleichenberg ·j46 53 15 55 297 5 1·66 1'37*1·90 1·89 1'75 1·90 1·85 1'56*1'59 1·78 1'91 11·93 
Pettau ....... 46 25 15 52 211 5 2'15 1'77 2·00 '1·69 1·93 1·89 '1.73 1'70 1·65* 1·81 

1
1·76 2·16 

St.Lambrecht .147 4 14 18 1036 5 2·33 1'95 1·83 II'43*1·59 1·69 1.65 11·66 l'49*1·6o 11'71 12·18 I I, I Ii I I i 1. I Berg ob Grei- 1 : 1 fenberg .... 46 45 13 8 713 5 1'64 1'48 1'43 !1'41*1·69 1'49 1'41 1·38 1'34 1·26*1·28 1•74 
Klagenfurt .... !46 37 14 18 440 10 2·18 1'74 1·65 ,1·53* I'89 1·89 1·79 1·36 I'J2* 1·38 1·46 2·16 
Obir ......... 146 30 14 29 2044 10 2·40 1'91 2·oo 1·66 1'54*1'65 1·82 1'62*1'75 1'94 '2·os 2·4 1 
Laibach ...... 146 3 14 30 287 10 2'15 :1'73 1·78 1'57*1·66 1'54 1·59 ,1'38*1'43 1'55 11 84 2·45 
Rudolfswerth .145 48 15 10 157 5 2·oo 

1
11·81 2·10 1'77 1·78 ,1·84 11·8o 1'40*1·49 1'59 1·68 ,2·09 I ! J ! I I l I II. 65 12.27 Innsbruck .... 47 16 11 24 6oo 10 2•47 2'01 1·87' 2'01 2·o6 2·20 2'01 ,1'59 1'40* 1'67 

Bregenz ...... 147 30 9 45 410 10 2·25 i1·go 2·16 1·84 1·84 1.92 11'90 ;1'43�1·48 1'63 11·66 2'05 �!ts�ätten .... :47 23 9 33 46o 5 2·25 11'92 ,2.24 2'03 2'09 2·12 2·oo 1'49 1'55 1'71 !1·77 2'09 
Santts ........ 47 15 9 20 2500 41 2'39 '2'12 2·18 1'90 1'79*.2'03 2·15 )·92 1'87*2·16 '2·2o .2·63 

Erixen ....... 146 43 li 39 570 5 2'15 11'62 !r·6o !1'43* 1'52 11· 16 11'72 ji'70 ix·so !1'4)1'54 '2·25 Gries(Bozen).146 30 11 20 290 5 1'78 1'39*1·6o 11'6211'65 1•74 1r·68 'x·63 1'41 1'34*!1·37 1·87 
Meran ........ 146 40 11 7 320 7 1·62l1-42*x·sx 1'50 1'75 1'75 '1·63 1'41 1'27 I'2J*I'33 11'62 
Riva ......... 

l
45 53 10 so go 10 1'16[1'02�;�-�7 I'I8!1·44ji·Jo 1·21 I'oJ o 98lo·95*1·o9 j1·26 Mailand ...... 45 28 9 11 147 13 1'40 

[
1'15·'·11·42 1'39j1·55 '1·66 1·46 1'25 1'13 11'13*,1'23 j1"56 Pejo ......... 46 22 10 40 158o 5 2·16 1·82 r1·87 1'42*

1
1·49 1·65 1'41 1'51 1·4o*x·so ''72 2·30 

Görz ......... l45 57 13 37 94 5 1'34 11'22*'1·50 I'JI 11·49 1·46 1'39 1'32 1'16*'1·2o 11'42 1•47 Triest . . . • • . . . /45 39 13 46 26 10 1'45 I'Jo 11·53 [1·38 11·46 :1·39 1'31 1·38 1'27*!1·26 '1·47 1·46 Pola ......... 44 52 13 so 32 5 1·so 
1
1'46 !1-49 1'10'���-�9 

�
·24 1'17 1'25 1'19*1·29 .1·52 1·57 Lussin piccolo.l44 32 14 28 10 51j21·56 1'37 1'34 1·o1* I' II 1.61 1'33 1·26 1·3o l1'22*:.1'3o '1•59 Les·n 6 !1 · 77 l a ....... 43 II I 27 19 20 1'61 1'41 1•50 il'll 1'10*1'37 1'11 1'20 1·25 11'28 :1·41 

Vergoraz ..... 43 13 17 22 211 5 1'55 1'32 1·52 I'Jo 1'41 !1·59 1'25 1'31 '1·28 1'22JI'34'1· 71 Sarajewo ..... l43 51 18 26 540 5 2'84 2'10 12'24 1'87*12'02
1
2'16 12·21 2·22 2·oo 1'96*

1
12'37 i2·94 DolnjaTuzla .. 

i
44 32

!
18 43 28o 10 2'55 

(
96*

[
2'36 2'27

1
2·3o 2·41 12·3o 2·25 :1·96 1'92*2'13

!
2·61 

I '94 
2'09 
I' 91 
2'05 
2'09 
I ' 99 

2'20 
2. 19 
I '95 
I' 88 

1'90 
I. BI 
2 '19 
2'64 

1'96 
2'37 
2'24 

I' 81 
1'76 
2'65 
2'05 
2'06 

2 02 
I' 52 
I' 77 
1'76 
1 • 85 
1'76 

I '46 
1'70 
I' 90 
1'72 
1'78 

1'93 
I' 84 
1'94 
2'11 

1'68 
1'59 
1'51 
1'15 
I' JO 
I' 69 

I' 36 
I. 39 
I' 33 
I' 33 
I' 34 

1'40 
2'24 
2.25 

1 Zur Reduction konnten nur vier Jahre verwendet werden, in den Tabellen am Schluss findet man die Veriinder­
licbkeit für 72fa Jahrgänge. 
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Ei n i g e  O r t e  1n N o r d d eu ts c bl and ,  P e r i o d e  1870j79 (na c h  Kr e m s e r) und  i n  E n g land ,  
P er i o d e  1871 /80 (nach S c o tt). 

''[e I I 0 'I 0 8' ,, .me ....... 55 43 ;21 
Königsberg ... I 54 43 l2o Jo Heia ....... . . !54 36 18 48 
Klaussen ..... 1153 48 :22 7 
Posen . . ...... 52 25 16 56 

Berlin (Stadt) ·152 30 13 23 
Kassel ....... 

1
51 19 9 JO 

Tri er . . ....... 49 45 6 38 
Emden . . . .... 53 22 7 12 
Helgoland 1 ••• 54 10 7 51 

Kew ......... 51 29 o 18w 

10 I 
20 
5 

IJO 
6s 

so 
200 

i ISO I �� ! 
Valentia ... ··' ISI 54 10 25\\': I 

IO 2'26 12'07 
10 2'30 2'26 
I 0 1 . 70 I I • 62 
10 2'67 12' 57 
10 2'07 11'94 

10 1'76 1•84 
10 1'91 1'89 
10 1'83 1'73 
10 1·6o i1 ·78 
5 1'24 'I' 20 

10 1• 84 1'63 
10 1•51 1'10 

1'4I*1I'56 11·88 !1'74 I'J6 1'27*ii'36 11'48 1I"77 12 43 
!'60*,1'97 2•12 :1'93 1'70 1'47*11'51 1'59 1'74 2·40 
1'21*'1'42 11·51 '1'48 I'J5 1'19 'I'IJ*I'I7 1'37 1'62 
·os 12·o2 2·os 11·97 I'79 I'73 !1·79 I1·66*:I'82 2·89 

1'63* 1'74 1'75 1•91 1'67 1'68 111'58*1!'63 1'57 2·20 I I I'5I*!I'6J I'6J : 1•75 1'53 1'31*!1'39 11'46 1'56 1•89 
1'70 !1'75 1'69 ; 1•84 !'60 1'43* 1'54 ,1"63 1'69 !2'25 
1'63 II· 55 1'41 !1'49 1'48 I' JI 11"28*,1'43 11'73 '12·02 
1'40*,1'55 1'54 1•78 1'61 11"30 11"14*'1'34 1'58 1•84 
1'06 11'11 1'04 !1·28 1'07 'II'06 :o•84*

11·o6 1'10 1•38 
i I 

I'6J !1'27 I'J2 11'2J 1'!8*!1'21 1'30 1'73 1'82 1'78 
I'I6 1o·94 o·8o 1o'73*'0'73 1o·75 o·88 I'I8 1I · 32 I 47 I I ! I 

1 Von mir durch Differenzen gegen Emden auf die 10 jährige Periode 1870/79 reducirt. 

I' 71 
1'88 
I' 40 
2'08 
1'78 

1'59 
I'74 
I' 58 
I'54 
I' I 2 

1'49 
1'05 

Bevor wir in eine Erörterung der Unterschiede in der mittleren Veränderlichkeit auf unserem Gebiete 
eingehen , müssen wir zunächst eines Umstandes gedenken, der bei Vergleichungen einiger Orte mit den 
übrigen wohl berlicksichtigt werden muss. 

Es ist d ies die Lage der Station in einer grösseren Stadt, welche die Veränderlichkeit erheblich ve r­
m i n d ert. Wir haben deshalb einigen Stationen die Bezeichnung "Stadt" beigefügt. Der erwähnte Einfluss 
diirfte aber wohl auch noch bei einigen anderen Orten vorhanden sein. 

Die Station Wien befindet sich seit 1872 ausserhalb der Stadt in freier Lage, und zählt deshalb nicht zu 
den Orten, welche diesem Einfluss unterworfen sind. 

Für Berlin hat schon Hen Dr. Kr e m s e r  den Einfluss der Stadt nachgewiesen. Er erscheint hier ziem­
lich gering, vielleicht weil auch die Aussenstationen noch beein'flusst gewesen sind, oder die Innenstation eine 
relativ freie Lage hat. Die Unterschiede sind hier: 

Winter 
Bcrlin Stadt -Berlin Umgebung . . -· o6 

Frühling 
� 
-'OJ 

Sommer 
'-v--' 

Herbst '-v--' 
-'IS 

Jahr 
.__",..._... 
-·o8 

Flir Graz ist dieser Einfluss viel grösser. Die Station im Innern der Stadt hat eine ungünstige , sehr 
geschützte Lage , die Station ausserhalb am Rande der Stadt (Beobachter Herr P ro h a s k a) kann dagegen als 
Repriisentant einer Freilandstation betrachtet werden. Ich habe blos zwei correspondirende Jahrgänge zur 
Untersuchung der Unterschiede der Veränderlichkeit verwendet. Die Differenzen der m ittleren Veränderlich-
keit waren: 

Ve ränd e rl i c h k e i t :  Gr az L a n d- G r az S t a d t. 
Jan. Feb. klärz April Mai Juni Juli Aug. � Oct. Nov. Dec. Jahr 

'-v- ---v-' ,__,.._. 
I888 . '22 '34 '52 'IJ '44 '46 '29 '07 '25 '37 '15 '12 '28 
!889 . '28 '07 ·o8 '2I '27 '4I '26 (• 34) '42 '23 '00 '39 '25 

Mittel ausgeglichen 
2 Jahre 0 '24 '25 '25 '25 '33 '38 '29 '25 '29 '26 '18 '22 '27 

Dies ist wohl ein ganz extremer Fall einer localen Beeinflussung der mittleren Veränderlichkeit durch 
die Aufstellung des 'fhermometers. Der mittelRt d ieser Differenzen erhaltene Werth der mittleren Veränder­
lichkeit flir Graz stimmt sehr gut mit den Nachbarwertben Uberein, und muss als der eigentliche Repräsen­
tant der mittleren Veränderlichkeit der Temperatur in der Gegend von Graz betrachtet werden. 

14* 
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Bevor wir auf eine Discussion der in der Tabelle (S. 9 [105 J enthaltenen Zahlenwertbc eingehen, dlirfte 
es zweckmäsHig sein, die Lage einiger Stationen, welche weniger bekannt flind, zu erläutern. 

R e i t z enha i n  liegt auf dem Plateau des Erzgebirges ; K i r c h e  W a n g  auf dem Nordabhang des Riesen­
gebirges ;  L i e b e n  a u (0.- Österreich) auf dem rauben Plateau an der Grenze von Ober- und Nieder-Österreich 
und Böhmen ; R o r r e gg auf dessen Sudseite im Isperthal bei Isper ;  G r u s slJach  an der Grenze von Mähren 
und Nieder-Österreich, etwas nordwestlich von Nikolsburg; Kloster St. Lamb r e c h t  in Ober-Steiermark, nahe 
der Grenze von Kärnten ; B e r� im Dranthai etwas oberhalb Greifenburg, circa 100 Meter über dem Thale; 
P ej o auf der Südseite des Ortlerstockes in einem nördlichen Seitentbale des Val di Sole ; V e r g o r  a z in Dal­
matien ist schon im Inland gelegen, von dcr Kliste durch einen Gebirgszug getrennt. Von den auswärtigen Sta­
tionen : H eIa in der Danziger Bucht, am Ende der Putzinger Nehrung, also in ganz maritimer Lage; K l a u s s e n  
auf dem rauben Plateau von Ostpreussen, nahe der Grenze von Russisch-Polen. Dieser Unterschied der Lage 
tritt in den Wertben det· mittleren Veränderlichkeit sehr deutlich zu Tag·e. In ähnlicher Weise können auch 
die obigen Bemerkungen über die Lage einiger weniger bekannten Orte zur Erläuterung der W erthe der mitt­
leren Veränderlichkeit derselben dienen. 

Wir wollen uns nun den Jahresmitteln der mittleren Temperaturveränderlichkeit zuwenden. Die folgende 
kleine Tabeile enthält dieselben nach ihrer Grösse angeordnet in fibersichtlicher Zusammenstellung. Die.zweite 
Columne neben den Jahresmitteln, die "Ampl." überschrieben ist, gibt den Unterschied zwischen dem grössten 
und kleinsten Monatmittel an, also die Jahresschwankung der mittleren Veränderlichkeit. 

Übersicht der Jahresmittel der Veränderlichkeit nach deren Grösse angeordnet. 

Valentia . . . . ......... I 
Helgoland ........... . 
Riva ................ . 
Lussin piccolo ....... . 
Pola ................ . 
Lesina .............. . 
Görz ............... . 
Mailand .. . ....... . · . .  
Triest .............. . 
Heia ................ . 
Vcrgoraz ........... . 
Berg ............... . 
Meran .............. . 
Graz (Stadt) ......... . 
Emden ... . . . . ..... . . . · 
T ' ner ............... . 
Berlin (Stadt) ........ . 
Gries (Bozen) ........ . 
Brixen .............. . 
p · eJO.,., .. , ... , .. , , ,, 
Klagenfurt .......... . 
Memel ............... ' 
Laibach ............. . 
Briinn (Stadt) ......... ' 
Kassel ..... . .... . .... j 
Gleichenberg .. . ..... . · 

1'05 . 78 
I' 12 . 54 
1'15 . 49 
I" 33 .00 
I' 33 ! • 47 
I' 34 '07 
I. JO ' . 34 
I' 30 ·53 I' 39 .20 
1'40 ·57 I' 40 · 49 
1'40 ·48 I' 51 '52 
I' 52 '70 
I'54 '70 
1'58 '74 
I. 59 '58 
I' 59 ·53 I'os ·ss 
I' 09 · 90 
I'70 ' ·86 
I' 7 I I' IO 
I '72 I "07 
I '73 '45 
I' 74 '82 
I' 70 '50 

Ort Veränd. • Ampl.lll 
I I lschl. .... . ...... . . ... , 

St. Lambrccht .. . ..... 1 
Graz (Land) ......... . 
Eger ............... . 
Rudolfswert ......... . 
Posen .............. . 
St. Florian .......... . 
Gutenstein .......... . 
Josefstadt ........... . 
Prag (Stadt) ......... . 
B1·egenz ............ . 
Pi8ek ............... . 
Pettau .............. . 
Budap est ........... . 
Königsberg ......... . 
Preran .............. . 
Obir ................ . 
Lemberg ............ . 
l:lreslan ............. . 
Innsbruck ........... . 
Altstiitten ........... . 
lglau ............... . 
Krakan ............. . 
Hermannstadt ....... . 
Gmss bach ... . .... ... . 1 
Wien · · · · · · · · · · · · · · · · 1 

1'70 
I' 70 
I '77 
I. 78 
I' 78 
I' 78 
I '8I 
I '81 
I. 81 
I' 82 
I '84 
1' 84 
I. 85 
1'88 
I. 88 
1'89 
1'90 
1'91 
1'92 
1'93 
1'94 
1'94 
1'94 
I. 95 
1'90 
1'96 

I ·66 
'90 
·74 '72 
'70 
'02 
'79 
'75 . 54 
'79 
.82 
'99 
. SI -73 
'93 . 56 
'87 
·87 
·68 

1'07 
'76 
·s8 

I' II 
1"23 
'73 
. 71 

Ort 

Glatz . . ......... . .... I 
Suczawa ...... . ...... ! 
Aussee ............. . 
Reitzenhain . . .. . . . .. . 
Sonnblick ........... . 
Tarnopol ............. ' 
Salzburg ...... . .... . · ' 
Klaussen ............ . 
Starawies ........... . 
Czernowitz .......... . 
Säntis .............. . 
Harzdorf ............. ' 
Reichen:m N. Ö ....... . 
Kiew ............... . 
Rorrrgg ............. ' 
Serajewo ........... . 
Dolnja Tuzla ........ . 
GI. Schneeberg ... . ... I 
Liebenau ............. : 
Bielitz ............... : 
s_�hneekoppc . . .... . . . i 
h.uche Wang . .... :.· . .  : 
am Schneeberg N. 0 .. ,I 
Schafberg ........... . 

Vcränd . . Ampl. 

I '99 ·83 
I' 99 I' 20 
2'02 I' I I 
2'04 '59 
2'05 1'18 
2'05 1'22 
2'00 '01 
2'08 I'IO 
2'09 ·88 
2'09 1'20 
2. I I '84 
2 · 15 · 63 
2'19 I 01 
2'19 1'00 
2'24 '67 
2. 24 1'07 
2. 25 . 69 
2'28 ·64 
2' 37 · so 
2'42 ·68 
2 '45 1'19 
2'47 1'03 
2·64 ·so 
2'05 '42 

Als allgemeinstes Ergehniss dieser Zusammenstellung tritt zunächst wieder die schon bekannte 
Thaisache klar hervor, dass die mittlere Veränderlichkeit erstens von Norden nach Sliden , und  zweitens 
vom Innern des Landes gegen die Klisten hin abnimmt, und dass sie drittens mit der Seehöhe des Ortes 
zunimmt. 

Der Einfluss des Seeklimas ist der am meisten hervortretende. Vaientia an der Westküste Irlands, dem 
vollen Einflusse des Atlantischen Oceans ausgesetzt, hat eine viel kleinere Veränderlichkeit als die südlich­
sten Punkte Österreichs in insularer Lage , wie z. B. Lesina , fast 10 Grad südlicher gelegen. Dasselbe gilt 
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auch noch von Helgoland, das sogar 1 1  Grad nördlicher liegt. Hela in der O:stsce, 9 Grad nördlicher gelegen 
als Triest, hat mit diesem Orte gleiche Veränderlichkeit. Die Stationen an der östlichen Kiiste der Adria sind 
im Winter von dem kalten Hint erlande stark beeinflusst (Wechsel von Bora und Scirocco ); im Sommer ist die 
Erwärmung bedeutend und deshalb sind auch die Temperaturdepressionen bei Wetterstürzen beträchtlich. 
Die Nähe der Gebirge Hussert Sommer wie Winter ihren Einfluss .  Die kleinste Veränderlichkeit von allen 
camparirenden österreichiscben Stationen hat Riva in Folge des WiJ1dschntzes der Alpen nach Westen, Nor­
den und Osten. Ähnlichen Verhältnissen verdankt wohl auch Pcjo, in fast 1600 Meter Sechöhe gelegen, seine 
geringe 'l'emperaturveränderlichkeit ,  die ganz auffallend absticl1t gegen jene der Nordseite der Alpen in 
gleicher Seehöhe (Pejo 1 q BaumgartnCJ·haus am Sclmeebcrg, N. · Ö., fast 200 Meter tiefer über 2 9 6 ,  Schaf­
berg circa 200 Meter höher, g·leichfalls über 2 9 6). Auch die Station auf dem Obir in mehr als 2040 Meter zeigt 
den Einfluss der Lage im Süden der Alpenkette ,  die Temperaturveränderlichkeit 1 9 0  i st wesentlich kleiner 
als j ene auf dem niedrigeren Schafberg, und selbst kleiner als jene von Wien. 

Für die Zunahme der mittleren Veränderlichkeit von Westen nach Osten auf unserem Gebiete lassen sieb 
folgende Beispiele anführen : 50° B r eit e :  Eger 1 9 8, Krakan 1 99 ,  Tarnopol 2 9 1 , Kiew 2 9 2 ;  48 ° B r e i t e :  
St. Florian 1 9 8, Wien und Budapest 1 9 9, Czernowitz 2 9 1 ;  45 1/z o B r e i t e :  Mai land 1 94, Rudolfswerth 1 9 8, 
Hermannstadt 1 995. 

Den Einfluss zunehmender Continentalität zeigen auch folgende Orte recht deutlich , trotz Abnahme der 
Breite n immt die Veränderlichkeit zu : Heia (5496)  1 94, Königsberg (5497 )  1 9 9, Klausen (53 98) 2 9 1 , War­
schau (52 9 2) 2 9 2, - Helgoland (5492) 1 9 1 ,  l�mden (5394) 1 95, Kassel (51 93) 1 9 7, Pisck (49 93) 1 98. 

Die Z u n a h m e  d e r  V e r ä n d e r l i c hll; e i t  m i t  d e r  S e e h ö h e  ist zwar sehr deutlich ausgesprochen, steht 
aber durchaus nie ht in einer einfachen Relation zu derselben. 

Ort Höhe Veränd. Ort Höhe Veriind. 6.H a v  
� � 

Altstätten 460 I " 94 8äntis . 2500 2. II 2040 0' I7 
Ischl 460 I '  76 Schafberg . I780 2 "65 IJ20 0'89 
Rcichenau, Gutenstein . 480 2 ' 00 Am Schneeberg . . I453 2'64 960 0 ' 64 
Kb1gcnfurt, Laibach . JUO I '  7I Obir . . 2040 I ' 90 I68o 0 '  I9 
Glatz, Jos efstadt 280 I '90 Schneekoppe . . I6oo 2 ' 45 IJ20 0 ' 55 

Eine Zunahme der Veränderlichkeit ist hier zwar überall vorhanden, aber in sehr verschiedenem Maasse. 
Im Mittel wiirden diese Stationsgruppen eine Zunahme von circa 09033 fü1· je 100 Meter ergeben. 

Das Resultat einer derartigen Rechnung erscheint aber illusorisch, wenn man die zahlreichen Ausnahmen 
von dieser Regel beachtet. Die Kirche W ang in  870 Meter hat dieselbe Veränderlichkeit wie die Schnee­
koppe in 1600 Meter, und eine grössere als der Glatzer Schneeberg in 1220 Meter. nielitz in 340 Meter hat 
fast dieselbe Veränderlichkeit wie die Schneekoppe. Salzburg ( 440 Meter) hat eine etwas grössere V eränder­
lichkeit (im Jahrcsmittel) als der Sonnblick (3100 M.) , letzterer eine kleinere als der 600 Meter niedrigere 
Säntis, obgleich der Sonnblick eine continentalere Lage hat. Kurz, gewisse Localeinßüsse auf die Griisse der 
Veränderlichkeit sind so bedeutend, dass der Einfluss der Seehöhe dagegen ganz zurticktreten kann. 

Orte in grösserer Seehöbe , frei an sUdliehen Abhängen gelegen , scheinen die grösste Veränderlichkeit 
zu haben. Die Erwärmung bei mhiger sonniger Witterung ist bedeutend,  die mit den Wettersstürzen ver­
bundenen Temperaturdepressionen sind daher um so grösser ; der Temperaturwechsel beim Umschlag süd­
licher in nördliche Win.de und umgekehrt wird sogleich im vollen Maasse wirksam. Nicht so in den Thälern, 
welche oft an diesen Vorgängen in den oberen freieren Schichten der Atmosphäre nur zögernd oder gar nicht 
Theil nehmen. Besonders wird auch die anomale Temperaturschichtung während der Barometermaxima des 
Winters hier in Betracht kommen. Beispiele dafür sind das Baumgartnerhans anf dem Schneeberg, das Scbaf­
berghötel, vielleieilt auch die Kirche Wang. 

Auf den Berggipfeln selbst ist die locale Erwärmung bei ruhiger heiterer Witterung eine viel geringere, 
und macht sich in den höchsten Lagen (Sonnblick, Säntis) fast gar n icht mehr fühlbar. Die Temperatur-
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depressionen sind deshalb kleiner , und d ie  Temperaturwechsel entsprechen wohl ziemlich nahe den  Tem­

peraturunterschieden der Winde selbst. Deshalb ist die Veränderlichkeit auf hohen Berggipfeln wieder klei­

ner, als in geringeren Seehöhen, wo noch die sogenannte klimatische Temperatur eine grössere Rolle spielt. 

In welcher Weise aber die Veränderlichkeit mit der Höhe wieder abnimmt, darauf werden wir später genauer 

eingehen. 
In der vorhergehenden Übersiehtstabelle wird man manche merkwürdige Anomalien in der Aufeinander-

folge der Orte finden, welche ueutlich zeigen , dass locate , ganz u nerwartete Einfitisse die Veränderlichkeit 

der Temperatur in Gebirgsländern derart anf geringe Entfernungen hin moLlificiren , dass man im Vorhinein 

gar kein sicheres Urtbeil liber das Maass der Veränderlichkeit der Temperatur in einem Gebirgstl:Jale 

fällen kann. 
Da stehen sich zunächst die ganz benachbarten Orte H ei c h e n a u  und G u t e n s t e i n  in Niederösterreich 

schroff gegeniiber. Letzteres auf der Nordseite des Schneeberges in etwas grösserer Entfernung von demselben 
gelegen, bat eine kleinere Veränderlichkeit als Wien und eine nur wenig· grössere als Iscbl. Man kann viel­
leicht Gutenstein flir normal halten. Reichenan anf der S !id- und Ostseite des Schneeberges und der Raxalpe 
gelegen, hat dagegen eine sehr grossc Veriinderlichkeit ,  die jener von Kiew gleichkommt. Wenn man genauer 
nachsieht, so findet man , dass an d ieser grossen mittleren Veränderlichkeit d i e  Wintermonate die Schuld 
tragen. Die West- und Südwestwinde bringen eine rasche, föhnartige Erwärmung , wie sich aus dem Beob· 
achtungsjournale deutlich ergibt. Zugleich ist aber das Thai nach E hin ziemlich offen und gestattet den im 
Winter kalten Winden aus dieser Richtung freien Zutritt. Hierin ist wohl die Hauptursache der grossen Tem­
peraturveränderlichkeit von Reicheuau am Schneeberg während des Winterhalbjahres zu suchen. 

Die ganz überraschend grosse Veränderlichkeit der Temperatur von B i e l i t z  ist gleichfalls det· Lage 
dieses Ortes nahe dem Gebirge zuzuschreiben , während nach Nord hin die Gegend offen ist, wodurch der 
Temperaturgegensatz der Winde verschärft wird. Die hier stattfindende locale Steigerung der Temperatur­
veränderlichkeit bleibt aber immerhin erstaunlich , namentlicli ist die Veränderlichkeit im Sommerhalbjahr 
ganz exorbitant. Die Veränderlichkeit des Mai mit 2 · 62 ist die gTösste in unserer Tabelle, es kommt nur der 
Schafberg derselben sehr nahe. 

Eine sehr gTosse Veränderlicl1keit haben ferner die Orte auf dem rauben Gebirgsplateau im Grenzgebiet 
von Böhmen, Ober- und Niederösterreich (Liebenau, Rorregg). Die Veränderlichkeit ist hier bedeutend grösser 
als in gleicher Seehöhe auf dem Plateau des Erzgebirges. Namentlich ist die Veränderlichkeit det· Frühlings­
und Sommermonate hier sehr gross. 

Eine relativ erstaunlich grosse Temperaturveränderlichkeit hat schliesslich das Bergland von Bosnien. 
Der Contrast gegen die Küste von Dalmatien in gleicher Breite in dieser Beziehung ist überraschend gross. 
Auch hier zeichnet sich der Sommer durch besonders starke Variabilität der Temperatur aus. 

Das Gebirge steigert die Temperaturveränderlichkeit ohne Rücksicht auf die Seehöhe, wie auch schon 
Herr Dr. K r em s e r  richtig bemerkt hat. Dagegen gibt es aber im Gebirge auch wieder Thäler und Örtlich­
keiten ,  welche eine exceptioneU geringe V cränderlichkeit haben. Man vergleiche in dieser Beziehung Ischl 
(1 · 76) mit Salzburg (2 · 06). Letzteres l1at freilich einen föhnartig warmen SE-Wind und ist nach Norden frei. 
Eine ganz besonders kleine Temperaturveränderlichkeit ( 1 · 46) hat Berg oberhalb Greifenburg im Drauthale 
in ziemiich grosser Seehöhe (7 10 M.) ; dieselbe ist kleiner als die von Meran und kommt jener des Littorale 
von Dalmatien nahe. Die Beobachtungen in Berg sind mit grosser Sorgfalt von dem nun verstorbenen 
Dechant K o h l m a y r  angestellt worden, und es ist kein Grund an der Richtigkeit dieses Resultates zu zwei­
feln. Berg liegt an einem Südabhang und nimmt an der Winterkälte der Thaisohlen des Centralalpengebietes 
deshalb nicht Theil. Da auch das so extreme Klagenfurt eine relativ geringe Temperaturveränderlichkeit hat 
(1 · 70, Wien 1 ·  96) , so muss man hier den Einfluss der SUdseite der Alpenkette erblicken, zu dem noch 
besondere Begünstigungen hinzukommen. Die Orte an Abhängen in diesem 'fheile der Ostalpen erfreuen 
sich also neben einer milden Wintertemperatur auch einer sehr geringen Veränderlichkeit der Temperatur 
überhaupt. 
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Einige auffallende Unterschiede i n  der mittleren Veränderlichkeit benachbarter Orte zeigen nocl1 Aussee 

(Markt) und Ischl , letzteres hat eine sehr kleine ersteres eine sehr grosse Veränderlichkeit. Sie verbalt.en 
' -

sich zu einander wie Heichenau und Gutenstein , auch die gegenseitige Lage bietet Ahnlichkeiten , doch ist 
in Aussee der Herbst wenig veränderlich, im Gegensatz zu Reichenau. 

Die zweite Zahlenco!umne neben dem Jahresmittel der Ve1·ii nderlicbkeit der Temperatur gestattet schon 
einigermassen zu betll'theilen , wie weit sich die Veränderlichkeit der Wintermonate von jener des Sommers 
oder Herbstes entfernt. Je grösser der Unterschied der extremen Monate, ein desto schlechterer Repräsentant 
der wahren Veränderlichkeit der Temperatur im Laufe des Jahres ist das JahresmitteL 

Es ist deshalb nothwendig ,  auch die Veränderlichkeit der Temperatm· in den extremen Monaten des 
Jahres einer Untersuchung zu unterziehen. Wir haben zu diesem Zwecke die grösste Veränderlichkeit der 
Temperatur in einem Monate für jeden Ort in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt. Auch hier sind die 
Orte nach der Grösse der Veränderlichkeit der Temperatur angeordnet worden. 

Grösste Temperaturveränderlichkeit in einem Monat. 

Monat IVnänd. , Monat 11 1 Ort \Veriind.
1 

Mo:�� ��� Ort � l veränd. l 
I "

�

3

·

8 I Dec. P�t;�·u . . . . . . . . . . . .  : 2 " I 6 
1
Dec. (Jan) !

L �mllerg . . . . . . . . . .  1 
Ort 

Ilclgoland . . . . . . . . . 
i 

Hiva . . . . . . . . . . . . . . · 
Görz . . . . . . . . . . . .  . 
Valcntia . . . . . . . . . . 
Triest . . . . . . . . . . .  . 
Pola . . . . . . . . . . . . .  . 
Lussiu piccolo . . . . .  ' 
i\Iailan<l . . . . . . . . . .  . 
Heia . . . . . . . . . . . . . .  . Vergoraz . . . . . . . . . .  · 
Berg . . . . . . . . . . . . .  · 
1\ieran . . . . . . . . . . . . 1 
Lesina . . . . . . . . . . . . ' 
Emden . . . . . . . . . . . .  ' 
Grics . . . . . . . . . . . . .  ' 
Berlin (Stad t) . . . . . .  , 
Graz (Stadt) . . . . . . . : 
�l�ichenberg . . . . . .  · 
'I ner . . . . . . . . . . . .  . 
B .. i runn . . . . . . . . . . . .  1 
Ischl . . . . . . . . . . . . . : 
Josefstadt . . . . . . . . . : 
Rudol fswert . . . . . . .  , 
Graz (Land) . . . . . . . ' 
Eger . . . . . . . . . . . .  . 

I ' 44 1 Mai 1 Kiagenfnrt . . . . . . . . 2 ' I 8 1Jan. (Dec.) P1sek . . . . . . . . . . . .  . 
I ·  so März (l\Iai) j St. Florian . . . . . . . . 2 • 20 D cc. 1 :  Barzdorf . . . . . . . . . .  , 
I ·  5 I ' Dcc. 1 Posen . . . . . . . . . . . . 2 · 20 Dec. 1 ·  Hermannstadt . . . .  . 
I ·  53 l\Iiirz ' Prera n . . .  . . . . . . . . . 2 · 22 Jan.  (Dee.) I Horregg . . . . . . . . .  . 
I ·  5 7  Dee. I Budapest . . . . . . . . . 2 · 24 Dec. 1 Aussee (Markt) . . .  . 
I ·  6 I  Juni (Dec.)1 Altstiitten . . . . . . . . . · 2 · 25  .Jan. Dolnja Tuzla . . . . .  . 
I ' 66 J uni 1 Brcgenz . . . . . . . . . .  2 " 25 Jan. Krakau . . . . . . . . . . . 
I ·  70 Jan. 1 Brixen . . . . . . . . . . . . 2 · 25 Dcc. Liebena1 1  . . . . . . . . . . 
I ·  7 I Dec. I K:1ssel . . .  . . . . . . . . . 2 · 25 I Dcc. Siintis . . . . . . . . . . .  . 
I ·  74 Dec. Prag . . . . . .  . . .  . .  . .  2 · 27 i Dcc. Snczawa . . . . . . . . .  . 
I ' 75 l\Iai, Juni I Pejo . . . . . . . . . . . . . . 2 · 3o i Dec. Starawies . . . . . . . .  . 
I ·  77  Dcc. 1 Gutenstein . . . . . . . . 2 • 3 1  Dee. GI. Schneeb erg . . . . 
I ' 84 Dcc. 1 Iglau . . . . . . . . . . . . .  2 ' 3 I  Dec. Sonnblick . . . . . . .  . .  
I ·  87  Dec. 

I St. Lambrecht . . . . .  ' 2 • 33 Jan. , Tarnopol . . . . . . . . .  . 
I ·  89 Dec. Salzburg . . . . . . . . . . 2 • 33 Mai ' Bielit� . . . . . . . . . . .  . 
I ' 9 I Jan. Reitzenhai n  . . . . . . . 2 ·  33 Dec. Czernowitz . . . . . . .  . 
I ·  93 Dec. Breslan . . . . . . . . . . . 2 · 34 Dec. ' Schafberg . . . . . . . .  . 
2 • 02 Dec. Wien . .  . . .  . . .  . .  . .  . 2 • 3 7 Dec. Klaussen . . . . . . . . .  . 
2 • o6 Dec. Königsberg . . . . . . . .  2 • 40 Dec. i Reichen an a. Sch. 
2 · Io Juni Obir . . . . . . . . . . . . . .  2 · 4I . l lcc. (Jan.); Kiew . . . . . . . . . . . .  . 
2 • 1 0  .Juni Mcmel . . . . . . . .  . . . . 2 · 43 i Dec. 

I

· S�rajcwo . . . . . . . . .  . 
2 • Io Miirz (D.�c.) l Gr�Jssb<tch . . . . . . . . . 2 • 45 Dec. Kirche Wang . ·.: . . . , 
2 ·  I 4 Jan . (Marz) ' La1bach . . . . . . . . . . .  2 ' 45 Dcc. Schneeberg N. 0 . .  . 
2 • r6 D ec. I Innsbruck . . . . . . . . .  , 2 • 47 Jan. 

I 

Schneekoppe . . . . .  . 
Glatz . . . . . . . . . . . . . 1 2 • 49 Dec. 

! I 

2 ' 5 I  
2 . 5 1  
2 '  5 7  
2 ' 5 9  
2 ' 59 
2 " 6 I 
2 ' 6 I 
2 ' 62 
2 ' 63 
2 ' 63 
2 " 63 
2 ' 65 
2 " 69 
2 " 73 
2 ' 7 7  
2 ' 80 
2 ' 80 
2 ' 83 
2 ' 89 
2 ' 93 
2 ' 93 
2 ' 94 
3 . I O  
3 . I I 
3 ' 24 

Dec. 
Dec. 
Dcc. 
Jan. 
Dec. 
.Jan. 
Dec. 
Dec 

Dec.(l\liirz) 
Dec. 

Febr. 
Dec. 
Dec. 
Dec. 
Dec. 

I Dec. 
1 Feb. (Dec.) i.Jan. (Juni) 

I Dec. 
Dec. 'r Feb. 
Dec. i Dcc. 
Dec. 
D ce. 

Die vorstehende Tabelle zeigt im  Allgemeinen keine wesentliche Verschiebung der Örtlichkeiten gegen­
über jener, welche die Jahresmittel der Veränderlichkeit enthalten hat. Die südlichen und die maritimen 
Stationen haben auch in dem extremen Monate die kleinste Veränderlichkeit, die nördlichen , contineotaten 
und die Gebirgsstationen haben die grösste. Die absolut kleinste mittlere Veränderlichkeit in Österreich l1at 
wieder Riva (1 �44) , die grösste haben Sarajewo (2 �94) , das erl1eblich südlicher als Riva liegt , dann 
R:eichenau (2� 93) und das Touristenhaus auf dem Schneeberg in Niederösterreich (3 � 1 1  ). Die Schneekoppe 
an der Österreichischen Grenze hat eine noch etwas grössere Veriimlerlichkeit (3 ��4). Eine einfache Beziehung 
zwischen Seehöhe und Temperaturveränderlichkeit ist hier noch weniger zu erkennen als in der Tabelle der 
JahresmitteL 

Gehen wir nun über zur Betrachtung der kleinsten mittleren Veränder' ichkeit der Temperatur in einem 
Monate. 
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Ort lver ii nd.l Monat 

Valentia .... . . . . .. I i I 0 ' 73 • J nli I Helgoland ......... : 0 ' 84 Sept. 
Ri va . . ............ ! 0 ' 95 Oct. 
Ln ssin pic colo ..... : April 1 ' 0 1  
P ola .............. ' 1 '  10  April 
Lesina . . . . . . . .... . ; April, 1\Iai 1 ' 1 0 
Heia .............. , 1 ' 1 3 Sept. 
Mailan d ........... 1 . 1 3  Sept. Fcb. 
Emden ............ : 1 ' 14 1 Sept. 
Gö rz . .. . .... . . . . . 1 ' 1 6 Sept. 
Graz (Stadt) ....... 1 ' 2 1  Se pt. 
Ve rgoraz .......... 1 ' 22 Oct. 
Meran ........... 1 ' 23 Oct. 
Berg ............ I ' 26 Oct. 
Memel ........... 1 ' 27 Ang. 
'!'riest ........... Sep t. I' 27 
Trie r ............ 1 ' 28 Sept. 
Berlin (Stadt) ...... I '  3 1  Ang. 
Klagenfurt . . . . . . . .  1 .' 32 Sept. 
Gries (Bozen) ...... I '  34 Oct., Fcb. 
He rmannstadt ..... 1' 36 Ang. 
Gleichenberg ...... 1 '  37  Feb. 
L aibach . . . . . . . ... I '  38 Ang. 
Brixen : ........... 1 ' 40 Oc t. ,  April 
Innsbrnck ......... I : Sept. 1 ' 40 p · 1 ' 40 Sept. , Ap. CJO • • • • • • • • • • • • •  ' I 

Kleinste Veränderlichkeit eines Monates. 

III Ort 
· - --

Graz (Land) ....... 
Rndolfswert ....... 
St. Florian • • • • •  0 • •  
Bregenz 0 • •  0 • • • • •  0 
St. L ambrecht ..... I Kassel ............ 
Snczawa .... . .. . .. 

1 Ischl . .. ... . ...... 
Eg·cr .. . .......... 
K önigsberg • 0 • • • • •  
l'rag .. . .......... 

Al tstii tte n ......... 
Aussec (Markt) .. . . 
Bndapest . . .. . . . . . 
Krak:w . . . . .. ... .. 
Pisck ............. [ Obir . ........ . .... 

i S onnblick ... . ... . . 
Tar nopol . ......... 
G utenstein ........ 
J ose fs tadt .. ....... 
Pose n • • • • • • •  0 • • • •  
Cze rnowitz .... .... 
Brünn • • • • •  0 • • • • •  0 
Lernberg . . ........ 
Pettau ............ 

I 

' I 

lverän d.l Monat 

1 ' 40 Aug. 
1 ' 40 Aug. 
1 '  4 1  Sept . I 1 '  43 I Aug. i 
I '  43 I April 
1 ' 43 A ng. 
1 '  43 Nov. 
1 ' 44 Feb. 
I '  44 Ang. 
1 ' 47 Ang. 
I ' 48 Sept. 
I '  49 Aug. 
1 ' 50 Oc t. 
1 '  5 1 Nov. 
1 ' 5  I Aug. 
1 ' 52 Juli 
1 ' 54 llfai 
I .  55 1\Iai 
I '  55 Sept. 
1 '  56 Oct. 
I ' 56 Se pt. 
1 ' 58 Sept. 
1 · 6o Sept . 
1 ' 6 1  Se pt., Oct. 
I · 64 Ang. 
1 ·  65 Sept. 

' 

III 
I 

I 

Ort lveränd.l 
I 

Breslau ........... I 1 ' 66 
Glatz ............. ; 1 ' 66 
P re rau ............ 
Wie n ............. 
Grnssbach 0 • • • • • •  0 
Salzb nrg . . . .. . .. . .  
lglan ............. 
Klanssen .......... 
Reit zenhai n 0 0 0 • • • •  
Starawies ......... 
Säutis ............ 
Saraj ewo 0 • •  0 • •  0 • • Kiew ........... . .  
Dolnja Tnzla ·.: . . .. 
Reichenan N. 0. . . . 
Rorregg . . .. . . . ... 
Barzdorf .......... 
Schneekoppe . . .... 
GI. Schneebe rg .... 
Kirche W ang . . . . . .  
Bielitz ............ 
Liebenan ..... ,, . . .  
Schneeberg N. 0. .. 
Schafbe rg ......... ; 

1 ' 66 
1 '  66 I 
1 ' 72  
1 ' 72 
1 ' 73 
1 ' 73 
1 ' 74 
1 ' 77 
1' 79 
I '  87 
1'87 
I ' 92 I I '92 ' 
1 ' 92 i 
1 ' 94 
2 ' 05 
2 ' 05 
2 ' 07 
2 . I 2  
2 . I3 
z • 30 
2 ' 4I  

! 

I 

Monat 

Sep t. 
Sept. 
Nov. 
Oct. 

Sept. 
Oct. 
Sept. 
Aug. 
Aug. 
Sept. 
Mai 

April 
Sept. 
Oct. 
Sept. 
Feb. 
Juli 
Mai 
Mai 

Sept. 
Sept. 
Nov. 
Mai 
Feb. 

Im Allgemeinen finden wir auch hier die Orte ziemlich in gleicher Reihenfolge, wie in der Tabelle der 
JahresmitteL Die V crschiebungen sind aber doch etwas grösser als in  der vorigen Tabelle. Die nördlichen 
und continentalen Orte sind gegen den Anfang der Tabelle vorgerückt, so :rtlemel , Hermannstadt, Suczawa, 
Königsberg, auch Klagenfurt darf hier genannt werden. Die Orte an oder im  Gebirge be·haupten die letzten 
Plätze mit der grössten Veränderlichkeit. Die mittlere Veränderlichkeit des gleichmässigsten Monates auf 
dem Schafberg ist dreimal und mehr als dreimal so gross als jene des entsprechenden Monates auf Helgo­
land und in Riva. 

Der durchschnittlich v e r ä n d e r l i c h s t e  M o n a t  war in unserer Periode 1871 ( 80 an den meisten Orten 
der December, dann kommt der Januar, und December und Januar. Auf die Monate April, Juli, August, Sep­
tember, October, November fällt an keinem Orte das Maximum der Veränderlichkeit. Die Vertheilung der 
Häufigkeit der Maxima auf die iibrigen Monate ist folgende : December 5 1 ,  Januar 12 ,  Juni 4, Februar, 
März, Mai je 3. Es entfallen somit auf die beiden Monate December und Januar 83 Proc., auf Mai und Juni 
über 9 Proc. der Maxima. Die Jahreshälfte December bis inclusive Juni enthält alle Maxima der Veränderlich­
keit, sie wird durch den April, auf den kein Maximum fällt, in zwei ungleiche Theile zerfällt. 

Der durchschnittlich a m  w e n i gs t e n  v e r ä n d e r l i c h e  M o n a t  in der Periode 187 1 / 80 war der Sep­
tember , dann kommt der August, und hierauf der October. Auf die Monate December, Januar, März, Juni 
entfällt kein Minimum. Die Vertheilung der Häufigkeit der Minima ist folgende : September 28, August 1 5, 
October 1 1 ,  Mai 6 ,  April 5, Februar und November je 4,  Juli 3. Auf die Monate August bis October ent­
fallen 7 1  Proc. der Minima , auf April und Mai über 14  Proc. Zwei getrennte Minima im Jahreslaufe haben 
Gries (October und Februar), Brixen (October und April), Pejo (September und Mai) und Mailand (September 
und Februar) ; es sind dies sämmtlich Orte auf der Südseite der Alpen. 

D a s  Ma i -M i n i m u m  k o m m t n u r  b e i  d e n  Ho c h s t a ti o n e n  vo r ,  und zwar haben alle Hochstationen 
ein Mai-Minimum, als : Sonnblick, Säntis, Obir, Schneekoppe, Glatzer Schneeberg und Touristenhaus auf dem 
Schneeberg. Das Mai-Minimum ist demnach flir die Hochstationen charakteristisch. 

Es ist ferner bemerkenswerth, dass die kleinste monatliche Veränderlichkeit det· sieben letzten Stationen 
unserer Tabelle, d. i. de1· hohen Stationen im böhmisch-sr-hlesischen Gebirge, dann in Nieder- und Oberöster-
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reich , welche nicht unter 2 �0  hcraiJgeht ,  g1·össer ist als die kleinste monatliche Veränderlichkeit in West­
Sibirien , wo die Jahresmittel derselben und die Maxima die höchsten Wertbc erreichen, die wir (durch 
W a h I e n) verlässlich kennen. Z. B . :  

Bogoslowsk 
Barnaul . 
Enisseisk . 

. (1839 /82) Jahr 3� 32, 
. (1838 /82) " 3 . 27 
. (1871 / 89) " 3 · 39 

December 
" 

" 

5 �22, 
5 · 20, 
5 · 52, 

August 2�01 
Juli 1 · 72 
August 1 · 85 

Die Orte mit der grössten Veränderlichkeit in unserem Gebiete zeichnen sieb also namentlich durch die 
geringe jährliche Schwankung der Temperaturveränderlichkeit aus, durch die Gleichmässigkeit also, mit der 
eine grosse Veränderlichkeit das ganze Jahr hindurch anhält. 

Die jährliche Periode der Temperaturveränderlichkeit. 

Nachdem wir im Vorhergebenden die Monate der grössten und kleinsten Werthe der Temperaturverän­
lichkeit aufgesucht und cinigcrmassen charakterisirt haben, wollen wir non die ganze jährliche Periode d er 
V eränderlicbkeit etwas näher ins Auge fassen. 

Da ist nun vor allem Andern die Bemerkung vorauszuschicken , dass die 10jäbrigen Mittel der Periode  
1 87 1 1 80 zwar die U n t e r s c h i  c d c der jährlichen Periode der Veränderlichkeit an  den in  der Tabelle enthal­
tenen Orten richtig darstellen dUrften , dass man abe1· keineswegs annehmen darf, dass die n o rm a l e  jähr­
liche Periode in derselben zum Ansdruck kommt. Dazu sind 10jährige Mittel noch bei weitem nicht ausreichend. 
Die jährliche Periode der Veränderlichkeit ist  zu schwach ausgeprägt , als dass s ie aus 10jäbrigen Mitteln 
schon endgiltig zum Vorschein kommen könnte. In den einzelnen Jahrgängen kann auf jeden Monat das 
Maximum oder Minimum entfallen , und einige abnorme Ja"hrgänge können noch den jährlichen Gang in 
10jährigen Mitteln recht störend beeinflussen. 

Um von diesen Schwankungen in den Mitteln aus kürzeren Zeiträumen eine Vorstellung zu geben, habe 
ich hier zunächst die extremen Monate in den Lustren-Mitteln 1 801 - 1890 flir Wien in der folgenden kleinen 
Tabelle zusammengestellt. 

Verschiedenheiten des jährlichen Ganges in den Lustren-Mitteln fUr Wien. 

18o1/5 
--

Maximum ... . . . 2 · 16 llfai 

�Iinimum . ..... 1 · 42 Sept. 
Jahr .......... , 1 · 9, I I 

I 1846/so 

Maximum . . . . . .  2· 32 Jan. 
Minimum . . . . . .  1"32Sept. 
.Jahr .. . . .. . ... 1 " 81 

I Ausserdem z • 42 Mai. 

18o6j i o  
I I .2 · 42 April � , .  58 1 

Sept. 
1 Oct. 

1 , .  96 
1851/55 

-
I 
2·o8 Dec. 
1"42 Oc t. 
1 " 78 

i 

!811/15 I •.. 

l2 · 40 April 
:1·46 Oct. 

1 '
"87 

! 1856/6o 

l2·oo Juli 

l1·44 Oct. 
I 

1 '
"83 

! 

18 !6/20 !821/25 1820/30 I !831/35 1836/40 
- · - -

2 · 02 April 12 · 40 J uli 
I 

I2·32 Jan. 
I 
[ 2·4o Jan. 2"44 Jan.1 

• · J• 0<1. 

1

• · 30 Oot. :1·48 0ct. 1 · 34 Oct. 1"47 Nov. 
1 '·90 j • · 8s 

I 1"74 1"90 1"93 I 

I I I 
1861/6S 1866/70 1871/75 1876/8o 1881/85 

-

2"40 Jan. I 2·46 Dec. 2·22 Jan. I 2·62 Dec. 2 · 14 1\lärz 
1·58 Nov. ! 1"44Aug. 1 · 70 (Jet. 1 · 62 Oct. 1 ·6o Oct. 
1 " 87 !1"81 1" 89 1"91 ·oo I I 

I 
I 1841 I 45 
I z·16 Juli 
1"44 Aug. 
1"84 

I 1886jgo 

I : 2·16 Feb. ! 1· 52 Sept. 

I I "  87 I 

In den 5jährigen Mitteln von Wien schwankt das Maximum der Veränderlichkeit noch zwischen den 
Monaten : December, Januar, Februar, März , April , Mai und Juli ; das Minimum zwischen den Monaten August, 
September, October, November. Das Minimum ist in der Epoche Seines Eintrittes besser fi.xirt als das Maximum, 
es fällt immer auf den Herbst , während der Eintritt ues Maximums zwischen Winter, Frühling und Sommer 
schwankt. Aus 5jährigen Mitteln lässt sich deshalb über den Verlauf de1· jährlichen Periode noch gar nichts 
Bestimmtes sagen. 

Denkschriften der matbem.-naturw. Cl. LVIII. Bd. 15 



1 1 4 J. Han n ,  

Betrachten wir nun die 10jährig·en Monatmittel von Wien. Ich habe dieselben i n  Form von Abwei­
chungen vom Jahresmittel dargestellt , damit der jährliche Gang klarer zum Ausdruck komme. Ausserdem 
habe ich für Breslan und Lesina gleichfalls 10jährige Mittel aus verschiedenen Perioden in gleicher Weise in 
die folgende Tabelle aufgenommen. 1 

Es ist recht Schade, dass Herr W a h l e n  nicht mehr Zeit fand , aus den langjährigen Reihen der mitt­
leren Temperaturveränderlichkeit, die er mit staunend grossem Fleisse berechnet hat, Mittel für die einzelnen 
Decennien zu berechnen. Er l 1at nur die Gesummtmittel Yeröffentliebt. Seine Tabellen würden sonst zu ähn­
ichen Untersuchungen das reichste Material gewähren. 

Jährlicher Gang der Veränderlichkeit in verschiedenen 10 jährigen Perioden. Abweichungen vom Mittel. 

Jänn. l_:ebr. . Illärz i April Mai Juni I Juli Aug. Sept.. Oct. Nov. Der.. I Jahr 

Wie n 
1 80 1 / 1 o  . 1 7 • 26 · oo ' 23 . 2 1  I ' 22 ' 0 1 I - ' 22 - ' 44* - ' 36 I - ' I I  · oo I '  96 

1 1 / 20 
! 

' 42 . 04 . 1 3 • I 5 - ' 1 6 = : �; I - ' 43* - ' 22 ' 24 1 ' 83 ' 23 - ' 02 - ' 1 3 i 2 1 / 30 ' 1 9 ' 1 2  - · o8 ' 1 3 • I 3 ' 1 2  ' 25 I · oo - · so* . - ' l i  - ' 1 5 I '  92 
3 1 /40 • 49 · o6 · os ' 04 ' 33 

' . 1 5 · oo - ' 1 2 - ' 28 - ' 5 2* - ' 35 . 2 1  I ' 87 I 
4 1 / SO ' 29 ' 24 ' I 6 - ' 0 1  ' 09 . 2 1  ' 20 - ' 2 7 - ' 38* ' - ' 27 - ' 1 4 - ' 07 1 ' 84 
S I /6o ' OI ' 1 8 · os ' 1 3 ' 00 ' 07 ' 1 2  - ' I ') - ' 1 8  - ' 3 7* ' 02 ' 2 1  1 ' 8 1  
6 1 / 70 - ' 1 5  

' ' 04 . 1 3 - ' 1 0  - ' l i  - ' I I - ' 1 6 - ' 29 * - ' 04 I ' 4 1 1 ' 85 ' 33 ' I O ! 
7 1 j 8o ' 30 - ' 09 ' 1 6 ' 04 - · os ' 07 - · o6 - ' 09 - ' 26 - ' 3 1 *  - ' 1 0  ' 43 1 ' 96 
8 1 j 9o ' 23 - ' 1 6 • 28 ' I S I · os · os ' 03 - · I S - ' 29* - ' 28 ' 04 I ' 07 I '  88 

I 8oi f9o • 25 · o8 I ' 04 . I 3 ' 1 0  ' 1 0 ' 07 - ' I S - ' 26 - ' 37* - ' 1 2 i . 1 5  1 ' 88 I 

B r e s l a u  
1 8 5 1 / 60 - · o8 ' 1 7 - ' 03 ' 28 ' 1 9 ' 20 - ' 1 8  - ' 22 - ' 28*'  - · 2o I -- · I S • 33 - ' 04 

6 I / 70 • 34 ' I O - ' 22 ' 1 5 ' 29 - ' 04 - ' 22 - ' 1 ') - ' 1 4 I - ' 24* 1 - ' 1 7 ' 29 ' 04 
7 1 j8o ' I 8 ' 1 3 ' 00 ' 1 0  - · o8 ' 02 - ' 1 2  - ' 1 8  - ' 26 - ' 1 0 I - ' 1 0  ' 42 ' 00 I 1 g 5 1 / 8o . 1 5  ' 1 3 - · o8 ' 1 8 ' 1 3 · o6 - ' 1 7 - ' 20 - ' 23 - ' 1 8  I - ' 1 4 • 3 5  1 ' 9 2  ' 

L e s i n a  
I 8s8 / 68 ' 24 . 1 7 I · o6 - ' I 3 - ' 1 4 - ' I 6  - ' 24* 1 - ' 20 - · o6 - ' 14 • 35 ! ' 28 1 - ' O I  

8oj89 • 28 . I4 ' 25 - ' 23 - · o8 - ' 09 - ' 26* - ' I S - ' 23 ' 07 ' I  I ' 23 ' 01 

20 Jahre • 26 ' I S ' 1 6 - ' 1 8  - ' I I - ' 1 3 - ' 25 * - ' 1 7 - ' 1 5 - ' 04 ' 23 ' 2 5  1 ' 28 

Man ersieht aus der vorstehenden 'l'abelle, dass auch noch in den 10jährigen Mitteln der jährliche Gang 
der Veränderlichkeit sehr verschierlen ausfallen kann. Das Jahresmaximum fäl lt je nach den verschiedenen 
Decennien auf die Monate December (3mal) , Januar (2mal) , Februar, März, April und Juli (je 1 mal). Der 
Eintritt des Jahresminimums unterliegt geringeren Schwankungen , er wechselt nur zwischen September und 
October. Diese beiden Monate und der August sind die einzigen , die in allen lOjährigen Mittel n constant 
u n t e r  dem Jahresmittel bleiben ; der Januar im Gegensatze ist der einzige, der c o n s ta n t  ii b e r dem Jahres­
mittel bleibt ; zunächst dem Januar steht der April ,  der nur einmal kaum unter das Jahresmittel sinkt. Alle 
übrigen Monate haben je nach dem Decennium bald einen tiber, bald eiJ1en unter dem Jahresmittel stehenden 
W erth rler Veränderlichkeit. 

In dem Decennium 182 1 /30 fällt das Maximum d er Veränderlichkeit auf den Juli mit einer Abweichung 
von +0�25,  der December hat eine Abweichung von -0� 15 ; in dem Decennium 1 861j70 dagegen bleibt 
der Juli unter dem Jahresmittel mit - o� 1 1 ,  das Maximum fällt auf den Decembet· mit +0� 41. Das 30jäh­
rige Decembermittel 1851 / 80 hat eine Abweichung von +0� 35 und cntsprieht dadurch einem stark ausge­
prägten Maximum, in dem unmittelbar vorausgehenden 30jährigen Mittel 1821,1 50 aber i�t die Abweichung 
des Decembermittels o�oo. 

1 In der Tabelle n Wien" sind hier schon die Monate November und December 1890 mit eingerechnet, was auf S. 6 (102J 
nicht mehr geschehen konnte. 
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Es sind demnach 10jährige Mittel aus verschiedenen Perioden in Bezug auf den durch selbc dargestellten 
jährlichen Gang der Veränderlichkeit der Temperatur durchaus nicht mit einander vergleichbar. Unsere 
10jährigen , auf die gleiche Periode bezogenen Mittel aber gestatten , die U nte r s c h i e d e  des jährlichen 
Ganges der Veränderlichkeit in verschiedenen Theilen Österreichs richtig zu beurtheilen ; doch kann man 
durchaus nicht behaupten , dass sie schon den normalen Gang der jährlichen Periode der Veränderlichkeit 
darstellen. 

Auf der folgenden Seite habe ich eine Übersicht liber den jährlichen Gang der Tempemturveränder­
l ichkeit in verschiedenen Theilen Österreichs zu geben versucht. Die für die verschiedenen Kronländer abge­
leiteten Mittelwerthe der Veriinderlichkeit können natUrlieh nur annähernd als Repräsentanten der absol uten 
W erthe gelten, da die Zahl de1· Stationen, aus denen die Mittel gebildet worden sind, zu gering und rl ie Ver­
theilung der Stationen über die betreffenden Länder zu wenig gleichmässig ist. Aber immerhin können diese 
Mittel in grossen Zügen zur Beurtheilung der in den verschiedenen Ländern herrschenden Temperaturveriin­
derlichkeit benlitzt werden. 

Auf eine Discussion des jährlichen Ganges in den einzelnen Ländern hier näher einzutreten , dürfte als 
unnöthig erscheinen. Die Übereinstimmung ist eine recht grosse. 

Das Maximum der Veränderlichkeit 1 ritt fast in allen Ländergruppen im December ein ,  Ausnahmen 
machen nur Ost-Galizien , wo dasselbe auf den Feuruar fällt, und Nord-Tirol, wo es auf den Januar fällt, 
doch beruht letzteres Mittel nur auf zwei Stationen. Ein zweites secundäres Maximum im Juni ist sehr ver­
breitet und reicht der Grösse nach in den südlichen Kronländern recht nahe an das Hauptmaximum heran. 
Ausserdem tdtt noch hie und da ein März-Maximum auf, das besonders auf der Südseite der Alpen an Bedeu­
tung gewinnt. Das Hauptminimum fällt zumeist auf den September oder doch auf einen der Nachbarmonate. 
Im Küstenland ist das April-Minimum das Hauptminimum, und auch i n  Dalmatien steht es demselben kaum 
nach. In Steiermark, Süd-Tirol, dem Klistenlande, Dalmatien und Bosnien macht sich auch ein Februar-Mini­
mum sehr bemerkbar. 

Was die Jahresmittel anbelangt, so folgen sich die Länder nach der Grösse ihrer Temperaturveränclel·­
lichkeit geordnet in nachstehender Reihe : Bosnien 2 · 25 , Sr.hlesien 2 · 12 ,  Ost- Galizien und Bukowina 
2 · 04 ,  West- Galizien und Niederösterreich 1 · 98 ,  Nord -'firol 1 · 89 ,  Oberösterreich 1 · 88 ,  Mähren 1 · 85, 
Böhmen 1 · 81 ,  Steiermark 1 · 76 ,  Krain 1 · 75 ,  Kärnten 1 · 58 , Stid-Tirol 1 • 46 ,  Dalmatien 1 · 37 , K iisten­
land 1 ·  35. 

Bei den Orten von grösserer Seehöhe , die aus den eben besprochenen Mittelwertben ausgeschlossen 
wordeu ll ind, muss man zwischen den eigentlichen Gehirgssta1ionen und den Orten auf den Plateaux der 
Mittelgebirge unt erscbeiden. 

Diese letzteren haben im Frühlinge eine ziemlieb grosse Veränderlichkeit, während die eigentlichen 
Hoclu;tationen im F1·iihlinge eine bedeutende Abnahme der Temperaturveränderlichkeit aufweisen. Die Mittel 
der Veränderlichkeit fiir die fiinf höchstgelegenen Orte unserer Tabelle A sind (Schneekoppe 1600 , Schaf­
berg·gipfel 1 776, Sonnblickgipfel 3100, Obir 2044, Säntis 2500.) : 

Dec. 

M i t t l e re Ver ä n d e r l i c h k e i t  i n  2200 M e t er S e e h ö h e. 
Jan. Febr. März � 
z · 6o 2 " 29 2 · 38 2 " 1 1  

Mai Juni 

1 · 9 1 *  2 · os 

Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Jahr "-v-' ---....--- ...._,__.... 
2 · 1 2 1 " 99 1 · 98* � · 29 2 · 36 2 " 23 

An den höchstgelegenen Stationen Obir , Säntis und Sonnblick tritt das Mai-Minimum auch am ausge­
sprochensten hervor. 

Der Unterschied zwischen dem Gang der Veränderlichkeit an verschieden gelegenen Orten macht sich am 
deutlichsten in den Differenzen der mittleren Veränderlicl.Ikeit bemerkbar. 

I n  d i e s en D i ffer e n z e n  tri t t  n am e n t li c h  d i e  g e r i nge  V e r ä n d er l i c h k e it d e r  T e m p e rat u r  
i m  Fr ü h l i n ge i n  h ö h e r e n  G e b i rg s t h ä l e rn  g e g e n li be r  d e r  b en a c h b ar ten  N i e d e ru n g  h e rv o r. 
Wi r wollen einige Beispiele dafür hier zusammensteHen. 

15 * 
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Übersicht Ober den jährlichen Gang der Veränderlichkeit der Temperatur in Österreich während der Periode 1871 /80. 

Böhmen 
Mähren 
Schlesien 
West-Galizien 

L a n d  

Ost-Ga.lizien und Bukowina 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Nord-Tirol . 
Steiermark . 
Kärnten 
Krain 
Süd-Tirol 
Küstenland 
Dalmatien 
Bosnien 

Erzgebirge . 
Riesengebirge 
Nordöstliches Waldviertel 
Östliche Kalkalpen 
Tauern (Sonnblick) . 
Ost-Schweiz (Säntis . 
Karawa.nken (Obir) 
Süd-Tirol (Pejo) 

Breite I Höhe I Dec. I Jan. I Febr. l März I April [ l\Iai I J uui I J uli I Aug . [  Sept. I N W. Früh- Som- H b ! Oct. ov. mter Jiuo· mer er st, 
I I I I I I I 

" I 
Jahr 

(4) so·o 
\3) 49" 3 
(4) so· 2 
(3) 49" 9 
(3) 48.5 
(4) 48 " 2  
(3) 
( z) 
(S) 
(2) 
(z
) i 

(S) I (4) 

47 " 9  
47 " 4  

A .  O r t e  g e r i n ge r e r  R c e h ö h e. 

33o 2·25 2·o9 •·8• •·So ! •·ss 
�
··76 i1·91 • ·6s •·()I • ·s8* •·73 •·69 

330 2·19 2"14 1·8o 1·94 1 • - 87 1 " 83 j1·89 1 " 79 1·76 •·68* 1"71 1"77 
260 2·55 : 2·4o ?·zo 'z·14 1 z·18 z·o9 !2·12 1·96 1 " 98 , •·88* 1"99 z·oo 
270 2·59 2·44 ,2·3o z·• • l2·os • ·98 ! • ·7s •·73 ··6s*' • ·67 • ·74 • ·1s ' I 
230 2 · 68 :2·57 i 2·72 z·zs z·o8 z·o1 1·84 1·78 1"71 1·58* 1·65 1·65 
290 2.48 12 " 35 :1" 92 :2·09 : 1"94 1 •·87 2• 01 1"85 : • ·84 ,• ·73* 1 " 77 1"92 
400 2·10 l2·o6 1·83 12"01 1"97 z·oo : 2·06 1"89 11.72 1"59* 1·64 1·65 
soo 
430 
58o 
220 

: I I ' I z· • 6  ] 2. 36 •·96 ,2 " 02 • ·92 . - 95 2·o6 •·96 · · s •  •·44*•·65 • ·66 
2·06 z·os •·6s*l1·88 •·69 • ·8o 1 • . s4 ··69 • ·s9 · ·49* •·63 •·7o 

i I I I 
1·95 1 • " 91 • ·61 j • " S4 1 " 47 11·79 ' • ·69 i •·6o 1"37 •·33* � • ·3z* 1"37 

I ' 2·27 ·o8 1 " 77 :1·94 1·67 1" 72 1 • .  69 '1 1" 70 1" 39* 1·46 1"57 1 • ·76 
I I I : z8o 1·11 

1.·3z*l •·46 • · 4z , •·s8 ,J - 64 : •·s4 •·4o •·z6 •·z •*, • ·3• 
40 1•52 11"34 '1 " 46 1" 20* 1"31 11·42 ! 1·30 1"30 : 1"23*11"24 11"43 

(2) 
(2) 110 1•74 11"37 11.51 1"20* 1"26 '11•48 11"18* 1 " 26 1"26 1 1"25 1"37 

, 44·2 1 410 2·78 ·7o iz·o3* :2·30 z·o7 2 · 16 2·29 z·26 2·23 1·98 k 94*/z·zs 

47" 2 
46"7 
45" 9 
46"3 
45"3 
43"2 

(I) 
(3) 
(2) 
(2) 
(1) 
(I) 
( •) 
(1) 

B. Ort e  v o n  g r ö s s e r e r  S e e h ö h c. 

' I I 
50•6 I 780 12•33 1 2"20 2 " 10 2"18 1 " 93*'2"04 2• 28 11"90 
50·6 1 I230 3• 01 12·67 2' 57 12"49 2 " 44 12" 15* 2•31 12 " 23 
48 " 4  760 2•61 2"44 2" 15* 2·40 1 2"36 2"36 2•41 2 " 28 
47 " 7  •soo 2·89 2·82 
47"0 3IOO 2•73 2" 58 
47" 3 2500 2•63 2"39 
46 " 5 2040 2•41 2" 40 
46" 4 1580 2·30 2 " 16 

2. 48* 12·78 
2" 37 12 " 43 
2 " I2 2"I8 I 1" 9I 12· 00 
1"82 1 " 87 
I 

2" 52 2"45*:2·67 
I z·o4 •·ss*1·59 

1 "90 1 " 79*12 " 03 
•·66 ··s4*1 • ·6s 
1" 42* I " 49 1 ·65 

2 " 65 
1 ·75 12·15 
11 • 82 
11"41 ! 

1"74* 11 • 86 1 2 " 04 ] 1 " 82 
2. 20 12. 09* 2 . 22 i 2. 42 
2 " 22 12"16 2"17* 12. IO I I 
2 " 52 12 " 50*,2" 72 12 " 77 
1 " 62 1I"64 2 " 16 :2"17 
•·92 .-s� 2·I6 2 · 2o 

' I I I " 62*:I"75 1 "94 2"05 /"SI 1 • ·4o* •·so II"72 

2"05 
2"04 
2"38 
2"44 
z · 66 
2"25 
2"00 
2"16 
1" 92 
• .  82 
2"04 
I" 55 
1"44 
•·s6 
2 "50 

2"21 
2" 75 
2 " 40 
2"73 
2 " 56 
2 " 38 
2"24 
2 " 09 

•·8o 
•·88 
2"14 
2" 05 
2" 11 
1 " 97 
1 " 99 
I • 96 
1 " 79 
1· 6o 
1"78 
1" 49 1 
I" 32 1 
I" J2 
2"18 

I "  72 
I.8I 
2"02 
I • 7 I 
I " 78 
1"90 
I •89 
I" 84 
I. 71 
1" 55 
1"59 
I" 53 
I" 34 
I" 31 
2 " 26 

1 " 67 1 " 81 
1"72 1"85 
I" 96 2" 12 
1 " 72 1"98 
1 " 63 2"04 
1" 81 1 " 98 
1"63 ··88 
• · 5s 1 • 89 
I ·61 I" 76 
I· 34 I· 58 
1·6o 1"75 
I" 26 I ·46 
I" JO I" 35 
I • 29 I • 37 
2·o6 z• 25 

2"05 1" 97 1 " 91 2 " 04 
2 " 40 
2 " 30 
2" 65 

2" 36 2"25 2"24 
2 " 37 2"30 2 " 14 
z •  58 z·61 z • 66 
2"01 1"65 
1 " 96 2"03 
I" 73 I . 70 
I " 59 1 " 52 

I 

1"99 2 " 05 
2 • o8 2 ·I 1 
I "  91 I "  90 
I" 54 I" 69 
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D i ffe r e n z e n  de r  V a r i a b i l i t ä t  d e r  T e m p e rat u r. 

Dcc. Jan. Febr. März April Mai Juni ,Juli �- �ept. Oct. Nov. 
-v- '-v-' '-v-' 

Klagenfurt-Graz . . 1 8  • 40 · 1 8 - · 1 8* - · 1 6  " 1 0  " 46 • 54 " 1 2 · o8 · oo - " 04 

St. Lambrecbt-Gra.z . " 29 " 42 " 40 " 07 - · 1 1 * - " 03 " 22 • 40 " 35 · 28 " 2 1  · 26 

Aussee-Wien " 03 · 30 " 02 - " 23* - · 1 8 " 20 • 43 " 33 · os - " 09 - · 1 6  - · o8 

Im Winter, wenn Niederung und Gebirgsthäler gleichmässig mit Schnee bedeckt sind, ist die Veränder­
lichkeit in den höheren Gebirgsthälern grösser als in d er Niederung. Wenn die Niederung schneefrei gewor­
den und sich nun unter der kräftigen Frühlingssonne rasch erwärmt, ist die Veränderlichkeit daselbst grösser, 
als in den noch weniger erwärmten Gebirgsthälern. Ja diese Jetzteren zeigen um diese Zeit eine bemerkens­
werthe Abnahme der Variabilität. Im Zusammenhange damit, oder besser aus de1·selben Ursache hervor­
gehend, ist wohl der charakteristische Unterschied in der Gewitterfrequenz zwischen Gebirgsvorland und den 
Gebirgsthälern , welchen Herr Pro h as k a  nachgewiesen hat. Die Frühlingsgewitter sind in den letzteren 
relativ selten. 

Ein zweites Maximum erreichen aber die Differenzen der 'l'emperatnrveränderlichkeit wieder im Hoch­
somrnet·, im Juli ; auch hier geht der Unterschied de1· Gewitterfrequenz den gleichen Gang. Im Herbst findet 
wieder eine Abnahme der Variabilität im Gebirge statt. 

Recht interessant ist es nun ferner, zn sehen, wie in den Differenzen der Temperaturveränderlichkeit das 
Minimum im Frühlinge, das wir oben aufgezeigt haben , sieb mehr gegen den Sommer h in verschiebt, wenn 
die obere Vergleichsstation in grösserer Höhe liegt. Folgende Beispiele zeigen dies recht schön : 

Dcc. Jan. Fehr. .März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. 
Obir-Klngenfurt . 2 5 . 2 1  . 1 7 · 34 " 1 3 - " 35 *  -24 " 03 · 26 " 43 . 5 6  " 59 

Sonnblick-Obir " 23 " 1 2 . 3 1 • 52 " 44 - " 02 -24* - · o6 - " 1 7 - " 34* " 23 · o2 

Sonnhlick-Säntis . · os " 24 " 23 · 28 " 22 - · 36 -46"' - " 47* - " 1 7 - " 37 · oo " 02 

Aus diesen Differenzen geht die interessante Thatsache hervor, d as s  m i t  Z n n ah m e  d e r  H ö h e  d i e  
T e m p e r at u r v e r än d e rl i c h k e i t  im  S o m m e r  a b n i m m t ,  i m  Wi n t e r  a b e r  z u n i m m t ,  wenigstens bi8 
zu 3000 Meter Seehöhe. Daher rtih1·t es, dass die Jahresmittel der Veränderlichkeit keine merkliche Zunahme 
m it der fleehühe zeigen, wenn letztere schon beträchtlich gross ist. 

Sehr bemerkenswerth ist auch de1· rasehe Sprung von den positiven Differenzen iw April zu den nega­
tiven im Mai , nnd  umgekehrt vom September zum October. Dieser Sprung, der fast Jahr ftir Jahr auf die 
gleichen Monate fällt und so beträchtlich ist, dürfte nicht so leicht befriedig·end zu erklären sein. Die Unter­
schiede der aufeinanderfolgenden Differenzen erreichen im ganzen Jahre nie wieder solche überraschend 
grosse Werthe von 0�5  bis o�G, als zwischen April und Mai und September und Octouer. Es findet ein plötz­
licher Umschwung des Regimes statt von grosser zu kleiner 'femperaturveränderlichkeit un(l umgekehrt. 

Natiirlich erscheint dieser Sprung noch grösser,  wenn man die nuterste Station gleich unmittelbar mit 
der hiichsten vergleicht. So nimmt der Unterschied der Veränderlichkeit zwischen Sonnblick und Salzburg 
vom April zum Mai um 0�9  ab , dagegen vom September zum October um 0 � 7  zu. 

Die Unterschiede in der interdiurnen Temperaturveränderlichkeit zwischen dem Hochthale von Pejo  
(1600 M.) , und Gries Lei Bozen (290 M .) in Süd-'l'irol hauen denseliJen Charakter. 

Dec. .lau. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Pejo-Gries . . · so " 43 " 32 -- · 23 -- · 2o -- · 1 3 -- · 3o -- · 1 2 -- · oS 

Oct. Nov. 

. 1 0  " 3 7  

Auch hier ist der Sprung vom Män zum April sehr gross ,  nicht so sehr aber der vom September zum 
October. Die grösste negative Differenz fäl lt hier auf den Juli, was man kaum vermuthen möchte. Die Hoch­
thäler Stid-Tiwls zeichnen sich demnach durch eine  sehr geringe Veränderlichkeit der Temperatur im Hoch­
sommer aus. 
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Mit welcher Beständigkeit sich die Umkehrung der Differenzen vom März zum April vollzieht, zeigen fol­
gende Zahlen : 

Pejo-Gries � ! 886 x887 !888 
� ----- .� 

o'?4 März 0�5 o'?4 0�0 

April - 0 ' 2  -o · 2  - 0 ' 1 -0 ' 4  

Vom April bis September inclusive bleiben dann die Differenzen negativ, von October bis incl. März sind 
sie positiv. Diese genau halbjährige Ungleiehheit in den Differenzen fler m ittleren 'remperaturverlinderlichkeit 
in den Hochthälem und auf hohen Bergen gegenüber der Niederung ist eine interessante 'l'hatsache , deren 
Ursachen noch nicht völlig klar zu Tage liegen. 

Eine weitere Einsicht in die Unten;chiede im jährlichen Gange der 'remperaturveränderlichkeit in der 
Niedemng und auf grossen Hüben dUrfte die nachfolgende kleine 'l'abelle gewähren. 

Unterschiede im jährlichen Gang der Temperaturveränderlichkeit in der Niederung und in grösseren Höhen. 

December . .  
Januar _ 
Februar . .  
März . _ _  . 
April . .  
Mai . _ .  
Juni . _ _  _ 
.Juli _ _  . .  _ _ _  _ 
Augu�t . . .  _ .  
September _ _  

.Oetober . _ . . .  
November . _ . 

Schw:mkuug 

Abweichungen vom Jahresmittel 

Nordseite <ler Ost-Alpen 
I 

Südseite der Alpen Mittl. Unter-
-- ------- ---

---

- schied des 
Niederung Gebirge \ Differeuz �iederung Gebirge 

�
40?�-�0 II/,_ 1 800 II! 430 _1/}'� �8�?--��-

Differenz jährl. Ganges 
_ _!__4�C>__IIt_�O _!II _ _ 

' 33 0 · 420 
· 34 ' 29 

- ' 0 1  ' 00 
. 1 2  . ! 8  
' 03 - ' 1 2 
' 02 -- ' 30* 
. 1 3  - ' 1 3 

- · o2 - · o6 
- ' 23 - ' 22 
- ·  33* - ' 24 
- ' 23 · o8 
- ' 1 7 ' I I  

' 09 
- · os 

' 0 1 
· o6 

- ' 1 5  
- ' 32* 
- ' 26 
- ' 04 

' 0 1  
' 09 
. 3 1  
· z8 

' o5 

. 3 1 ° 
' 25 

-- · o5 
- " 02 
- · o8 

. I 7 
• I 5 
· os 

- ' 1 3 
- ' 22 
- · 26* 
- ' 1 8 

' 59 

• 56° 
' 49 
' 07 
' 14 

- ' 25 
- · 28* 
- ' 1 4 
- ' 1 8  
- ' 23 
- ' 22 
- ' 07 

' 09 

' 25 
' 24 
. 1 2  
. 1 6  

- ' 1 7 
- " 45* 
- ' 29 
- ' 23 
- ' 1 0 

' 00 
. 1 9  
• 27 

' 2 5 

' 1 7 
. 1 0  
· o6 
' I  I 

- · ! 6 
- ' 39* 
- ' 28 
- ' 1 4 
- ' 04 

' 04 
' 25 
· 28 

• I 5 

Die mit " Differenz"  überschriebene Colunme entspricbt der Differenz der Ordinaten der Curven des jähr­
Heben Ganges der Temperaturveränderl ichkeit oben und unten , entsprechend Jem Unterschiede "Gebirge" 
minus "Niederung". Die Differenzcurve bringt den Eiuflu�'s der gTossen Seehöhe auf den jährlichen Gang der 
Temperaturverii nderlichkeit zum klaren -Ausdruck. 

Dieser Einflusg besteht , wie man sieht, da rin, dass er die Temperatnrverändrrlichkeit v om  A p r i l  b i s  
i n c l u s i v e  A u g u s t  v e r k l e i n e rt, v o m  S e p t e m b e r  b i s  i n c l u s i Y e  März  s t ei g e r t. Die respectiven 
Maxima dieser Einwirkung werden erreicht im Mai (grösste Depression der Temperaturveränderlichkeit in 
der Höhe) und im,October und November (grüsst.c Steigerung der Veränderlichkeit oben). NatUrlieh kann 
man die Sache auch umgekehrt auffassen und sagen : die Temperaturveränderlichkeit wird in d er Niederung 
im Mai relativ am meisten gesteigert, dagegen im November arn meisten verringert. Da aber die Jahres­
schwankung der Veränderlichkeit in grossen Höhen bedeutender i st als unten, so scheint di e erstere Darstel­
lung als die mehr zutreffende. 

Einige abnorme Monatswerthe der mittleren Temperaturveränderlichkeit. 

Die Temperaturveränderlichkeit des bekanntlich ganz abnorm kalten December 1879 war auch anf 
unserem ganzen Gebiete abnorm gross. Ich habe in meiner ersten Abhandlung schon darauf hingewiesen, 
dass anomal kalte Monate durchschnittlich auch eine anomal grosse Temperaturveränderlichkeit haben. 

Der December 1 879 hatte eine ganz ausserordentliche negative Temperaturanomalie,  die auf unserem 
Gebiete - 10° erreichte, und sogar Uberschritt. In Wien hatte dieser seihe Monat auch die grösste Temperatur-
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veränderlichkeit, welche innerhalb 90 Jahren vo•·gekommen ist. Wir geben hier eine Übersicht über die ört­
liche V ertheilung dieser extremen Temperaturveränder lichkeit. 

Ort I Ver- I A��: l änd. 

I ! 
Eger . . . . . . . . .  3 ' 2 i I · o  
Pisek . . . . . . . .  4 ' 0  1 ' 5  
Josefstadt . . . .  2 · 8 I o · S  
Breslau . . . . . . .  3 ' 4  I I '  I 
Barzdorf . . . . .  3 '  I I o · 6 
Iglau . . . . . . . . .  3 ' 5  I 1 ' 2  
Brünn . . . . . . . .  3 " 7  ! I · 6  

Prera.u . . . . . . .  3 ' 6  I '4 
Krakau . . . . . . .  4 '  I I • 5 

Temperaturveränderlichkeit im December 1879. 

Ort I 
Starawies . . . .  I 
Lernberg . . . . .  · 
Tarnopol . . . . .  
Kiew . . . . . . . . .  
Budapest . . . . .  : 

G . I 
utenstem . . . . · 

Wien · · · · · · · · ' 
Grussbach . . . .  
St. Florian . . . . [ 

Ver-
änd. 

4 ' 4  
3 ' 3  
4 ' 2  
4 ' 2  
3 ' 6  

4 ' 4  
4 ' 6  
4 ' 6  
3 ' 7  

I Abw. , 
I I • 7 I o · S  

1 ' 4 I 1 ' 4 
I I ' 4  
I 2 · 1  

2 " 2  
2 ·  I 
I . 5 

Ort I Ver. I Auw. , änd. 
-

I Ischl . . . . . . . . .  ' J ·o I '  2 
Schafberg . . . .  : 3 ' 4  0 ' 7  
Graz . . . . . . . .  · i 2 ' 1  0 ' 2  

i 
St. Lambrecht. · 3 ' 2  I I · o  
Berg . . . . . . . . .  2 ' 5  o · S  
Klagenfurt . . . . ! 3 ' 2  I 1 " 0 I 
Obir . . . . . . . . .  1 3 ' 7  I . 3 
Laibach . . . . . .  ; 3 ' 3 0 ' 9  
Rudolfswert - . i 3 ' 2  I " I  

i 

Ort I Ver. I Abw. 
. 

änd. 
.. 

I Innsbruek . . . .  3 ' 2  0 ' 9  
Bregenz . . . . . .  2 ' 3  I 0 ' 3  
Altstätten . . . .  2 ' 3  0 ' 2  
Riva . . . . . . . . .  I · 6  0 ' 3  

I Görz . . . . . . . . .  I ' 7  0 ' 2  
Tricst . . . . . . . .  2 ' 0  I o · s 
Pola . . . . . . . . .  2 ' 0  0 ' 4  

Die  örtliche Vertheilung dieser grossen mittleren Veränderlichkeit ist eine iiberraschend gleichmässige. 
D e r  S i tz d e r g r ö s s te n  V e r ä n d er l i c h k e i t  war die Umgebung von Wien , oder vielleicht beflser 
gesagt, N i e d e rö s t e r r e i ch  iiberhaupt , wo die Veränderlichkeit fast zweimal so gross war, als im lOjäh­
rigen Mittel. Nach NE hin reichten ganz gleichmässige Abweichungen von + 1  �4 bis nach Russland hinein, 
auch nach NW und N hin war die Abweichung in Böhmen, Mähren und Schlesien + 1 �5  bis + 1 �o. Nach W 
hin nehmen die Abweichungen bis Bregenz auf nur mehr + o� 3 ab , auch auf der Südseite der Alpen waren 
sie schon wesentlich kleiner, in Kiirnten und Krain etwa + 1 o, im Küstenland nur mehr o� 4 etwa. In Graz, 
Klagenfurt, Bregcnz , Altstätteu war auch d ie  Veränderlichkeit des December 187D nicht mehr die grösste 
der  10jährigen Periode, i ndem der December 1878 noch veränderlicher gewesen war. 

Im Allgemeinen zeigt dieses Beispiel, dass auch sehr abnorme W erthe der Veränderlichkeit sich ziemlich 
gleichmässig über grössere Länderräume erstrecken. 

Ein weiteres Beisp iel einer abnormen Veränderlichkeit bietet der Octobcr 1 880 dar , dem das Maximun1 
der Veränderlichkeit dieses Monates in d er Periode  187 1 / 80 zul<ommt. Die Temperaturabweichung dieses 
Monates war aber nicht negativ und auch überhaupt nicht abnorm. Im Alpengebiete war der October 1880 
etwas zu warm. 

Die Veränderlichkeit des October 1 880 war folgende ; die eingeklammerten Zahlen sind die Abwei­
chungen vom 10jährigcn Mittel : Egcr 2 · 7  (0 · 9), Pisck 2 · 6  (0 · 7) ,  Josefstadt 2 · 2  (0 · 5) ,  Breslau 2 · 4 (0 · 6), 
Harzdorf 2 · 6 (0 · f> ), Iglan 2 · 5 (0 · 7), Brlinn 2 · 0 (0 · 4), Prerau 2 · 2 (0 · 5 ), Krakau 2 · 3 (0 · 6) , Starawies 2 · 6 
(0 · 8) , Lernberg 2 · 5  (0 · 8) ,  Tarnopol 2 · 8  (1 · 1) ,  Czernowitz 2 · 9 (1 · 2) ,  Kiew 3 · 1  (1 · 2), Wien 2 · 3 (0 · 6), 
Gutenstein 2 · 2 (0 · 6) , G russbach 2 · 0 (0 · 3) , St. Florlau 2 · 3 (0 · 7) ,  Ischl 2 · 6 (1 · 0), Schafberg 3 · 6 (0 · 8), 
Graz 2 · 2  (0 · 8) , St. Lambrecht 2 · 5  (0 · 9) , Berg 1 · 9  (0 · 6) , Klagenfurt 2 · 4  (1 · 0) ,  Obir 2 · 7  (0 · 8), 
Laibach 2 · 6 (1 · 1), Rudolfswert 2 · 9  (1 · 3) ,  Innsbruek 2 · G (0 · 9) ,  Bregenz 2 · 7  (1 · 1), Altstätten 2 · 9  ( 1 · 2), 
Riva 1 · 3 (0 · 4) ,  Görz 1 · 8 (0 · 6) ,  TI·iest 1 · 8 (0 · 5) ,  Pola 2 · 0 (0 · 7) ,  Lesina 1 · 7  (0 · 4). Also auch diese 
abnorme Veränderlichkeit erstreckte sich recht gleichmässig ii l.Jer das ganze Gebiet , das unsere Tabellen 
umfassen. 

In diesen Nachweisen einer ziemlich gleichmässigen Verbreitung abnormer Werthe der Temperatur­
veränderlichkeit liegt ein weiterer Beleg dafür , dass es geboten erscheint, die Mittelwertbc der interdiurnen 
Temperaturvcränderljchkeit apf die gleiche Periode zu reduciren. 
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Maxima der Temperaturdifferenzen von einem Tage zum andern. 

In der nachfolgenden Tabelle (S. 24 [ 1 20] und 25 [ 1 21 [) sind die mittleren und absoluten Extreme der Unter­
schiede aufeinanderfolgender Tagesmittel der Temperatm fiir jene Stationen zusammengestellt worden , flir 
welche wenigstens eine lüjährige Beobachtungsreihe der Berechnung der Differenzen zu Grunde gelegt wor­
den ist. Die erste Zahlenreihe unter jeder Station entspricht den grössten Temperaturerhöhungen, die zweite 
den grössten 'I'emperatunl cprcssionen. Es sind sowohl die mittleren wie absoluten Monats- und Jahres­
extreme zusammengestellt worden. Der Zeitraum, auf welchen sich diese Extreme beziehen , ist aber nicht 
liberall derselbe,  wie aus den frii.heren Tabellen hervorgel1t. Eine Reduction auf die gleiche Periode konnte 
hier kaum versucht werden. 

Ein entschiedener Unterschied zwischen den gtösseren positiven und negativen Temperaturänderungen 
zwischen zwei sich folgenden Tagen lässt sich nicht constatiren ; im Durchschnitt kommen sich die positiven 
und negativen Maxima ziemlich gleich. Die absoluten Maxima entfallen zumeist auf den Oecember 1 879, d. i. 
auf den Einbruch des plötzlichen Thauwetters zu Ende dieses überaus strengen Wintermonates. 

Mittlere Monats- und Jahresextreme der Temperaturdifferenzen von einem Tage zum andern. 

Eger Pisek 
�-

Pos. INeg. Pos . I Neg. 

.Jänner . .. . .. s · 6 I 5 . 3 5 ' 7  7 ' 3  
Februar . . . . .  6 · 4  5 ' 3  5 ' 2  1 4 · 8  
März . . . . . . .  5 ' 2  5 ' 9  5 ' 2  5 · 6  
April . . . .... 4 '  I 5 . I 4 ' 8  5 ' 2  
Mai . . . .. . ... 4 ' 0  5 ' 7 4 ' 4  5 · 5  
.Juni .. . . . . . .  4 ' 4  5 ' 4  4 ' 0  s · o  
.Ju li . . . . . ... 3 ' 8  4 ' 6  4 ' 2  4 ' 9  
AuguRt . . . . . 3 ' 3  5 ' 2  3 ' 9  4 ' 3  
September .. 4 ' 0  4 ' 9  3 ' 7  4 ' 7  
Oetober . . ... 4 ' 6  5 ' 3  5 ' 3  5 ' 4  
November . . .  4 3 4 ' 4  5 . 5 5 . I 
December .. . 7 ' 5  7 ' 2  8 · 7  7 ' 4  

Jahr . . . . . . . .  8 · 8  8 · 5  I O '  I 8 · 5  
I 

Frag I Josef-
stadt --· ------

Pos. I Neg. Pos. I Neg. 

7 ' 0  5 ' 5  s · 4  1 5 ·  5 
5 . I 4 ' 9  4 . 5 4 '  3 
4 ' 4  5 ' 9  4 · 6  5 ·  3 
5 ' 2  5 ' 7  4 ' 6  5 ' 4  
4 ' 9  5 ' 4 5 ' 0  7 ' 2  
3 ' 9  5 . I 4 ' 9  6 · 9  
4 ' 6  5 ' 7  4 ' 6  6 · o  
3 ' 8  ! 5 ' 2  4 ' 3  5 · 5  
3 ' 9  5 ' 3  3 ' 6  5 ' 3  
3 ' 9  I 4 ' 0  5 • I 4 ' 9  
5 ' 2  5 ' 7  4 ' 9  4 ' 8  
6 • 8  5 ' 4  6 · 5  5 ' 2  

8 · 7  8 ' 2  7 ' 3  8 · 9  

Iglau --- ------
Pos. I Neg . 

i 
6 · 9  I 6 · 6  
5 ' 2  s · o  
5 ' 2 I 6 •  5 
5 · 6  6 ' 2  
5 ' 0  I 6 · 5 
4 ' 7  6 •  I 
4 ' 3  I 5 ' 8  I 3 ' 4  5 ' 7  
4 ' 0  i s · 6  
5 · 6 5 ' 2  
4 ' 2  4 ' 8  
8 • 6  6 · 6  

9 ' 4  
I 

9 ' 4 

I Brünn Prerau I Krakau I Lemberg -
Pos. I Neg. Pos . I N eg. Pos. I Neg. Pos. I Neg. 
5 ' 7  6 · o  6 · 3  5 · 6  9 ' 4  6 ' 7  6 · 4  6 · 4  
5 ' 3  4 ' 5  4 ' 8  5 ' 2  7 ' 7  6 ' 3  6 · 5  6 · 3  
4 ' 9  4 ' 8  5 . I 5 · 6  5 ' 7  6 · o  5 . I 7 ' 2  
4 ' 0  5 ' 3  4 ' 8  6 ·  I 5 • I 5 ' 5  4 ' 9  6 · 5  
4 ' 6 5 • I 5 • I 7 ' 0  4 ' 5  6 · 6  4 ' 7  5 · 6  
4 ' 2  5 · 8 4 ' 3  6 ' 2  3 ' 9  4 ' 8  4 ' 3  5 '  I 
4 ' 6  5 · 5  4 ' 0  6 ' 7  3 ' 8  4 ' 4  4 ' 0  5 · 6  
3 ' 8  s · o 3 ' 6  4 ' 9  4 ' 2  5 ' 4 3 ' 8  5 ' 7  
3 ' 9  5 ' 2  4 ' 5 s · 8  3 . 7 I 5 . I 3 ' 9  5 ' 7  
4 ' 2  5 ' 5  s · o  5 ' 4  4 ' 8  i 6 •  I 4 ' 2  5 · 5  
4 ' 3  4 ' 2  5 ' 0  4 ' 4  5 ' 2  5 . I 4 ' 9  5 ' 0  
6 · o  5 ' 2  5 ' 3  5 ' 8  9 '  I 7 ' 5  7 ' 8  8 · 3  

7 ' 3  9 '  I 7 ' 0  9 ' 4  I I '  2 9 ' 3  9 '  I I O '  I 
I 

A b s o lu t e  M o n a t s- u n d  Jah re s ex t r e m e  d e r  i n t e rd i u r n e n  T e m p e ra t u 1· d i ffe r e n z e n  . 

• Jänner . . . " I 8 • 3  8 · o  I I ' 4  8 • 6  I O ' I 9 ' 0  7 ' 5  1 0 ' 0  1 1 ' 0 : 1 0 '  7 8 · 5  I 9 ' 0  1 0 '  3 9 ' 5  I 8 ' 2  1 3 ' 7  8 · 8  1 1 0 ' 0  
Februar . . . . . · 1 1  · 1 7 ' 8  1 0 ' 8  7 ' 4  9 ' 2  7 ' 0  6 · 1 6 ' 3  8 ' 9  7 ' 2  7 ' 7  1 6 · 8  o · 5  7 ' 4 1 2 '  I I 4 ' 3  8 • 8  I J ' 6  
März 7 . I 1 0 ' 7 8 · 7  8 ' 1 6 · 8  8 · 9  5 ' 9  7 ' 0  7 ' 4  8 ' 7  7 ' 2  6 ' 7  8 ' 9  7 ' 6  8 • 6  1 1 ' 6 1 1 ' 8 
April : : : : : : : !  7 ' 0  

s · 6  8 · 6  6 ' 1 7 ' 3  6 · 6  7 ' 6  8 ' 1 7 ' 3  9 ' 5  9 ' 5  5 · 8  6 ' 7  6 · 7  9 ' 6  6 · 8  9 ' 3  7 ' 2  9 '  I 
Mai . . . .. . . . .  4 ' 5  8 · 5  6 · 1 8 · 5 7 '  I 9 ' 0  7 ' 2  1 2 '  I o · 5 I I  ' 7  6 ' 1 7 ' 4  6 ' 3  9 ' 2  s · 8  9 ' 5  6 · 5  8 · o  
Juni . . . . . . . . I 5 · o 6 • 8  5 ' 8  7 ' 7  5 ' 0  6 · 4  6 ' 2  8 ' 9  5 ' 9  9 ' 0  5 ' 9 9 ' 2  5 ' 9  8 ' 2  7 ' 0  7 . I 8 · 5  8 ' 9  Juli . . . . . . . .  6 · 4  6 ·  5 5 ' 7  7 ' 4 7 ' 2  9 ' 0  6 · 6  8 · o  6 ·  5 7 ' 8  o · 5 1 9 ·  1 5 ' 4  9 ' 6  5 ' 0  5 ' 7  6 · 4  6 · 9  August . . . . .  4 ' 6  7 ' 7 5 ' 5  7 '  I 5 ' 2  7 ' 3  6 · o  8 ' 1 5 ' 2  8 ' 9  5 .  2 1 0 '  7 5 ' 4  9 ' 3  5 ' 7  6 ' 2  4 ' 7  8 · 5  Sept ember 6· I 7 ' 3  5 ' 9  5 ' 7  5 ' 4  8 ' 1  5 ' 7  9 ' 5  5 ' 3  1 0 ' 0  7 ' 2  9 ' 7  6 ' 1  9 ' 4  5 ' 7  6 · 6  5 ' 7  9 ' 2  
Oetober . . . .. 1 0 ' 4  6 · 4  1 0 ' 0  8 ' 2  s · 5  4 ' 8  7 ' 3  8 ' 4  1 0 ' 2  7 ' 8  7 ' 6  8 · 3  7 ' 1  8 · 5  5 ' 7 9 ' 7  5 · 6  , 7 ·  3 November ... 7 ' 3  7 ' 0  8 · 7  6 ' 7  7 ' 3  8 ·  I 7 ' 0  6 · 9  6 ' 2  7 ' 3  s · 6  5 ' 8  7 ' 5  6 ' 4  8 · o  7 ' 3  6 ' 9 1 7 ' 3 
Deeember . . . 1 2 ' 7  1 2 ' 3  1 8 ' 3  1 5 ' 5 1 0 ' 9  7 ' 8  1 0 ' 9  8 · 9  1 6 ' 3  1 2 ' 5  9 ' 2  I I  • 5 7 ' 7  1 0 ' 2  1 3 • 6  1 0 ' 9  1 2 ' 4  1 6 ' 9  

! 
Jahr . . . . . . . .  I 2 ' 7  1 2 ' 3  1 8 ' 3  1 5 ' 5  1 0 ' 9  9 ' 0  1 0 ' 9  1 2 '  I 1 6 ' 3  1 2 ' 5  9 ' 2  I I  • 5 1 0 ' 3  1 0 ' 2 1 8 ' 2  1 4 ' 3  1 2 ' 4  1 6 ' 9  

Jah rgang ... 1879 7 I  7 9  76 59 6 1  79 8o 79 75 79 7 5  79 78 7 5  7 1  7 5  7 6  



1 Hermann-l stadt 
� ----� --
11 Po�. � N cg. 

Januar . . . . . .  S · 9  7 ' 0  
Februar . . . . . 7 · I 7 · I 
)Jiirll . . . . . . . 5 · 6 6 · o 
April . . . . . . . 5 · o  6 · 5  
.\Iai . . . . . . . . . 4 · 6 5 · 2 
Juni . . . . . . . .  3 '  5 4 · S  
J uli . . . . . . . .  3 ' 3  5 ' I 
August . . . . . 3 · o  4 · 6  
September . .  3 ' S  5 · S  
October . . . . . 4 · I 5 • 6 
Xovember . . .  6 · 6  6 · 5  
December . . . 7 ' 9  S · o  
,Jahr . . . . . . . .  I 0 ' 3  I I ' O 

Die Veränderlichkeit der Temperatur in Österreich. 

Buda- Wien S. Florian Ischl Schaf- ;\farkt Aus-
pest ( 7 I {88) bei Linz berg see 

P��� INeg. Pos.
11 Neg. Pos. / Neg. Pos. / Neg. Pos. / Neg. Pos. / Neg. 

6 · I 5 ' 9  7 ' 4 6 · 1  6 · 7  6 · 3  6 · S 1 5 · 5  6 · 9  7 ' 4  S · o  7 ' 4  
5 · s  4 ' 7  5 · 6  4 ' 9  5 · 6  5 · s  4 · o  3 · s  6 · o  6 · 8  5 · 7  5 ' 4 
s · 5  5 · 3  5 · 9  6 · s  6 · 2 5 · 6  4 ' 7 , 5 · 1  6 · 9  7 ' 3 4 ' 4  4 ' 9  
4 · s  5 ' 5  5 · 1 5 · s  4 · 2  5 · 4  4 ' 5 , 4 ' 9  7 · o  7 ' I  4 ' 4  5 ' 4  
4 ' 9  6 · 4  4 ' 7  6 · 1 4 · 2  5 · 1 4 ' 7  5 ' 9  7 · o  s · 5  5 ' 7  6 · o  
4 ' 4  5 ' 9  5 ' I  6 ' I 4 ' I 5 ' 7  4 ' 4  5 ' 5  6 · 2  7 ' 5  5 ' 5  6 · 9  
3 · s  6 · 6  4 · 1 6 · 9  4 ' 1 5 · 6  4 · 1 5 · 4  5 · 9  8 · 4  5 · 1  6 · 6  
3 ' 7  5 ' 9  4 ' 0  6 ' 4  3 ' 2  5 ' 3  3 ' 5  5 ' 0  6 · o  S ' 5  5 ' 1  6 · 5  
3 · 5  6 · 2  4 · o  5 · 9  3 · 9  4 · 9  3 · 8  5 · 6  6 · 1 7 · 3  4 ' 5  5 · 6  
4 ' 0  6 · o  4 ' 6  5 ' 0  4 ' 3  5 ' 5  4 ' 2 5 ' 3  7 ' 0  9 ' 4  4 ' 3  5 ' 7  
4 ' S  4 ' 4  5 ' 1 5 ' 0  4 ' 5  4 ' 2  4 ' 7  4 ' 5  6 · 9  S · 3  5 ' 4  4 ' 3  
6 · 3  6 · S  7 ' 3  6 · 3  7 · 6  6 · 6  6 · 2 5 · 8  8 · 6  7 ' 1 6 · 6  6 · 1  
7 ' 9  S · 9  s · 9  9 · 6  s · s  8 · 5  s · 4  s · 2  1 o · 6  1 1 · 5  9 ' 3  9 · 1  

Graz 

5 . !) 5 ' 0  
4 ' 2  4 ' 0  
5 . 2 5 .  2 
3 '  7 4 . 5 
3 ' 9  4 · s  
3 ' 2  4 ' 0  
2 ' 9  6 · o  
2 '  5 4 ' 4  
2 ' 4  4 ' 7  
3 ' 4  4 ' 2  
3 '  7 4 ' 6  
4 '  7 5 ' 1  
6 · S  7 ' 7  
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Klagen­
furt 

6 · 9  5 · 6  
4 ' S  4 ' 9  
5 ' 5  5 ' 2  
3 ' 3  6 ' 3  
4 · I 6 ·  3 
4 '  3 6 •  I 
4 ' 1  6 · 6  
3 '  I 5 '  I 
3 ' 0  4 ' 9  
J ' S  5 ' 0  
4 ' S  4 ' 6  
6 ·  S 6 ·  I 
8 ·  5 9 '  5 

A b s o l u te  M o na ts - u n d  Jah r e s ex t re m e  d e r  i n t e r d i u r n e n  T e m p e r a t u r d i ffe r e n z e n. 
Januar . . . .  , 1 2 ' 3 u · S  S · 7  9 ' 3  1 1 ' 1  1 9 ' 4  9 ' 5  1 0 ' 5  1 1 · S  9 · 6  9 · S  1 0 ' 9  1 3 ' 4  9 ' 4  9 ' 1 6 ' 5  1 2 ' 7  S · 8  
Febrttar . . . . .  1 2 ' 7 1 4 · 6  S · o  7 ' 4  9 ' 1 ' 1 1 ' 3  1 o · 6  9 ' 1 5 · 6  5 ' 1  S · s 8 · 4  1 1 ' 4 7 ' 0  5 ' S  5 · S  7 ' 7  9 ' 3  
�fiirll . . . . . . . I 0 '  2 1 0 '  6 7 ' 4  7 '  7 9 '  6 1 1 2  ' 4  I 2 '  I 7 '  5 7 '  I 7 '  9 9 '  7 9 '  7 6 '  5 S '  5 7 ' 5 7 ' 3 S '  3 7 '  3 
April  . . . . . . .  7 · 8  8 · 6  7 · 1  S · 1 6 · S  S · 6  6 · 3  7 ' 7  5 ' 7  S · 7  9 ' 5  9 · S  S · 2  6 · 9  5 ' 1  S · 6  4 · 6  1 o · o  
)fai . . . . . . . . .  i 6 · 4  6 • S  7 ' 2  1 0 ' 1 6 · 6  I I ' J  5 ' 1  7 ' 2  6 • 9  1 0 ' 7 9 ' 0  1 3 ' 2  9 ' 1 9 ' 1  5 ' 0 9 ' 1  5 ' 3  I 2 ' 4  
.Juni . . . . . . .  : 4 · 8  s · 4  6 · 7  s · 5  7 · s  s · 5  5 · 2  s · s  5 · s j 6 · 4  7 · S  1 2 · 4  s · s 9 ' 5  4 · 6  6 · 3  6 · 1 10 · 2  1 1 2 ' 4 6 6 J ILJi . . . . . 4 '  3 7 '  2 4 '  7 S '  9 6 '  2 I I ' 0  7 . 0 9 '  5 6 '  I S '  I S '  7 ' I 9' 4 5 . I S ' 4  5 '  6 I 0' I 
August . . . . .  : 3 ' 5  7 · S  5 ' 3  S · 6  5 ' 2  . I I ' 5  4 ' 4  I S · o  4 · S  7 ' 6  I I ' I  1 4 · o  7 ' 5  9 ' 9  3 ' 7  6 · 1  4 ' 4  6 · 4  
September . .  1 5 · o 7 ' 4  5 ' 3  7 · 1 6 ' i : 9 ' 7  5 · 1 7 ' 5  9 ' 4  1 0 · 9  1 o · 7 S · 6  6 · 6  1 o · 5  3 ' 3  S · 4  3 ' 6  8 · 5  
October . . . . .  l, 5 ' 7  S · 7  5 ' 7  9 · 1 7 ' s j 8 · 8  7 · 2  9 · 6  7 ' 3  1 1 ' 4 1 0 · 4  1 3 · o  9 ' 5  s · 2  6 · s 7 · S  6 · 6  1 0 · 2  
November . . .  1 0 ' 9  S · 6  6 · 6  6 ' 4  s ·  I I S · S  5 ' 2  5 · s  6 ' 9  5 ' 6  1 0 '  5 I O ' S  8 ' 7  6 ' 4  5 '  5 6 ' 9  S · g  6 · S  
December . . .  1 I I ' I  1 3 ' 3  I l ' 2 1 0 · 5 1 1 · 9 1 2 · 9  1 1 · 9  9 · S  1 1 · 6 S · 7  I 4 ' I 9 ' 5  S · 6  9 ' I  7 ' 2  7 ' 4  I I ' 4 S · s 
Jahr . . . . . . . . 1 1 1 · 1  1 1 4 · 6  1 1 ' 2  I O ' S 1 1 ' 9  ! I 2 ' 9  1 2 ' I 1 0 · 5  1 1 · S I I ' 4 14 ' I  I 4 ' 0  1 3 ' 4  I 0 ' 5  9 ' 1 9 ' I  I 2 ' 7  I 2 ' 4  

Jahrgang . . . 1 S55 \ 5 5  79 7 5  79 I 7 5  7 1  7 2  7S So 76 7 3  6 S  63 7 6  S o  7 1  So 

I Inns- Dolnja-
I Obir Laibach bruck Bregenz M eran Riva Triest Lesina Tuzla I ----- ----

Pos. j Neg. Pos. I Neg. Pos. / Neg. Pos. / Neg. Pos. I Neg. Pos. I Neg. I Pos. j Neg. Pos. , Neg. Pos. / Neg. 

.Hinner . . . . . .  6 ' 3  S · o  6 · S  6 ' 2  S · 3  5 · 8  7 ' 4  6 · 3  4 ' 3 5 ' 0  3 ' 6  3 '  5 4 ' 3  3 ' 9  4 ' 0  5 ' 4  S · 2  6 · s 
Febr uar ... . . 6 · 1 5 ' 3  6 · o  4 ' 9  5 ' 7  s · 6  5 ' 7  4 ' 9  4 ' 3  3 ' 9  2 ' 6  2 ' 9  3 ' 3  3 ' 7  3 ' 6  4 ' 7  4 ' 9  6 · 6  
:Miirz . . . . . . . 5 ' 5 7 ' 0 4 ' 9  5 ' 6  4 ' S  5 ' 3  6 · o  5 · s  3 ' 9  3 ' 7  3 ' I  3 ' 7  3 ' 7  5 ' 0 4 ' 2 5 ' 3  6 ·  I 7 ' 3  
April . . . . . . .  3 ' 9  4 ' 7  3 ' 9  5 ' 9  4 ' 7 6 •  I 5 ' 9  6 ' 3  3 ' S  5 ' 0  2 ' 9  4 ' 2  3 ' 4  4 ' 6  3 ' I  3 • I 5 ' 2  7 ' 8  
1\Iai . . . . . . . . .  4 ' 2  5 · 2 3 ' 6  5 .  5 4 ' 9  6 ' 4  4 ' S  s · 6  3 ' 9  4 ' 7 4 '  I 4 ' I  3 ' S  s · 6  3 ' 3  4 ' 3  6 · o  7 ' 8  
Juni . . . . . . . .  4 ' 6  5 · s  3 ' 6  5 . 5 5 ' 3  6 · 2  4 ' 7  5 · s  3 ' s 4 ' S  2 · S  4 . I 3 ' 7  5 • I 3 ' 0  4 ' 4  5 ' 1  7 ' 4  
Juli . . . . . . . .  4 ' S  6 · 9  3 ' 5  5 " 9  4 ' 4  6 · 7  4 ' 2  6 ' 2 . 3 ' 9  4 ' 9  2 ' 4  4 " 0  3 . I s · 6  2 ' 9  3 ' S  5 • I 7 ' 9  
Augu�t . . . . . 4 ' 4  6 · 4 3 ' I 5 · 5  3 ' 7  4 ' S  3 ' 9  5 ' 0  4 ' 1 4 ' 9  2 ' 2  3 ' 8  3 ' 0  5 ' 3  3 ' 4  3 ' 7  5 ' 2  8 · 7  
September s · o  5 ' 2  2 ' 9  5 ' 1  3 ' 3  4 '  5 4 ' 4  4 ' 7  2 ' 7  4 ' 3  2 ' 0  3 ' 5  2 ' 9  4 ' 9  2 ' 3  4 ' 3  4 ' 5 7 ' 0  
October . . . . .  5 · 6  7 . I 4 ' 1 5 ' 8  4 ' 3  6 · o  4 ' 3  5 ' 7  2 · 6  3 ' 6  2 ' 1  3 ' 6  3 ' 5  5 ' 4  3 ' 5  4 ' 5 5 • I 6 · 5  
November 6 · 4  7 ' 5  5 ' 5  5 · s  5 ' 3  5 ' 2  5 . I 5 ' 3  3 ' 7  4 ' 2  2 ' S I 3 ' 2  4 ' 2  4 ' S  3 ' S  4 ' 2  6 · 4  6 · 4  
Dccember . . .  S '  I 7 ' 0 7 '  I 6 ' 9  6 · S  6 · 3  7 ' 3  5 ' 0  4 ' 9  4 ' 9  3 ' 4  4 ' 1 3 ' 3  4 '4 3 ' 9  4 ' S  6 · s 6 · 8  

Jahr . . . . . . . . 9 ' 3  1 0 ' 6  S · 9  9 ' 0  9 . I 9 ' 2  9 ' 2  8 ' 4  6 · 2 6 · S  4 · 7 I 6 · o  6 ' 1 S · 2 5 ' 4  7 ' 5  9 ' 3  1 2 ' 2  I 

A b s o l u t e M o n at s- u n d  J a b  r e s ex t r e m e d e r  i n  t e r d i  u r n e n  T e m p e ratu rd i ffe r e n z e n. 
Januar . ... . . 7 ' 5  1 0 ' 0  9 ' 7  9 ' 7  1 4 ' S  7 ' 3  9 ' 5  S · 9  6 · 5  I 7 ' 4  4 ' 6  6 · 2  7 ' 0  7 ' 5  6 ·  I 1 0 '  I I I '  2 S · 7  
März . . . . . . . 1 1 ' 0 9 ' 0  1 2 ' 7  5 ' 9  9 ' 6  S · 2 9 ' 2  6 · o  6 · o  5 ' 6  4 ' 9  4 ' 0  4 ' 3  5 ' 1  6 ·  I 7 ' 0  S · 7  1 3 ' 6  
Februar . . . . . s · s  � I  ' 3  6 · 3  s 4 6 ' 9  1 ' 9  S · 2 S · 9  5 · 5  5 ' 9  4 ' 5  5 ' 5  5 ' 3  6 ' 9  7 '  I 1 1  ' 4  1 0 "  5 I O ' S  
April . . . . . . .  7 ' 2  9 ' 5  7 ' 2  9 ' 0  6 · 7  S ·  I 9 ' 3  9 ' 3  5 ' 0  6 s 4 ' 4  6 ' 7  4 8 8 ' 7  3 ' 7 5 . I 6 · 3  I 3 ' 7  
Mai . . . . . . . . .  6 · 6  7 ' S  4 ' 6  I I '  7 6 · 7  I I ' S 7 ' 5  S · 9  5 ' 4  S · o  5 ' 7  5 ' 4  5 . I 9 ' 5  4 ' S  8 ' 9  S · 2 I 2 ' 6  
.Juni . . . .. . . .  6 · 5  S '  I 6 . 2 9 ' 7  S · 2  9 ' 8  5 ' 5  7 ' 7  5 . I s · o  4 ' 4  6 ' 5  5 ' 3  1 0 ' 0  5 ' 3  6 ' 3  8 · 6  1 0 ' 7 
Juli . . . . . . . .  I 0 ' 4  1 0 ' 5 5 · 6  S ' 7  6 · 6  9 ' 9  6 ' 9  I 1 1 . 3 6 ' 0  7 ' 0  2 ' S  5 ' 7  5 ' 4 I 0 ' 5  4 ' 1  s · 5  6 ' 7  1 0 ' 7  
August . . . . .  6 · 2  S ' 7  4 ' S  S ' 7  5 ' 4  9 ' 1  6 ' 3  ' 9 '  s 1 ' 5  6 ' 9  4 ' I  5 ' 7  4 " 1 6 ' 3  4 ' 3  5 · 5  6 · 6  1 5 ' 7  
September . .  9 ' 0  s · o  4 ' 3  7 ' 5  4 ' 9  7 ' 2  7 ' 7  6 ' 9  3 ' 5  s · s  3 ' 3  5 ' 3  4 ' S  S ' 3  2 ' S  7 '  I 6 · 3  9 '  I 
October . . . . .  s · 5  1 2 '  I 7 ' 6  I 2 ' 5  7 ' 6  9 ' 6  S · o  9 ' 6  3 ' 7  7 • I 3 ' 5  7 ' 2  9 ' S  1 0 ' 7  5 ' 4  7 ' 3  6 ' 9  1 2 ' S  
November . . .  S · 6  1 0 ' 5  S · 6  9 ' 7  6 · 7  7 ' 7  S · 6  7 ' 0  6 ' 2  6 ' 4  3 ' 7  4 ' 2  S ' 2  S ' 4  5 ' 6  6 ' 4  1 1 ' 6 I I '  2 
December . . .  I 4 ' 3  1 2 ' 6  1 2 ' 0  9 ' 2  9 ' 4  1 0 ' 3  1 0 ' 6  7 ' 3  7 ' 0 6 ' 9  5 · s  6 ' 7  5 . I 6 ' 7  5 · s  1 2 ' 1 S · 4  1 1 ' 6 

Jahr . . . . . . . . 
1 1 4 · 3  1 3 ' 3  1 2 . 7 1 2 ' 5  1 4 ' S  1 1 ' 8 1 0 ' 6  1 1 . 3 7 ' 5  S · o  5 ' s  7 ' 2  9 ' S  1 0 ' 7  7 • I 1 2 '  I 1 1 ' 6 1 5 ' 7  

Jahrgang . . . 1 1 879 79 So So 7S So 74 7 7  64 7 1 ,  73 73 79 73 79 S6 ss 87 8 1  

Dellkschrifteo der mathem.-oaturw. CL LVIII. Bd.. lG 



J. Rann, 

Die Temperaturzunahme von 18  9 3 zu Pilsen vom 28. zum 29. December 1879 ist die grösste , die in 
unseren Ta bellen vorkommt, zunächst kommt dann jene vom 3. zum 4. Januar 1 875 zu Krakau mit 18  9 2. In 
Gutenstein bei Wien betrug aber die Temperaturerhöhung vom 28. zum 29. December 1879 sogar 20? 7  im 
Tagesmittel. Zu Czernowitz stieg die Temperatur vom 15. zum 16. December 1879 um 18 95  (im Tagesmittel) 
und vom 16. zum 1 7 .  Februar 1871 um 17 9ß .  Die grössten Temperaturdepressionen traten im Deccmber 1 876 
auf mit 1699  zu Lemherg unfl 1595 zu Pisel•. In Bosnien kommen so g1·osse Temperaturdepressionen im 
Sommer vor, wo wir eine solche von 15 ? 7  im August 1881  finden. 

Natürlich stellen diese angeführten Fälle nicht die wirklichen Extreme dar, die in den 1 0  Jahren 
1 87 1  1 80 in Österreich vorgekommen sein mögen, da an anderen Orten, die hier nicht compariren, noch grös­
sere Temperaturwechsel stattgefunden haben können .  Bemerkenswerth ist, dass - den Süden ausgenommen ­
die absoluten Maxima der Temperaturerhöhungen entschieden grösser sind , als die der Temperaturdepres­
sionen . In den stidlichsten Theilen Österreichs verhält es sich freilich anders. Hier sind die Maxima der 
'l'emperaturdepressionen entschieden grösser als d ie der Temperaturerhöhungen.  An der Adria kommen noch 
Temperaturerniedrigungen von 10- 12°  im Tagesmi1 tel vo1· , die Temperatursteigerungen liegen zwischen 
7 °  und 1 0 ° .  

Eine libersichtliche Darstellung des mittleren jährlichen Ganges der grössten positiven und negativen 
TemperatursprUnge von Tag zu Tag gibt die folgende kleine Tabelle. 

Mittlere und absolute Maxima der interdiurnen Temperaturveränderlichkeit (Stationsgrnppenmittel.) 

December . . . . . . . . . .  . 
Januar . . . . . . . . . . . . . 
Februar . . . . . . . . . . .  . 
März . . . . . . . . . . . . . .  . 
April . . . . . . . . . . . . . .  . 
Mai . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Juni . . . . . . . . . . . . . . .  . 
.Juli . . . . . . . . . . . . . . .  . 
August . . . . . . . . . . . .  . 
September . . . . . . .  . 
Octoher . . . . . . . . . . . .  . 
November . . . . . . . . . . I 
Jahr . . . . . . . . . . . . . .  . 

Nördliche Kronländer 
Mittel von 10 Stationen 

Temperatur- II 
Eleva- 1 Depres- · Diffe­
tion I sion I renz 

7 ' 4  
6 · 8  
5 · 6  
5 • I 
4 ' 8  
4 ' 7 
4 ' 4  
4 ' 2  
3 ' 8  
3 ' 9  
4 ' 7  
4 ' 9  

8 · 8  

i 
6 ·  5 11 
5 ' 9  
5 . 2 I 
6 · o  lj 
5 ' 7  
6 · 1  
5 ' 7  
5 · 6 
5 ' 4  
5 ' 3  
5 ' 2  
4 ' 9  

9 ' 1  

1 3 ' 9  
1 2 ' 7  
1 0 '  8 
1 1 ' 1  
1 0 ' 5 
1 0 ' 8  
1 0 '  I 

9 ' 8  
9 ' 2  
9 ' 2  
9 ' 9  
9 ' 8  

1 7 ' 9  

Alpenländer 
Mittel von 8 Stationen 

Temperatur­
Eleva- ,IDepres- · D iffe-

tion sion · renz 

6 · 6  
7 '  I 
5 ' 2  
5 ' 2  
4 ' 6  
4 ' 5  
4 ' 4  
4 ' 0  
3 ' 5  
3 ' 5  
4 ' 1 
4 ' 8  

8 · 6  

6 · o  
6 · o  
4 ' 9  
5 ' 3 
5 ' 6  
5 ' 7  
5 ' 7  
6 · 1 
5 " � 
5 ' 0  
5 ' 4  
4 ' 8  

1 2 ' 6  
1 3  · I 
1 0 ' 1 
1 0 ' 5 
1 0 ' 2  
I 0 ' 2 
1 0 '  I 
1 0 '  I 

8 ' 7  
8 · 5  
9 ' 5  
9 ' 6  

1 7 ' 3  

Absolut . . . . . . . . . . .  . u · 8  1 1 ' 2 23 ' 0  1 2 ' 1 1 1 ' 2  23 ' 3  

Süd-Tirol u. Küstenland U n t e r s ch i e d  zwischen 
Mittel von 4 Stationen 1/2 (Schafberg, Obir) und 

Temperatur- � I Diffe-EI�va- Depres- i renz tJOll BlOß ] 

3 ' 9  
4 ' 0  
3 ' 5  
3 ' 7  
3 ' 3  
3 ' 8  
3 ' 3  
J ' l  
3 ' 2  
2 ' 5  
2 ' 9  
3 ' 6  

5 · 6  

7 ' 6  

I 

4 ' 6  
4 ' 5 
3 ' 8  
4 ' 4  
4 ' 2 
4 ' 7 
4 ' 6  
4 ' 6  
4 ' 4 
4 ' 3  
4 ' 3  
4 ' 1 

7 '  I 

9 ' 5  

8 · 5  
8 · 5  
7 ' 3  
8 ' 1  
7 ' 5  
8 · 5  
7 ' 9  
7 ' 7  
7 ' 6  
6 • 8  
7 ' 2  
7 ' 7  

1 2 ' 7  

1 7 '  I 

Ij2 (Ischl, Klagenfurt) ---- -------
Eleva- Depres- Diffe-

tion sion renz 

I • 3 
0 ' 7* 
I '  I 
1 ' 4 
I • 4' 
I '  2 
I '  I 
I '  3 
1 ' 8 
2 ' 1 
2 ' 2  
2 ' 0  

I • 5 

2 ' 0  

2 ' 2  
I .  9 
I '  9 
1 ' 5  
o · 8  
o · 6* 
0 ' 9  
1 ' 6 
1 ' 9  
2 ' 4  
2 ' 7  
2 ·8 

2 ' 2  

1 '·8 

3 ' 5  
2 · 6  
3 ' 0  
2 ' 9 
2 ' 2  
I "  8* 
2 ' 0  
2 ' 9  
3 ' 7  
4 ' 5  
4· 9 
4 ' 8  

3 ' 7  

3 ' 8  

Man ersiellt aus derselbf'n zunächst, dass die Verhältnisse i n  dem grössten Theile von Österreich - Stld­
Tirol und das Ktistenland ausgenommen - sehr übereinstimmend sind. Die mittleren Maxima der positiven 
Temperaturänderungen befragen im December und Januar 6 1j2 - 7 •j2 o ,  im Frtihlinge 5-5•j2 o, im Sommer  
nnd Spätherbst 4-5o ,  im  August und September 31/2-4°.  Die mittleren Maxirna der Temperaturdepres­
Bionen sind im Winter etwas k l e i n er, vom März bis inclusive October aber grösser als die mittleren Maxima 
der Temperaturerhöhungen , im November sind beide von gleicher Höhe. Die Übereinstimmung in dieser 
Hinsicht in den beiden Gruppen , welche den weitaus grössten Theil von Österreich umfassen , ist eine g anz 
überraschend grosse. Die Maxirna der Temperaturerniedrigungen von einem Tag zum nächsten bleiben sich 
das ganze Jahr hindurch ziemlich gleich, nur im November, wo sie den positiven Maximis wieder gleich wer­
den, sinken sie ziemlich stark herab. 
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I n  S ü d - T i r o l  n n d  d e m K ü s ten l a n d e  s i n d  d i e  M a x i m a  de r T e m p e r a t u r d e p r e s s i o n e n  d a s  

g a n z e  J a h r  h i n d u rch  g r ö s s e r  als die der Temperaturerhöhungen. Der jährliche Gau6· beider ist derselbe 
wie in den übrigen Theilen Österreichs. Die maximalen Temperaturerhöhungen erreichen im September nnd 
October ein Minimum, die Temperaturdepressionen im Februar und November, bleiben aber sonst das ganze 
Jahr hindurch ziemlich gleich. Die maximalen Temperatursteigerungen von einem Tage zum nächsten liegen 
zwischen 2 1/2 o und 4 o, die maximalen 1'emperaturerniedrigungeu zwischen 4 o und 5 o .  

Die mittleren Unterschiede zwischen den Monatsmaxirnis der Temperaturerhöhungen und  jenen de1· 
Temperaturerniedrigungen sind,  wenn wir die beiden ersten Gruppen als fast übereinstimmend zusammen­
fassen , die Differenzen der dritten Gruppe aber, weil nur aus vier Stationen abgeleitet, eine•· kleinen Aus­
gleiehungsrechnung unterziehen, folgende : 

M i t t l e r e  D i ffe r e n z en z w i s c h e n  d e n  m ax i m a l e n  p o s i t i v e n  u n d  n ega t i v e n  1.' e m p e r a t u r ­
ä n  d e r u  n g e n. 

Dec. 

-o�B 

Jan. Febr. 

Temperaturdepressionen minus 'femperaturelevationen. 

März April Mai 
-.".-

Juni Juli Aug. 
-.".- -...-

Ös t e rr e i c h  o h n e  S üu-'fi ro l  un d da s  K üs t e ng eb i e t  
0 0 0 -0 ' 4  0 ' 9 I . 3 

S ü d -T i ro l  u n d  K ü s t engeb i e t. 

o · 5* o · s 0 ' 7 0 ' 9  I · o I " 3  I " 4 I " 4  

Sept. Oct. Nov. 
--..- ._.,_._ 

I • 3 0 ' 7  

Im Spätsommer und dem ersten Herbstmonat erreichen die maximalen negativen Temperaturänderungen 
überall das grösste Übergewicht über die maximalen positiven Änderungen, im Winter ist dieses Übergewicht 
am kleinsten, ja es geht in den m ittleren und nördlichen Theilen Österreichs in das Gegentheil liber; es sind 
dann die maximalen Erwärmungen grösser als die maximalen Erkaltungen. 

In Bezug auf die m i t  tl c r e n Jahresmaxima sind in den mittleren und nördlichen Theilen Österreichs die 
Erkaltungen nur um Weniges (0� 2) den Erwärmungen überlegen , vielmehr aber in den südlichen Theilen 
Österreichs (um 1 �5). Die absoluten Extreme der E r w ä rm u n g e n  sind in dem ersteren weitaus grösseren 
Gebiete um mnd 0�8  grö s s e r ;  in SUd-Tirol und den K üstengebieten aber überwiegen die Erkaltungen 
beträchtlich, und zwar um nahe 2° .  

Die drei letzten Colurnnen rechts in unserer Tabelle enthalten den Ü b e r s c hu s s  der mittleren maxi­
malen Änderungen auf dem Schafberg und. Obir gegenüber jenen der Basisstationen Ischl und Klagenfurt. 
Diese Zahlen sind , weil nur aus den Beobachtungen an zwei Stationen abgeleitet, einer geringen Aus­
gleichung unterzogen worden. Die maximalen E r w ä r m u n g e n  sind im Winter oben nur wenig grösser 
als unten, der Unterschied erreicht im October das Maximum mit 2�2, ein kleineres secundäres Maximum 
bemerken wir im März und April. Die maximalen Erkaltungen sind oben r e l a t i v  am kleinsten im Mai , sie 
erreichen das Maximum im October. Im Spätherbst ist deshalb der Überschuss der maximalen Erwärmungen 
wie jener der Erkaltungen in der Höhe gegenüber der Niederung am grössten - es erreicht deshalb auch 
ihre Differenz, also die mittlere Monatsschwankung der Temperaturänderungen zu dieser Jahreszeit das Maxi­
mum, im Mai dageg·en das Minimum. Es stimmt dies vollkommen mit dem Uberein, was wir vorhin über die 
Unterschiede im jährlichen Gange der m i t  t I e r  e n Veränderlichkeit oben und nuten nachgewiesen haben. 

Der Uberschuss der maximalen Temperaturdepressionen an den oberen Stationen ist merklich grösser als 

jener der maximalen Temperaturerhöhungen. 
Um den Unterschied in den VerhältniRsen der maximalen Erwä1·mungen und Erkaltungen in der Niede­

rung und auf hohen Bergen noch weiter zu verfolgen ,  habe ich diese Grössen für die Stationen Sonnblick, 
Obir und Salzburg aus den correspondirenden vier Jahrgängen October 1887 bis inclusive September 1 890 auf 
gesucht und dieselben in der folgenden Tabelle zusammengestellt. 

16 . 
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Mittlere und absolute Maxima der positiven und negativen Temperaturdifferenzen von Tag zu Tag. 

December . . . . . . .  
Januar . . . . . . . . . . 
Februar . . . . . . . . .  
März • • • • • • • • • •  0 

Apri l . . . . . . . . . . .  
.!llai . . . . . . . . . . . . .  
Juni . . . . . . . . .... 
,Juli • • • • • • • • •  0 0 .  

August . . . . . .... 
September 
October . . . . . . . . .  
November . . . . . . .  

Jahr . . . . . . . .. . .. 

Absolut ......... 

A u s  corr e s p o n d i r e n d c n  4j ä h r i g e n  B e o b a c h t u n ge n. 
·-

Unterschied 1 Sonnblick 3 1 00 m  Salzburg 430 m Sonnblick-Salzburg -------- ------ -Er�ä;- 1 -
I Erwär - Erkal- I Erkal- Diff. Erwiir- Erkal -Diff. tungen m nngen tungen mungen mngen mungen 

' 
8 · 5  6 · 5  I 2 ' 0  4 ' 8  4 ' 5  0 ' 3  2 • 5  2 ' 8  
7 ' 9 8 · 7  - o · 8  7 ' 5  4 ' 8  2 ' 7  1 ' 4  3 • 1 
7 ' 2  8 · 8  - 1 ' 0  0 ' 3  5 ' 9 0 ' 4  o · 6  2 ' 9  
7 ' 0  8 · 2 I - 1 ' 2  6 · 8  6 · 3 ! 0 ' 5  0 ' 4  2 ' 0  
5 ' 7  7 ' I - 1 ' 4 5 ' 4  5 ' 9 -o · 5  -0 ' 4  0 ' 4  
2 ' 9 3 ' 5  -o · 6  5 ' 4  0 ' 2  - o · S  - 1 ' 3* - 0 ' 7* 
3 ' 8  0 ' 4  - 2 ' 0  4 ' 3  5 ' 2  - 0 ' 9  - 1 ' 0  -0 ' 2  
5 • I 4 ' 4  0 ' 7  5 · 5  5 .  7 - 0 ' 2 - 0 ' 2  - 0 ' 1  
4 ' 9 0 ' 5  - 1 ' 0  4 ' 3  5 ' 9 - 1 ' 0  o · 6  0 ' 1 
5 .  5 6 · o  -o ' 5  3 ' 7  5 ' 6  - 1 ' 9 I .  5 I '  2 
5 ' 4 7 ' 5  -2 ' 1  3 ' 8  4 ' 0  -0 ' 2  I .  7 2 ' 0  
7 ' 0  7 ' 4  0 ' 2  5 .  7 4 ' 3  1 ' 4 2 ' 3  3 ' 0  

1 0 ' 5  1 1 ' 0 -o · 5 8 · 2  7 ' 0  o · 6  2 ' 3  3 ' 4  

1 2 ' 8  1 2 ' 3  o . s 9 ' 2  9 ' 0  - 0 ' 4  3 ' 0  2 ' 7  

Obir 2040 nt 

I Erwär- 1 Erkal- Diff. mungen tungen 

5 ' 6  7 ' 8  - 2 ' 2  
5 ' 2  8 · 2  -3 ' 0  
0 ' 3  7 ' 9  - 1 ' 6  
4 ' 8  6 · 8  -2 ' 0  
4 ' 3  4 ' 7  - 0 ' 4  
3 ' 0  3 ' 4  -0 ' 4  
4 ' 3  0 ' 2  - 1 ' 9 
5 .  I 5 ' 5  -0 ' 4  
4 ' 5 0 ' 2  - 1 ' 7 
4 ' 7  0 ' 7  -2 ' 0  
4 ' 0  6 ' 3  - 1 ' 7 
0 ' 7  5 ' 7  1 ' 0 

7 ' 8  1 0 ' 3  - 2 ' 5  

8 · 6  1 3 '  I -4 ' 5  

1 Ausgeglichene Differenzen nach der Formel b = lj4 (a + 2 b + c). 

Die Unterschiede Sonnblick- Salzburg zeigen , dass von A u  g n  st b i s  M ärz  inclnsive sowohl die maxi­
malen Erwärmungen, als auch die maximalen Erkaltungen o b e n  g r ö s s e r  sind als unten ; von April bis Jul i  
inclusive sind d ie  maximalen Änderungen unten grösser. Die Unterschiede Sonnblick- Salzburg sind bei den 
maximalen Er k a l tun gen grö s se r  als bei den entsprechenden Erwärmungen. Es treten also im Allge­
meinen die Temperaturänderungen YOn August bis März auch in Bezug auf die Maxima auf dem Sonnblick­
gipfel energischer ein als unten in Salzburg. 

Nimmt man die l'nterschiede : Mnxima-Minima für Sonnblick und Obir, vereinigt sie zu einem Mittel, 
u nd  vergleicht sie mit den entsprechenden Untersch ieden ftir 8alzburg, nachdem man wegen der Kürze der 
Beobachtungsperiode diese Zahlen in uer gewöhnlichen Weise etwas ausgeglichen hat, so erhält man folgen­
den Vergleich : 

M i t t lere  Max i  m a - m i t t l e r e  M i n im a. 
Dec. Jan . Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Jahr 

Sonnblick u. Obir . . -0 ' 3  - 1 ' 4  - 1 · 7  - 1 ' 4  - 1 ' 0  - 1 ' 1  - 1 ' 2  - 0 ' 7* - 1 ' 2  - 1 · 5  - 1 ' 1  -0 ' 2* _ , .  5 
Salzburg I ·  7 I ' 0  I ' 5  0 ' 3  -0 ' 3  -0 ' 7 - o · S  - o · S  - 1 · 6  - 1 ' 4 -0 ' 2  o · 8  o · 6  

Oben tiberwiegen das ganze Jahr hindurch die mnximalen Erknltungen, unten n ur  von April bis inel n11ive 
October. Im Winterhalbjahr sind unten die Erwärmungen grösscr als die Erkaltungen. Dies steht anch in 
einem leicht ersichtlichen Zusammenhange mit den localen dynamischen Erwärmungen und l�rkaltungen der 
Winde, welche die Temperaturänderungen bringen. 

Ich habe dann noch die Differenzen : Mittlere l\faxima minus mittlere Minima für Schafberg und Obir 
gebildet. V m·einigt man diese zwei Reihen mit obigen Differenzen (Sonn blick, Obir), indem man das Gewicht 
der letzteren mit RUcksicht auf die Zahl der Jahrgänge in Hechnung zieht, und gleicht dann die sich ergeben­
den Mittelwertbc ans 28 Jahrgängen etwas aus , um den jährlichen Gang klarer hervortreten zu lassen , so 
erhält man folgende Zahlen : 

M i t t l e re m a x i m a l e :  Erwärm u n gen m i n u s  Erka l t u n g e n  ( Schafberg, Sonnblick, Obir. 28 Jahrgänge) 
Dec. Jan. Jo'ebr. März April Mai Juni Juli � Sept. Oct. Nov. Jahr .._.",_ .._."_.. 
-o · 6 *  -o · S  -0 ' 9  -0 ' 9  -o · 8 - I '  I - 1 ' 4  - I ' 7  - 1 · 8 - I ' 4 - 1 ' 3 -o · S - I ' 2  
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Das Resultat stimmt mit dem früheren übcrein. Auf höheren ß('rggipfeln li be rwi egen  d n s  g a n z e  
J a h r  h i n d u r c h  d i e  m a x i m a l e n  Erk a l tu n g e n  gegenüber Jen maximalen Erwärmungen. Dieses Über­
gewicht erreicht im December ein Minimum und im Juli und August ein Maximum. 

Die Häufigkeit der Temperaturdifferenzen verschiedener Grösse. 

Wie in meiner ersten Abhandlung Uber die Verlinderlichkeit der Tagesf('mperatur auf der Erdoberfläche 
überhaupt,  theile ich aurh in der vorliegenden specielleren Untersuchung die H ä u figk e i t  der Temperatur­
differenzen verschiedener Grössc mit. Während ich damals diese Häufigkeit fiir 2 ° Intervalle angegeben hnbe, 
findet man hier fiir die meisten Orte die Häufigkeit der Temperaturdifferenzen nach 1 o Intervallen angegeben, 
wodurch e ine schärfere Charakterisirung und Unterscheidung der Temperaturveränrlerlichkeit benachbarter 
Orte erleichtert wird. Ausserdem werden die positiven und negativen Temperaturdifferenzen von 4° bis s o  
und  tlber 8 o gesondert mitgetheilt. 

Die Vergleichbarkeit dieser Häufigkeifen an verschiedenen Orten wird dadurch etwas beeinträchtigt, 
dass sie n icht durchgängig aus derselben lüjährigen Periode berechnet sind, ja es compariren hier auch 
5jährige Mittel mit lOjährigen. Da aber eine Reduction auf die gleiche Periode bei diesen Zahlenwertben 
nicht durchfUhrbar schien, so muss es gentigen, auf diesen Umst:md hingewiesen zn haben. 

In der nachstehenden Tabelle gebe ich eine Übersicht Uber die mitt lere jährliche Häufigkeit der Tempe­
raturdifferenzen verschiedener Grössen zugleich mit Angabe der Jahrgäng·e , aus welchen diese Häufigkeit 
berechnet worden ist. Die letzten Colnmnen am Fusse der Tabelle geben die Häufigkeit der Erwärmungen 
und der Erkaltnngen von 4 o bis 8 o und tiber 8 o an. 

Mittlere Häufigkeit der Temperaturänderungen von bestimmter Grösse im Mittel des Jahres. 

Eger Pilsen Frag I Josef- / Barz- Iglau Brünn Prerau
-, Bielitz Kraka.u Sta.ra-

'femper:t tu r- i stadt dorf wies 
stufen J a h r e 

7 1  ; so 76 / S 5  5S/68 76/S5 I 69/84 I 74/S5 I 73/S2 76/S5 8 I  ; s5 7 I / So 76/So I 

0-0 ' 9  I 3 I  ' 9  I 2S ' 7  � 23o · 6  { I 33 ' 2  } 2 I 6 · S  I 25 ' 2  I 29 " 3  I 2 I . 2 I I04 ' 0  I23 ' 0  I 07 ' 9  
I - I ' 9  I 04 ' 4  I 02 " 0  I 00 ' 2  9S ' 7  1 00 ' 0  I 02 " I  S4 · S  IOI . 3 96 ' 3  
2 - 2 ' 9  64 · I 6s · o  } 1 00 ' 1 { 6] ' 5 } I O I  · o  63 ' 2  64 • I 67 ' 0  64 ' 0  64 ' 1 09 ' 6  
3 -3 ' 9  33 ' 4  35 ' 0  32 ' 2  3 7 ' 9  3 3 ' 4  36 ' 1  45 ' 6  37 ' 0  42 ' S  
4-4 ' 9  I 5 ' 9  1 7 ' 9  } 26 · 2 { I S ' 9  } 32 ' 7  I 9 " 3  I 7 ' 3  I 9 ' 5  3 I '  S I 7 ' 3  2 3 ' 0  
5 - 5 · 9  7 ' 6  S · 8  9 ' 8  1 0 '  5 7 ' 3  9 ' 8  I 2 ' S  l i .  6 I 0 ' 8  
6 - 6 · g  3 ' S  3 '  I } 6 · 8  { 4 ' 3  } 5 ' 3  3 ' 6 4 ' 9  S · 4  4 ' 0  6 · S  
7- 7 ' 9  2 '  I 2 ' 5  I '  7 1 0 ' 3  2 ' 2  2 ' 0  2 ' 3  5 ' 4  2 ' 6  3 ' S  
S-S ' 9  0 ' 9  I ' 2  } I '  5 { I · o  } 2 ' S  I I • 3 o · 6  I · o  2 ' 4  I ' 7  :z • 6  
9 - 9 ' 9  0 ' 5  0 ' 3  0 ' 2  0 ' 5  o · S  I ' O  3 ' 8  I '  I 0 ' 4  

I O - I 0 ' 9  0 ' 4  0 ' 3  } o ·  2 { 0 ' 2  } 0 ' 5  0 ' 1  0 ' 2  I '  2 0 ' 4  0 ' 4  
I I - I I  ' 9  1 ' 0 o · 6  o · 6  0 ' 2  o ·  I o ·  I o ·  I 0 ' 3  0 ' 1 -
1 2 - I 2 ' 9  o · 2  o ·  I - - t 0 ' 2  - - 0 ' 2  o ·  I o · s  0 ' 2  1 3- I 3 " 9  - 0 ' 1 - - j - - - 0 ' 2  0 ' 2  0 ' 2  
1 4 - I 4 ' 9  - 0 ' 0  - - } - - - - o· I o · 2  0 ' 2  I 5 - 1 5 ' 9  - o ·  I - - - - - - 0 ' 0  -
I 6 - I 0 ' 9 - 0 ' 0  - - } o ·  I - - - o · o  -
I 7 - I S 0 ' 1  0 ' 2  -- 0 ' 1 - - - - - -

Positive Temperaturänuerungen : E r w ärm u n g e n. 

4- 7 ' 9  I 1 2 ' S  I 1 3 ' 9  I 1 4 ' 8  I 1 4 ' 7 I - I I 6 · 6  I I J ' 8  I 1 6 · S  I 30 ' 0  I I 5 ' 6  I 20 ' 0  
S n. +  I • 3 I ' 6  0 ' 7  0 ' 3  - I '  I 0 ' 5  0 ' 4  1 ' 6 2 ' 2  I · o  

Negative Temperaturänderungen : E rkal t u n g e n. 

4- 7 ' 9  I 1 6 ' 5  I I S ' 4  I I S ' 2  I 1 9 ' 9  I - I 20 ' 7  I 1 6 . 4  I 1 9 ' 7  I 28 ' 4  I 1 9 ' 9  I 24 ' 6  
S n. + 0 ' 9  0 ' 7  1 ' 0 I • 3 - 1 ' 8  I '  I 1 ' 8  6 · S  2 ' 2  3 ' 0  

S u m m e n 
:>'40 I 3 I  • 5 I 34 ' 6  I 34 ' 7  I 36 ' 2  I 47 ' 3 I 40 ' 2  I 3 1 ' S  I 3 8 ' 7  I 66 · 8  I 39 ' 9  I 48 · 6  
5SO 2 ' 2  2 ' 3  I .  7 1 ' 6  4 ' 3 2 ' 9  1 ; 6 2 ' 2  8 ·4 4 ' 4 4 ' 0 
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I Lem- I Tarno- · Czerno- 1 Her- Buda- Wien , Guten- I Rei- Schnee-. Gruss- Lie-: berg i pol witz 1�mannst- pest . stein 1 chenau . berg bach benau Temperatur- . --=-=-=-.2_-'------'-.::__::_-=------''-'-='=---'-=====-='----"'-�--'------'---'::c:c..:=:.__c=.==-=..: ==.=---=-=-=..l-'"--.::_:c-=.: ___ _ 
stufen i J a h r c 

: ----�� ------�o�s;=7 2�1
----------------�------�6�57=6s�i �7�ö/,_------------

7 1/8o 76/85 , 8o/8<;  )2/I H 73/82 7 1/85 76/8o 8ö/8q 1 86/89 76/8o 85/89 

o-o- 9  
I-I ' 9  
2-2 ' 9  
3-3 ' 9  
4-4" 9 
5-5 · 9 
6-6 · 9 
7-7 ' 9  
8-8 · 9  
9-9 ' 9  

IO-I0 ' 9  
I l -l l " 9  
I 2-l2 ' 9  
1 3- I 3 ' 9  
14-14 ' 9  
1 5-I5 ' 9  
1 0-10 '9  
1 7-18  

4-7 ' 9  
8 u. + 

4-7 ' 9  
8 u .  + 

1 2 1 ' 7  
1 05 ' 2 
03 ' 4  
34 ' 7  
I 8 ' 6  
9 ' 2  
6 ' 4  
2 " 9 
I ' 7  
0 ' 5  
0 ' 5 
O' I 
0 ' 2  
O ' I  
0 ' 0  
o ·o 
o . I 

l -

} 223 ' 4  { 
} 99'  9 { 
} 28 ' 4 { 
} 8 · 6  { 
} 3 · o { I 
} I '  I { 
I o · 9  � 

2 1 7 ' 2  

97 ' 9  

32 '4  

u · 6 

4 ' 2  

I · 6 

0 ' 3  

O' I 

O ' I  

I2J ' 7 
103 ' 6  
02 ' 3  
33 ' 7  
I 5 ' 7  
I I '  7 
6 ' 1 
3 ' 4  
2 ·  3 I 
1 ' 1  
0 ' 7  
0 '4  
0 '3  
0 '2  
0 ' 1 

u8 ·  2 
105 . 5 
05 ' 9  
35 ' 5  
19 ' 3 
1 1 ' 0 
5 " 7 
2 ' 4  
I '  I 
0 ' 3 
0 ' 2  
O ' I 

- I 

I 2 1  · 8  
100' 9 
04 " 2  
30 ' 8  
1 9 ' 0  
9 ' 9  
5 " 9 
2 " 9 
I '  5 
o · 8  
0 ' 3  
o · 6  
0 ' 2  

1 27 ' 3  
I 02 ' 9  
62 · 8  
33 ' 6  
1 9  2 
9 ' 2  
S ·4 
2 ' 8  
I ' 4  
0 ' 2  
o · o  
0 ' 3  

o · I 1 

I I 7 ' 8  
88 · 7  
6s · I  
37 ' 7  
23 ' 0  
I 5 ' 4  
7 ' 9  
4 . I 
2 · 9  I 
I '  I 
I '  2 
0 ' 2  
o · o  
o · s 

Positive Temperaturveränderungen: E r wärm u n g e n. 
1 6 · 5  I I 'O I = I I � : �  I I� :� I I � : �  I I � : �  I 2

1 : �  I 
Negative Temperaturveränderungen: Er  k a I t u n  g e n. 

20 · 6  I 2 ' 2  I = I 2
� : ;  I 2

; : �  I 2
� : � I 2

� : � I 2� : �  I 
I 40 

. 3 I 42 . o I 3 ' 2  s · o  
I s Fl . ! 

so · 3 I 0 ' 3  

S u m m m e n  
42 · 0  I 5 ' I  

40 ' 1 
I ' 7  I 4 1 '  5 

3 ' 2 

Rorreg . orl- j 
Temperatur- an Ischl Schaf­

berg 
Salz- Sonn­
burg 1 blick 

Aus­
see 

Graz 
Stadt 

stufen 

0-0 '9  
I- I ' 9  
2-2 ' 9  
3-3 ' 9  
4-4 ' 9  
5-5 · 9  
6-6 ' 9  
7-7 ' 9  
8-8· 9 
9-9 ' 9  

IO-I0 '9  
1 1 - 1 1 ' 9  
I2- 1 2 ' 9  
1 3-I3 ' 9  
I4- 14 ' 9  
1 5- 1 5 · 9 
10-10 ' 9  
I 7-18  

8 1;ss 1 
108 ' 2  
93 ' 8 
68 · 6  
30 ' 2  
26 ' 6  
I4 ' 2  
9 ' 2  
3 ' 0  
4 ' 0  
o · 8  
0 ' 2  
0 '4  

7 I/8o I n��� 
1 30 '  I 
102 ' 6 
04 ' 5  
34 ' 2  
1 0 ' 3  
8 · 7  
4 ' 2  
2 ' 4  
I '  3 
o · 6  
0 ' 3 
0 ' 2  

- I 

1 29 ' 4  
105 ' 6  
66 · 7  
32 ' 2  
14 ' 0  
1 0 ' 0  
3 ' 7  
I ' 5 
o · 6  
0 ' 5 
0 ' 2  
0 ' 3  

7 I/8o I 
85 ' 7 
82 · 5 
03 ' 4  
47 ' 2  
3 1 ' 9  
23 ' 4  
I J ' 8  
7 ' 9 
4 ' 2  
2 ' 7  
I ' 3  
0 ' 5 
o · 6  
0 ' 2 

122 ' 2  
90 ' 4 
04 ' 8  
41 ' 7  
I 9 ' 5 
1 0 ' 3 
0 ' 2  
2 ' 4 
o · 7  I 
0 ' 9 
0 ' 2  
0 ' 1 

J a h r e 

87/90 

1 34 ' 5 
93 ' 9  
52 ' 9 
35 ' 3  
1 7 ' 2  
1 3 .' 7 
7 ' 2  
4 ' 0  
2 _' 3 
1 ' 7  
l ' O 
o · 6  
o · 6  

5 9/ö8 

I 3J ' O  
95 ' 4  
58 .  I 
32 ' 2  
1 8 ' 5 
14 ' 0  
5 ' 4 
3 ' 8  
2 · 6  1 
I ' I  
0 ' 1 
o ·  1 
o · o  
0 ' 1 

I 53 ' 5 
1 10 ' 8  
54 ' 9  
25 ' 6  
1 2 ' 1 
4 ' 9  
I '  8 
1 ' 0 
0 ' 5 
0 ' 2  

Positive Temperaturänderungen : E r wä rmung en. 

95 '0  
76 ' 8  
66 · 2  
49 ' 0  
32 ' 2  
1 7 ' 4  
I 0 ' 8  
8 · 2  
4 ' 8  
I ' 8 
2 ' 0  
0 ' 2  
o · 8  

0 ' 2  - I 

35 · 0  I 3 ' 6  

33 ' 6 I 0 ' 2  

1 2 1 ' 9 
94 ·4 
62 ' I  
42 ' 2  
20 ' 8  
I 2 ' 4  
4 ' 2  
2 ' 6  
2 · 2  I 
1 ' 0 
o · 6  
0 '4 
o ·o  
0 ' 4 

1 7 ' 6  
2 ' 4  

22 ' 0  
2 ' 0  

78 · 4  I 44 . 6 I 9 ' 8 4 '4  

103 ' 0 
9 1 ' 0 
04 ' 0  
47 ' 6 
24 ' 0  
I 4 ' 4  
1 1 ' 0  
5 ' 6  
I '  8 
I ' O 
o - 6 
o · 6  

Glei- I p tt chenb. I e au S. Lam­
. brecht 

6I/65 i 

1 38 ' 4 
107 ' 4 
s8 · o 
3 I  2 
1 0 ' 4  
8 · o 
3 ' 6  
1 ' 4 
0 ' 2  
o · 6  

8 1 /85 1 76/8 1  

I 3J ' 4  
98 ' 6  
04 ' 8  
33 ' 6  
I9 ' 0  
8 · o  
3 2 
2 ' 2 
1 ' 4 
0 ' 4 
o · 6  

I J0 ' 2  
104 " 0  
63 '  5 
33 ' 9  
I 7 ' 0 
8 · s 
3 ' 7  
2 ' 0  
o · 6  
o · 6  
I ' I  
0 ' 2  

I -

4- 7 ' 9  
8 u .  + 

27 ·4  I 
I '  2 

1 3 ' 8 I I • 3 
1 2 ' 3  I 39 ' 5  I 1 8 · 7  I I 8 ' o  I I g ' l I 8 · 2  I o · 8  2 · 8  o · 8  2 · 8  1 · 8 o ' I  · 

I I ' O I o · 6  
I3 . 4 I o · 8  

I 4 ' 3  
o · 8  

4-7 ' 9  
8 u .  + 

25 · 6  I 4 ' 2  

s8 · 4  1 5 '4 

1 7 · 8 I I '  I 

34 · 0 I 2 ' 4 

I I + 2o · 7  December 1 879. 

Negative Temperaturänderungen: E r  k a I tn u g e n. 
1 7 ' 5  I 37 ' S I 1 9 ' 8  I 24 ' 0  I 22 ' 7  I 1 1 ' 5  I o · 8  6 · 7  1 ' 4 3 ' 5 2 ' I  o · 7  

3 1 ·4 I 1 ' 6 
86 . 5 I 9 ' 5 

S u m m e n  
40 ' 7 I 2 2 

45 · 7 I 3 · 9  
20 ' s I o · 8  

1 7  · 8  1 0 ' 2  

30 · 2 I o · S  

19 ' 0 I 1 ' 6 

34 · 8  I 2 ' 4  

1 0 ' 9  
1 ' 7  

33 ' 7 
2 ' 5  



Temperatur-
Berg 

stufen 

7 6/So 

0-0 ' 9  I 49 " 3  
1 - 1 ' 9 I I 5 ' 5  
2-2 " 9  5 9 " 0  
3-3 " 9  23 ' 8  
4-4 " 9  I 9 ' S  
5 -5 · 9  4 " 0  
6 -0 " 9  1 ' 4 
7-7 " 9  2 ' 2  
S -8 · 9  -
9-9 ' 9  -

1 0- 1 0 " 9  0 ' 2  
I I - 1 1 ' 9 -
1 2 - 1 2 ' 9  -
1 3- 1 3 " 9  -
1 4- 1 4 " 9  -
1 5- 1 5 ' 9  -
1 6- 1 0 ' 9 -
1 7 - 1 8  -

4-7 ' 9  I 6 · 4  
8 I I .  + 0 2 

4- 7 ' 9  I 1 1 ' 0 
8 u. + o · o  

5"40 I 1 7 " 6  
s;8 o 0 " 2  

Riva 
Temperatur-

stufen 

7 1/So 

0-0 " 9 1 9 1 ' 5 
1 - 1 ' 9 I I J "  0 
2 -2 ' 9  39 " 0  
3-3 " 9  I J "  I 
4-4 ' 9 4 ' 8  
5 -5 · 9 2 ' 5  
6-6 ' 9 0 7 
7-7 ' 9 o ·  1 
8 -8 " 9 -
9-9 ' 9  -

1 0 - 1 0 ' 9  -
1 1 - 1 1 ' 9  -
1 2- 1 2 ' 9  -
1 3- 1 3 " 9  -
14- 1 4 ' 9  -
1 5- 1 5 ' 9  -
1 6- 1 6 ' 9  -
1 7- 1 7 ' 9  I ·-
1 8- 1 8 ' 9  

4-7 " 9 I I • 7 
8 u. + o · o  

4- 7 ' 9  I 6 · 4 
8 11. + o · o  

>40 I 8 · • I 
>So o · o  I 

Die Veränderlichkeit der Temperatur in Österreich. 

· Klagen- Obir Lai- /Rudolfs Inns I
Bregenz Altstä.t- Brixen furt 

I 7 1 /So I 
I44 " 8  
1 04 '  I 

5 5 ' 9 
2S ' 8  
1 4 ' 7 

S ' 3 
3 ' 6  
2 " 4 
I .  3 
o · o  
0 ' 4  
0 " 2  
0 ' 2  
-
-
-
-
-

I I I '  7 
0 ' 9  

I 1 7 ' 3  
1 ' 8 

I 3 1 . 7 
2 ' 7  

Pejo 

: S5/S9 

14S ' 4  
1 03 ' 2  

56 ' 2  
34 ' 2  
1 2 ' 4  
4 ' 4  
2 ' 2  
2 ' 2  
I '  2 
o · 8  
-
-
-
-
-
-
-
-

I 9 ' 6  
o · 6  

I I I "  2 
1 " 8 

23 . 2  
2 ' 4  

I 

I 
I 
I 

bach wert 

I 7 • /p 7Q/ .1 I 7 I /So 76/So I 
I 30 ' 7  I 3 7 ' 9  I 36 • 9  

92 " 7  1 09 ' 2  97 " 3  
6 1 ' 0  5 9 " 5  6 1 ' 6  
35 ' 5  28 ' 4  32 ' 4  
1 9 ' 0  1 2 ' 4  1 4 " 6  
I I  · 6  7 ' 4  9 ' S  

0 ' 1 I 4 ' 4  4 " 6  
J ' 7  J " O  4 ' 0  
2 ' 3  1 ' 4 1 ' 1 
I '  3 1 . 0  1 ' 2 
0 ' 7 0 ' 2  0 " 4  
0 ' 2 0 ' 1 o · S  
0 ' 2  0 ' 3  0 ' 2  
0 ' 2  - -
- - -
- - -
- - I -
- I - -

bruck 
J a  h r e 

7 I/So 

I 24 ' 2  
90 ' 9  
62 ' 7  
39 ' 1  
I S " 2  
1 z · o  

5 ' 9  
2 ' S  
I • 7 
0 ' 9  
0 " 4  
0 " 3  
0 ' 1 
0 ' 1 
-
-
-

I -

I ten 

7 I/So 76/So I 
1 2 7 . 3 I 1 0 '  8 
1 06 "  5 1 1 0 9 

59·· · 70 " 0  
33 " 4  3 1 · 8  
1 9 ' 5  1 S · o  

9 5 1 0 ' 6  
5 ' 2  6 · 6 
2 ' 3  2 ' 4  
1 ' 2 2 ' 0  
0 ' 9  o · 8  
0 ' 3  0 ' 2  
- 0 ' 4  
- o · o  
- 0 ' 2  
- -
- -
- -
- I -

Positive Temperaturveränderungen : E rw ä r m u n g e n. 

1 9 ' 0  I 1 0 ' 3  I 1 4 ' 8  I 1 7 ' 5  I 1 6 ' 2  I 1 7 ' 8  
I '  2 1 ' 0 1 " 2 I. 7 I • 3 1 ' 8 

Negative Temperaturveränderungen : Erknl t n n g e n. 

2 1 ' 3  I 1 6 ' 9  I 1 8 ' 2  I 2 1 ' 3  I 20 ' 3  I 1 9 " 8  
3 ' S  2 " 0  2 · 8 1 ' 9 I '  I 2 ' 4  

s u m m c n 

45 " 3  I 30 ' 2  I 3 7 ' 0  I 42 " 4  I 3 8 ' 9  I 4 1 ' 8  
s · o  3 ' 0  4 ' 0  J " O 2 ' 4  4 2 

I Görz Triest Pola / Lussin 
piccolo Lesina 

J a h r e 

76/80 7 1/80 76/80 I 8 I /8.'i 8o/89 ' I 

! 66 " I  1 64 ' 9  1 69 ' 7  ' }  290 ' 7  1 79 ' 2  
I I J '  5 1 1 2 . 7  1 1 3 ' 3  1 08 ' 0 

50 " 0  5 1 . 3 49 ' 0  } 63 ' 5  45 ' 5  
2 1 ' S  20' 9 1 7 " 8  1 8 ' 5  

7 " 6  8 ' 2  9 ' 4  } 8 ' 3  
3 ' 2  3 ' 6  3 ' 4  9 " I  3 ' 5  
1 ' 2 I • 5 1 ' 0 I } 1 ' 4 
1 ' 2 0 ' 7 o · 8  I ' 9  o · s 
0 ' 4  1 · o o · o  - 0 ' 1  
o · 2  0 " 2  0 ' 2  - o · o  
- 0 ' 3  - -- 0 ' 1  
- - - - 0 ' 1  
- - - - 0 ' 1 
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- I - - I - - I . 

Positive Temperaturänderungen : E r wä r m u n g e n. 

I 3 ' 4  I 3 9 I 6 · o  I - I 4 " 1 I o · o 0 ' 2  o · o  - o · o 
Negative Temperaturänderungen : E rkal t u n g e n. 

I 9 " 8  I 1 0 " 1 I 9 ' 2  I - I 9 " 6  I o · 6  • .  3 0 ' 2  - 0 ' 4  
s u m  m e n 

I 1 3 • 8  I 1 5 " 5  I 1 5 . 4 I 1 1 ' 0 ' 1 4  " I  I o · 6  1 ' 5  0 " 2  o · o  I 0 " 4  

S I /Ss I 
1 43 " 6  
1 04 ' 4  
64 ' 6  
27 " 4 
I 4 ' 2  
4 " S 
4 ' 0  
1 ' 6 
0 " 2  
0 " 4  
-
-
-
-
-
-
-
- I 

I 8 · o  I 0 ' 2  

I • 6 · 6  I 0 ' 4  

I 25 2 I o · 6  

Ver- ! 
goraz 

85/89 I 

1 80 ' 3  
1 0 2 ' 4  

45 ' 4  
1 9 ' 4  
9 ' 2  
3 ' 6  
2 ' 4 
1 ' 6 
0 ' 4  
0 ' 2  
-
-
-
-
-
0 " 2  
-
-
-

4 ' 8  I o · o  

1 2 ' 0 I o · 8  

1 7 " 6  I o · 8  

1 2 7  

Gries I 
Meran (Bozen) 

S4/SS I 63/b5 
ZILZZ I 

1 5 7 ' 6  I 65 ' 5  
I OS · 6  1 08 ' 6  

5 1 "  2 49 ' 9  
27 • 6  24 ' I  
1 4 ' 0  8 ' 9  

2 ' 6  5 ' 2  
2 ' 0  2 ' 3  
o · S  o · 6  
0 ' 4  0 ' 2  
0 " 2  -
0 ' 2  -
0 ' 2  -
- -
- -
- -
- -
- -
- -

6 · 6  I 6 · 2 
0 ' 2  o · o  

1 2 ' 8  I 1 0 " 8  
o · 8  0 ' 2  

20 ' 4  I 1 7 . 2 
1 " 0 0 ' 2  

Sara- I Doljna 
jewo Tuzla 

85!89 I 8o/89 

1 14 ' 2  1 1 5  · o  
97 ' 4  90 ' 8  
5 9 ' 6  63 ' 5  
39 ' 8  38 ' 6  
2 1 ' 0 24 ' 0  
1 3 " 0  1 4 ' 7 

8 " 2  8 · o  
5 ' 4  3 ' 9 
2 ' 6  3 ' 3 
0 ' 4  1 " 0 
1 ' 0 1 ' 0 
0 ' 2  o · 8  
o · o 0 ' 2  
1 ' 0 0 ' 3  
0 ' 2  o · o  
0 " 2  0 " 1  
o · z  -
o · o  I -
0 " 2  -

22 ' 0  I 22 " 2  
2 " 6  2 ' 0  

25 ' 6  I 28 · .z  
4 " 0  4 " 9  

54 ' 2  I 5 7 ' 3  
6 · 6  6 " 9  



J. Rann, 

Was die Vergleichbarkeit dieser Zahlen anbelangt , so  i s t  schon vorhin auf die ungleichen Zeiträume 
bingewiesen worden, auf welche sich dieselben beziehen. Es muss aber auch noch specieller darauf auf­
merksam gemacht werden , dass der Einfluss der Aufstellung der Thermometer in einer Stadt gleichfalls sehr 
beträchtlich die Vergleichbarkeit stört. Aus den :;chon früher angeführten correspondirenden Beobachtungen 
in Graz selbst und am Rande der Stadt Graz habe ich folgende Resultate in dieser Hinsicht ableiten können. 

Die Häufigkeit einer Temperaturänderung über +4 o war  am Rande der Stadt erheblich grösser als in 
der Stadt selbst. (Allerdings sind hier die Thermometer im alten Stadttheil besonders geschützt aufgestellt.) 
Das Verhältniss war Graz Land : Graz Stadt = 1 · 40. D ie  Häufigkeit grösserer Temperaturänderungen war 
also ausserhalb der Stadt um 40 Pro�ent grösser. Von der Häufigkeit der Temperaturd e p r e s :; i o n e n  von 4 o 
und darüber gilt dasselbe, nur komwt das Verhältniss etwas kleiner heraus , nämlich Land : Stadt = 1 · 30 
rund. In wie weit aus ähnlichen Einflüssen die Häufigkeit grösserer Temperaturdifferenzen an anderen Sta­
tionen, die in Städten liegen , modificirt worden sein mag , lässt sich auf Grund obigen Ergebnisses nm dem 
Sinne nach beurtheilen , sie werden etwas zu klein ausgefallen sein. So viel scheint gewiss, dass die früher 
gefundenen Verhältnisszahlen ftlr Graz Land und Stadt doch wohl einen oberen Grenzwerth darstellen mögen, 
wie ich aus den mir bekannten Situaiionen der Thermometer an beiden Stationen schliessen möchte. 

Die folgende kleine Tabelle gibt ein über:;ichtliches Bild der verschiedenen Häufigkeit verschieden 
grosser Temperaturschwankungen in den einzelnen Theilen von Österreich. Die grösste Häufigkeit grösserer 
Schwankungen findet man auf Berg·en , wahrschein lich in einer mittleren Zone zwi8chen 1400 und 2000 Meter, 
und hier wieder namentlich auf der Nordseite der Alpen. In Höhen über 2000 Meter nimmt die Häufigkeit 
grösserer Temperaturänderungen im Sommerhalbjahr stark ab , weshalb Jahresmittel , wie sie hier sich 
zusammengestellt finden, flir sehr hohe Stationen nicht gut zur Vergleichung geeignet sind. 

Übersicht der Häufigkeit von Temperaturänderungen gewisser Grössen in einem mittleren Jahre. 

I Ober-
Temperatur- Galizien Böhmen und Steier- Kärnten Nord- Süd- Dalma- Ost-

und und Bosnien alpen stufen Mähren Nieder- mark Krain Tirol Tirol tien i11 2 1 00 111 österr. 
I I I I I I I 

o-o · 9  1 ! 8 "  3 I ! 28 " 3  ! 1 38 · 2  ! 20 " 2  I l l 4 " lo I 123 " 5  1 4 1 " ')  1 72 " 9  I 7J " O  l l l .  5 
l - 1 " 9 I 99 . 4  102 " 3  99 " 2  1 03 " 3  r oo · 6  1 03 " 7  l l l "  I 1 09 " 5  94" 2 s6 · 5  
2-2 " 9  64 " 5  04 " 5  04 " 9  59 " 5  5 8 · 6  63 · 0  40 " 5  48 · o  6 r ·  5 6o · 9  
3-3 " 9  3 8 · o  34 " 7  36 · 6  3 1 " 0  2 8 · 5  34 " 0  I 20 " 0  ; 1 9 " 3  39 " 2  4 1 " 7  
4-4 " 9  20" 3 r 8 · r  1 9 "  I 1 6 · 3 1 3 "  I 1 7 " 9  8 · 2  ' 8 · 6  ' 22 " 5  25 "  I 
5-5 · 9  1 0 " 8  9 " 0  1 0 " 8  8 · 9  7 " 5  9 " 7  3 " 5  3 " 5  1 3 " 9  1 0 " 5  
6-6 · 9  5 " 8  4 " 2  5 · 6  3 " 6  3 " 7 5 " 5  I "  5 I "  6 8 · 1 9 " 5  
7- 7 " 9  3 " 4  2" 1 2 " 0  2 " 2  2 " 8  2 " 4 o · o  o · 8  4 " 7  6 · o  
8 -8 · 9  r · 9  1 " 0 I "  6 ! . I I "  I I "  4 0 " 2  0 " 5  3 " 0  3 " 4  
9-9 " 9  I "  3 o · 6  0 " 7  o · 6  0 " 7  o · 8 0 " 1  0 " 2  0 " 7  1 " 9 

I 0- 1 0 " 9  o · 6  0 " 3  0 " 3  0 . 4 0 " 3  0 " 3  - 0 " 2  I . 3 I .  2 
I I - l l " 9 0 " 4  o ·  I 0 " 3  0 " 1 0 " 2  0 " 2  - - 0 " 5  0 " 4  
1 2- I 2 "  9 0 " 2  0 " 1  o ·  I - o · 2  o ·  I - - o ·  I o · 6  
1 3- 1 3 " 9  0 " 2  - - - - - - - o · 6  0 " 1  
I 4- I 4 " 9  o· I - - - - - - - 0 " 1  -
I 5 - I 5 " 9  0 " 1 - - - - - - - 0 " 2  -
1 6- 1 7  · o  - I - - - - - - - o ·  I -

54° 45 . I  35 " 5  4 1 "  I 33 " 2  29 · 6  38 " 3  1 4  • I 1 5 " 4  5 5 · 8  64 " 7  
>8o 4 " 8  2 · 1 3 " 0  2 " 2  2 " 5  2 · 8  0 " 3  o · g  6 · 6  7 · 6  
5 1 20 o · 6  o · J O" I o · o o · 2 o ·  I o · o  o · o  I "  I 0 " 7  

> - 40 2 9 · o  1 9 " 8  22 " 2  I 8 " g  I 7 " 5  2 1 "  5 l l " O 1 0 " 8  3 1 " 9  34 " 2  
I 

Abgeeehen von sehr bedeutenden Seehöhen findet man die grösste Häufigkeit grosser Temperaturände­
rungen, wo man sie kaum suchen wlirde, nämlich in Bosnien , also in einem der südlichsten Theile von 
Ös terreich. Galizien, die nördlichste und continentalste Provinz Ö:�terrei chs ,  blei�t in Bezug auf grosse 
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Temperaturschwankungen ziemlich weit hinter Bosnien zurück. Ordnen wir die verschiedenen Länder nach 
der Häufigkeit der griisseren 'femperaturdifferenzcn, so erhalten wir fol gende Reihe : 

Mittlere Anzahl det· 'l'age im Jahre , an welchen die Temperatur von einem Tage zum nächsten sich um 
4 o  u n d  m e h r  geändert hat : 55 · 8  Bosnien , 45 · 1  Galizien, 41 · 1  Ober- und Niedcrösteneich ,  38 · 3 Nord­
Tirol, 35 · 5 Böhmen und Mähren, 33 · 3 Steiermark, 29 · 6 Kärnten und Krain, 15 · 4 Dalmatien , 14 · 1  Stid­
Tirol. 

Während in Siid-Tirol die Zahl der Tage im Jahre mit Temperaturschwankungen von 4 o und darüber 
nicht ein Mal einen halben Monat ausmacht, erhebt sich dieselbe in Bosnien auf nahezu zwei Monate trotz der 
getingeren Breite, in Galizien auf 1 1/2 Monate. 

Die grossc H3nfigkeit grosser Temperaturschwankungen im Jahre in Bosnien , die namentlich im Ver­
gleich mit Galizicn auffällt , hat ihren Grund darin , dass dort Winter und Sommer eine grosse Temperatur­
veränderlichkeit haben , während in Galizien diese letztere im Sommer sich stark vermindert. Die meteorolo­
gischen V crl 1ältnisse aber, welche die grosse Temperaturveränderlichkeit in Bosnien hauptsäeblich verursachen 
dUrften , sind dadurch gegeben , dass dieser Theil der Balkanhalbinsel auf einet· der Hauptzugstrassen der 
atmosphärisehcn Wirhel liegt, die ,  von der Adria hemufkommend nach Ungam ziehen. Dazu kommt der 
gebi rgige Charakter des Landes uud der sehr grosse '1'emperaturgegensatz zwischen dem adriatischen Litto­
rale und dem Inncrn dct· Balkanhalbinsel im Winterhalbjahre. 

Mittlere Häufigkeit  der Temper:lturändcrungen von l:l0 und darüber, Zahl der Tage im Jahre : 7 · 6 Hoch­
gebirge , 6 · 6 Bosnien , 4 · 8 Galizien ,  3 · 0 Ober- und Niederösterreich , 2 · S Nord-Tirol, 2 · 5 Kärnten und 
Krain, 2 · 2 Steiermark, 2 · 1 Böhmen und Mähren, 0 · Q Dalmatien, 0 · 3 Süd-Tirol. 

In Bosnien si nd die Temperaturwechsel von s o  und darüber mehr als 20mal häufiger als in SUd-Tirol. 
Der Einfluss des Windschutzes der Alpen, die Abgeschlossenbeit gegen den Wechsel verschieden temperirter 
Luftströmungen tritt i 11 der Seltenheit grösserer Temperaturänderungen in Süd-Tirol in auffallender Weise zu 
Tage. Es kommt dort kaum jedes dritte Jahr eine Temperaturänderung von so und darllher vor. 

Temperaturänderungen von 1 2 ° und dariiber kommen durchschnittlich nur in Bosnien , dann auch in 
Galizien fast jedes Jahr vor, in den übrigen Theilen Österreichs kaum jedes zehnte Jahr einmal, in Süd-Tirol 
und in Dalmatien gar nicht mehr vor. 

Was das Gesetz der Abnahme der Häufigkeit der Temperaturänderungen mit deren Grösse anbelangt, 
so scheint es, dass dasselbe auf grossen Höben ein etwas anderes ist , als unten. Die Häufigkeit von grossen 
Temperaturänderungen ist relativ gross, nimmt aber von einer gewissen Grössenclasse an viel rascher ab als 
unten. Die Reihe erscheint dadurch wie abgeschnitten oder gekürzt. Ich glaube, es liegt dies in der Natur 
der Temperaturverhältnisse grosser Höhen begründet, und die Erscheinung ist reell und nicht auf zufällige 
Umstände zuriickzuf!ihren. 

Die 7.;usammenfassuug der Stationen in Gruppenmittel nach Kronländern gibt natUrlieh deshalb immer 
etwas willkül'l iche Resultate, weil die Stationen zu w enig zahlreich nnd deren Vertheilung zu nngleichmässig 
ist , nm in der That die durchschnittlieben Verhältnisse des betreffenden Landes getreu zum Ausdruck zu 
bringen. In unseren vorigen Tabellen sind namentlich die Gruppen Ober- und Niederösterreich, sowie Nord­
'l'irol n icht befriedigend , erstere, weil Niederösterreich in Bezug auf Veränderlichkeit der Temperatur von 
Oberösterreich beträchtlich differirt, indem es eine weit grössere Terupet·aturveränderlichkeit hat, 1 letztere, 
weil das Mittel nur ans zwei Stationen, Innsbruck und Bregenz, abgeleitet werden konnte. 

Um deshalb auch eine Übersicht de1· Dctailrerhältnisse zn ermöglichen , habe ich in der folgenden 
kleinen Tabelle die mittlere Häufigkeit der Temperaturänderung-en von 4 o C. und darüber im Mittel des Jahres 
und der Jahreszeiten fiir d i e  einzelnen Stationen zusammengestellt. Die Orte folgen sich nach der durch-

1 Diese Differenz dürfte freilich geringer werden , wenn man berücksichtigt, dass die Veränderlichkeit der Temperatur 
des Theiles von 0 lerö3terreich , der am linken Donauufer liegt , beträchtlich grössc:· sein wird , als es nach den Stationen 
S t. Floriau uud l�chl scheint, wie ja. clie S tation Liebenau deutlich zeigt. 
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schnittliehen Anzahl der Tage im Jahre, an denen eine solche Temperaturänderung vorkommt, in aufsteigen­
der Reihe. Bei Vergleichung der Mittel der Jahreszeiten muss berücksichtigt werden , dass für das Element 
der Temperaturveränderlichkeit rl ie Eintheilung des Jahres in die üblichen Jahreszeiten nicht besonders pas­
send erscheint, weil sie der jährlichen Periode desselben Zwang anthut. Einige Verschiebungen der Maxima 
und Minima an benachbarten Orten auf verschiedene Jahreszeiten sind diesem Umstande  zuzuschreiben. 

I Ort  I 
I 

Wva ' . . . . . . . . . . . . 
Lnssin piccolo . . . .  : 
G ürz . . . . . . . . . . . .  ' 
Lesina . . . . . . . . . . . 
Pola . . . . . . . . . . . .  
'!'riest . . . . . . . . . . . . Meran . . . . . . . . . . .  · 
Berg • • • • • • • •  • • •  • I 
Vc:·gor!lz 
Bozen . 
Pejo . . . . 
Brixen . . 

. . . . . . . .  
. . . . . . . . .  
' • • •  0 • • • • 
• • • • • •  0 • •  Graz (La nd) . . . . . .  

I 
' 
: 

Gleichen l 1erg . . . . .  : 
Laibach . . . . . . . . . .  ' 
lschl o o  o o  o o o o o o o o l 
Eger . . . . . . . . . . . .  : 
Klagenfurt . . . . . . .  ' 
ßriinn . . . . . . . . . . .  : 
St. Lambrecht . . . .  
St. Florb n . . . . . . . 
l'isck . . . . . . . . . . . . ' 
Prag . . . . . . . . . . . .  1 
Pettau . . . . . . . . . . . 1 .J osefstad t . . . . . . .  1 
Hudolfswert . . . . . .  i Gutenstein . . . . . . .  � 

Mittlere Häufigkeit der Temperaturänderungen von 4 o und darüber. 

Jahr I Winter I Früh-
ling 

' 
8 · 1  2 ' 4 1 3· 0  

1 1 ' 0 2 ' 9  2 ' 2* 
1 3 · 8  J " 2  I r 8 
14 ' I  ' 4 ·8 2 · 8  
1 5 ' 4  I r 8 r o 
1 5 ' 5  3 ·  5* 4 • 1  
1 7 ' 2  5 ' 4  4 ' 0  
1 7 ' 0  I 7 • 0 4 ' 4  
1 7 ' 0  5 • 2  3 ' 2* 
20 ' 4  5 · 6  5 ' 4  
23 ' 2  1 0 • 2  4 ' 2* 
25 ' 2  9· 4 5 ' 2  
28 ' 7  1 0 · 8  8 ' 7  
30 ' 2 7 ' 0 8 ·o 
30 ' 2  1 4 • 0  6 "  .J 
3 1  ' 4  9 • 0  ! 8 ' 4  
3 1 . 5 1 1 • 8 7 ' 8  
3 1 ' 7  1 2 • 9  6 · 6  
32 ' 8  10 ' 6  8 ' 7  
33 ' 7  1 3 • 2  8 · 6 
34' 0  1 3 • 0  9 '  [ 
34' 0 1 3 • 2  9 ' 0  
34 ' 7  1 2 • 4  1 0 " 0  
34 ' 8  1 0 ' 2  1 0 • 4  
30 ' 2  9 ' 4  1 0 • 7  
37 ' 0  1 3 • 6 1 0 ' 0  
38 ' 6  1 5  • 4  u · 8  

! 

ISo mmm· l Herbst 1 

I 
1 ' 8 0 ' 9* 
2 · 8 3 · 1 
2 " 8* : 4 ·0 
2 ' 9* . 3 ' 0  
z · o* 6· 0 
r 8 4 • 1 
5 . I 2 ' 1 *  
2 ' 2* 4 ' 0  
4 ' 0  5 ' 2  
6 · 2  3 ' 2* 
4 ' 4  4 ' 4  
7 ' 4  3 ' 2* 
4 ' 6* 4 ' 0  
7 ' 2* 7 ' 4  
4 ' 4* s · s 
7 ' 7  6 ·  3* 
5 ' 7* 6 ' 2  
7 " 0  4 ' 0* 
6 · 9  5 · 6* 
5 ' 3* 6 · u  
0 ' 7  5 ' 2* 
5 ' 7* 0 ' 7  ! 0 ' 7  5 · 6* 
7 ' 0* 7 ' 2  

1 0 '  I 6 · o* 
5 ' 4* !  7 " 4  
5 ' 4* ' 

I 
6 · o  

Ort I 
i I 

1Prcrau . . . . . . . . . . .  
:Bregenz . . . . . . . . .  
,Krakau . . . . . . . . . .  
i lln<lapest . . . . . . . .  
Iglan . . . . . . . . . . . .  , 
:Lcmberg . . . . . . . . .  ' 
Salzburg . . . . . . . . .  ' 
I Altstätten . . . . . . . .  
permannstaclt . . . . 1 
)Tarnopol . . . . . . . . 1 
1Innsbruck . . . . . . . . ! 
)Wien . . . . . . . . . . . .  ' 
1Grussbach . . . . . . .  , 
;Obir . . . . . . . . . . . . .  : 
lAussec . . . . . . . . . . ! 
!Barzdo�f . . . . . . . . . 1 
Sonubhck . . . . . . . . . 

's . , i tarawies . . . . . . . . 1 
1Czcrnowitz . . . . . . .  ! �Sm:ajcwo . . . . : . . . . : 
ReiChenall N. 0 . . .  · 
:Dolnja Tuzla . . . . .  iRorrcgg . . . . . . . . .  
L !eb.cnau . . . . . . . .  
.B1ehtz . . . . . . . . . . .  · 
ISchneeberg N. Ö . .  

I IScbafberg . . . . . . . .  i 

Jahr I Winter 

38 ' 7  1 1  · 6  
3 8 ' 9  1 2 • 6 
39 ' 9  1 7 • 3  
40' 1 1 2 • 6 
40 ' 2  1 2 • 5 
40 ' 3  1 5 • 8  
40 ' 7  I I  ' 2  
4 1 ' 8  1 3 · 0  
42 ' 0  1 1 • 9  
42 ' 0  1 6 • 4 
42 ' 4  1 5 ' 5  
4 2 '  5 ! 1 3 · 3 
44 ' 0  1 5 • 6 
45 ' 3  1 5 •  6 
45 ' 7  1 6 · 0  
47 ' 3  1 3 • 5  
48 ' 3  1 1 • 9  
48 ' 6  1 1 · 0  
5° " 3  20· 4 
54' 2 I 1 8 • 4 
50 ' 2  1 9 • 6  
5 7 " 3  1 5 ' 0  
5 8 ' 4  1 4 ' 4  
5 9 " 0  1 5 ' 2  
66 · 8  [ 0 ' 8  
78 " 4  20· 6 
86 · 5  

I 
22 . 3 

Früh- ISommer l H
_
crbsl ling 

: I 
7 · 6* I ' I I  ' 5  S · o  

1 1 ' 5  8 ' 3  6 · 5 * 
I I '  2 4 ' 4* 7 ' 0  
I I  ' 5  9 ' 5  o · s* 

I I I  ' 5  ! 8 · 6  7 ' 6* 
I I '  I i 0 ' 2* 7 ' 2  
1 2 • 9 i 1 0 ' 5  6 ·  1 *  
1 1 ' 8  I 9 ' 4  7 ' 6* I 

r 8* 1 0 ' 3 1 0 ' 0  
1 2 '  I 7 ' 2  0 ' 3* 
1 0 ' 8  I 8 ' 9  7 ' 2* 
I I '  8 i 9 ' 2  I 7 ' 2* 
I I '  6 8 · o* 9 ' 4  

8 · 6* : 9 ' 5  1 1 ' 0  
9 ' 2  I 1 2 ' 5 8 · o* 

1 3 ' 0  9 ' 7* [ [ '  [ ' [ 2 ' 7  7 ' 7* [ 0 ' 0  
1 5 . 2 i 8 · 2  8 · 2* 
! 2 . 7 9 " 8  7 ' 4* 
[ O ' o*

. 
1 3 ' 2  1 2 ' 0  

1 3 " 3  7 " 4* 1 5 ' 9  
1 6 • 0  1 5 . 7 1 0 ' 6* 
1 6 · 0  1 4 ' 0  I 1 3 ' 4* 
1 7  2 1 3 ' 4  1 3 " 2* 
! 8 ' 2  19 • 8  1 2 " 0* 

i 1 9 " 6  1 8 · 2* 20 ' 0  
20'  1 *  2 !  · 6  22• 5 

i 

Auf dem Schafberggipfel (1780 :\f.) kommen Temperaturändemngen von 4 o und darüber in Summa 
fast  drei Monate hindurch vor , zu Riva in Summa kaum mehr als eine Woche hindurch. Dies sind die 
grössten Extreme in Österreich. Die grosse Veränderlichkeit der Temperatur in Niederösterreich tritt in 
dieser Tabelle wieder auffallend hervor. Wien nimmt einen Platz zu Anfang des l e t z t e n  Vi e r t e l s  aller 
Stationen ein. Die Stationen Grussbach (nahe der Nordgrenze von Niederösterreich), Rorregg und Reichenau 
zeigen , dass Wien in Niederösterreich nicht exceptionell veränderlich ist. Nimmt man das Mittel aus allen 
Stationen in Niederösterreich (mit Einschluss von Grussbacb, 5 an de�· Zahl), so erhält man 48 ·1 Tage im Jahre 
m i t  einer Temperaturänderung von 4 o uud dartiber , wodurch Niederösterreich schon zu Anfang des letzten 
Flinftels aller Stationen zu stehen kommt. 

Nach dem Rahmen der üblichen Jahreszeiten betmchtet, fällt an der weitaus grössten Mehrzahl der Orte 
die grösste Häufigkeit grösserer Temperaturänderungen auf den Winter. An der adl'iatischen Kliste ist diese 
Häufigkeit im Herbst etwas grösser als im Winter. Mehrere Orte haben die grösste Häufigkeit grösserer 
'fcmperaturänderungen im Frühlinge (Riva , Gleichenberg, Pettau , Salzburg , Josefstadt in Böhmen, Dolnja 
Tuzla, Rorregg und Liebenau) nur zwei im Sommer (Bozen und Bielitz) und eine im Herbst (Sehafberg). Die 
geringste Häufigkeit fällt zumeist auf den Herbst (25 Fälle) und auf den Sommer (in 22 Fällen), seltener auf 
den Frühling (6 Fälle) und nur einmal auf den Winter (Triest). 

Da die Temperaturdepressionen , die plötzlichen Abkühlungen, ein besonderes Interesse in Anspmch 
nehmen, so habe ich in einer besonderen Tabelle flir alle Orte, für welche es mir möglich war, auch die mitt-
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lcre Häufigkeit der A bkühlungen von 4 o und darüber zur Ubersiehtlichen Darstellung gebracht, und auch hier 
die Orte in aufsteigender Reihe der Häufigkeit angeordnet. 

Mittlere Häufigkeit einer Temperaturdepression von 4 o und darunter. ( ll "'> -4: o C.) 

I Ort 

I Riva . . . . . . . . . . . .  
Pola . . . . . . . . . . . . .  
Le�ina . . . . . . . . . . .  
Berg . . . . . . . . . . . .  
Görz • 0 • • • • • 0 • • • •  
Meran . . . . . . . . . . . 
Triest . . . . . . . . . . .  
Vergoraz . . . . . . . . 
Pejo . . . . . . . . . . . . .  
Bozen . . . . . . . . . . .  
Graz (Land) . . . . . .  : 
�rixen . . . . . . . . . . · I J:;ger . . . . . . . . . . . . 1 
Brünn . . . . . . . . . . .  
G leichenberg . . . . .  
Ischl • • • • • • • •  0 • • • 
St. Lambrecht . . . .  
St. Fl01i:tn • • • •  0 0 .  
Laibaeh . . . . . . . . . .  
Klagenfurt . . . . . . .  1 
Pisek . . . . . . . . . . . .  1 
Prag . . . . . . . . . . .  · I 
Pettau . . . . . . . . . . . ' j Rudolfswert . . . . . .  
.Josefstadt . . . . . . . .  

Jahr Winter 

0 ' 4  I ' S I 
9 ' 4  I . 4* 

I o · o  3 • 4 
I o · o  3 · 4 
I 0 ' 4  I · 8* 
I I ' 0  2 ' 2* i 
I I . 4 3 ' 0  I I I 2 ' 8  2 ' 8  i 
I 3 ' 0  5 · 2  
I J ' O  3 ' 0  
1 5 ' 9 4 · 7  
I 7 ' 0  5 ' 2  
I 7 ' 4  4· 8 i 
1 7 ' 5  5 - o 
I 8 · o  3 ' 4* i ' 
1 8 ' 3  4 · I * ' 
I 8 · 6  5 • 6 
! 8 ' 9  6 • 3 i 
1 8 ' 9  7 • 4  : I 
I g '  I 5 · 8 
I 9 '  I 6· 3 
I 9 ' 2  5 • 9  I 
20 ' 6  3 ' 8* !  
2 I  · o  6· 0 
2 I ' 2  4 ' 8 I I I 

I I 
Früh- 'Sommer ' Herbst ling 

I 
2 · 4  I • 6  I 0 ' 9* 

I ' 8  I 4• 0* 2 ' 2  
I . 9* 2 ' 2  ' 2 ' 5  
2 ' 8  I ö* 3 ' 2  
3 · 4 2 ' 2  3 ' 0  
2 ' 8  3 • 2 3 ' 2  
2 ' 5  3 • 7  r · 8* 
2 ' 2* 3 4 4 • 4  
r · 8* , 3 ' 2  ! 2 ' 8  
3 ' 8  4 • 2 2 ' 0  
4 ' 5  ' 3 ' 9  ' 2 ' 8* 
4 ' 0  I 5 · 4 2 ' 4* 
4 ' 7 4 ' 0 I 3 ' 9* 
4 ' 6  4 ' 5  3 ' 4* 
4 ' 8  ' 5 • 2 I 4 ' 6  i 4 ' 4  5 · 5 4 ' 3  
5 . I I r 5* 4 ' 4 
4 ' 8  4 · 8  I 

r o* 
4 ' 2  I 3 · 4* 1 3 ' 9  I 
4 ' 0  5 ' 4  I 3 ' 3* 
4 ' 9  3 '  7* 4 ' 2  
s · 5  4 ' 6  I 3 ' 2* 
5 · 8  6• 0 s · o  
5 ' 8  i 4 ' 4* 4 ' 8  
6 · 5  i 6· 6 3 '  3* ' i ' I 

Ort Jahr Winter Früh-
ling 

Salzburg . . . . . . . . .  I I 2 I . 2 4 ' 5 6 ·7 
Bregenz . . . . . . . . .  I I 

6 · 6 2 I  ' 4  5 ' 9  
Prerau . . . . . . . . . . . j 2 I . 5 I 5 ' 2  6 · 8  
Krakau . . . . . . . . . . ' 22 ' I 8· 2 5 ' 7  
Altstätten . . . . . . . .  : 22 ' 2  5 · 8  6 ·8 
Gutenstein . . . . . . . ! 2 2 ' 4  7 ' 0  7· 4 
lglau . . . . . • . . . . . .  , 22 ' 5  I 5 · 6  6 ·2 
Lemberg . . . . . . . . .  I 22 ' 8  7 ·  I ö · o  
Hermannstadt . . .  · I 22 ' 9  7 · 6  5 ' 5  
Innsbruek . . . . . . . .  23 ' 2 7 · 5 5 ' 7  
Budapest . . . . . . .  · I  23 ' 6  s · 8  () • I 
Grussbach . . . . . . .  24 ' 0  ' 7 • 2 0 ' 2  
Aussee . . . . . . . . . .  24 ' 8  I 8· 0 4 ' 8* 
Obir . . . . . . . . . . . . .  2 5 ' I  I 7· 8  4 ' 9* 
Wien . . . . . . . . . . . .  2 5 ' 4  I 6 7 6 ·  I 
Sonnblick . . . . . . . .  2 7 ' 5  I I 0 · 4 6 •  I 
Starawies . . . . . . . .  2 7 ' 0  8· 4 7 - 4 
Reiehenau N. Ö. 29 '  I 9 · 7  5 ' 4 . .  
Sarajewo . . . . . . . .  29 ' 6  9· 0 5 ' 2* 
Rorregg . . . . . . . . .  29 ' 8  6 · 4* 7 ' 6  
Liebenau • •  0 • • • • 0 3 1 ' 2  7 ' 4  7 ' 8  
Dolnja Tuzla . . . . .  33 . I 7 ' 2  8 • 6  
Bielitz . . . . . . . . . . .  3 5 ' 2  8 · 2  I O ' o  
Schneeberg N .  Ö. 39 ' 8  9 ' 8 9 ' 2* 
::lchafberg . . . . . . . .  44 ' 2  I o ' 8  I I o · o* 

I I 

�-

Sommer Herbst : 
6 · 6  i 3 ' 4* 
5 ' 3  I 3 ' Ö* 
5 ' 0 I 4 '  5* 
3 ' 4* . 4 ' 8  
5 ' 4  . 4 ' 2* 
3 ' 6* I 4 ' 4  
5 · 8 4 ' 9* 
4 ' 9  4 ' 8* 
3 ' 2* 1 6 • (1  
5 . 7 I 4 "  3* ' 
7 ·O I 4 ' 7* I 
4 ' 8* ' 6 · 4  
7 . I 4 ' 9  
6 · 2  6 ' 2  
6 • 7  4 ' 9* 
5 ' o* 6 · o  
6 · o  5 - s* 
4 '  7* 9 ' 3  
8 · 2  7 ' 2  
8 ·8 7 ' 0  
9 •0 7 ' o* 

1 0 · 3 7 ' 0* 
I I  · 0 6 · 2* 
I O . O 10 • 8 
I I  ' 0  1 1 • 8 

Die Aufeinanderfolge der Stationen in dieser Ta belle ist fast dieselbe wie in der vorhergehenden, welche 
die Häufig·keit der Temperaturlinderungen von 4 o und darüber überhaupt enthält. In Riva sind die grösseren 
Ternperatnrdepre�;:sionen am seltensten, auf dem Schafberggipfel am häufigsten (und zwar mehr als 7 mal 
häufiger). An fiinf Orten in unserer Tabelle macht die Zahl der Tage mit grösseren Temperaturdepressionen 
1 - 1 1/2 Monate aus. Wien ist in dieser Tabelle noch weiter gegen das Ende vorgertickt und steht jetzt zu 
Anfang des letzten Fünftels der Stationen. Nur 10 Orte von 50 hnbcn eine grösscre Häufigkeit grosser nega­
tiver Wärmeänderungen. Die Wahrscheinlichkeit derselben ist zu Wien · 07, d. h. auf 100 Tage kommt eine 
Woche mit derart grossen plötzlichen Abkühlungen , auf den Schafberg kommen auf den gleichen Zeitraum 
iiber 10 solcher Tage, in Riva ni<-ht einmal 2. 

Nach den Jahreszeiten vertheilen sich die grösseren Abkühlungen fast über das ganze Jahr, allerdings 
mit merklich verschiedener Häufigkeit. 

Von 50 Orten haben die grösseren Abkühlungen von 4 o und darüber : im Winter 24, im Frühling 8 ,  im 
Sommer 14,  im Herbst 4. Im Winter und im Sommer sind demnach in Österreich die grösseren Temperatur­
depressionen am häufigsten , im Herbst am seltensten , was man im Vorhinein kaum vermuthet haben dürfte. 
Die Minima der Häufigkeit der grösseren Temperatmdepressionen vertheilen sich folgendermassen auf die 
Jahreszeiten : Winter 7, Frühling 8, Sommet· 1 1 ,  Herbst 24. Es nimmt also die Seltenheit grösserer Erkal­
tungcn vom Winter zum Herbst continuirlich zu , wenn man Österreich (ohne Ungarn) als Gesammtheit ins 
Auge fasst. 

Da die jährliche Periode der Temperaturveränderlichkeit, wie oben bemerkt , eine Eintheilung nach 
den Jahreszeiten nicht gut zulässt, so habe ich die Häufigkeit der grösseren Temperaturdepressionen (> 4° ) 
auch für die einzelnen Monate zusammengestellt, und zwar der Übersichtlichkeit wegen wieder in  Form 
von Mitteln fll t· ganze Länder oder Ländergruppen. Die folgende 'l'abelle (S. 36 [1 32]) enthält diese Zusammen­
stellung. 
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In allen Österreichischen Ländern (mit Ausnahme von Dalmatien) fällt die grösste Häufigkeit von grüs­
seren Erkaltungen auf Decemuer oder Januar, in ·Dalmatien anf den Herbst (October) und auf den März. 

Jährlicher Gang der Häufigkeit der Temperaturdepressionen von 4 o C. und darUber (im Tagesmittel) in den 
Österreichischen Ländern. 

Mit t l ere  Zah l  d e r  Tage. 

I Dcc. I Jan. Fcbr. l\färz April Mai .Juni ' Juli Aug. I Sept. Oct. Nov. l Jahr 

' 

I I I ' ' I 
Böhmen und Mähren . . . . .  2 • 2  2 . I I " I* 1 I . 7 I • 8 2 • 1 I " 8  I . 7 I " 4 ! I . 3 I I " 5  I "  1 *  I 9 " 8  
West-Galizien . . . . . . . . . . .  3 ·8 3 " 3  2 · 2* 2 " 7  2 · 7 2 " 7  I " 9  I . 9 2 " 2  I I "  8 I 2 " 2  I " 6* 29 " 0  
Niederösterreich . . . . . . . . .  3 • 1  2 " 7  I I " 2* I 2 • 4  I " 6 I 2 " 2  2 " 0  2 " 2  I " 8  I "  9 2 " 0  I " 8  24 " 9  
Oberösterreich I " 8 2· 0 I " I * ; I "  7 ! I . 7 I " 9 2 • 2  r " 9  r · 6  ! I " 6 I " 2  o · 8* I 9 " 5  . . . . . . . . . . I 
"teiermark . . . . . . . . . . . . . · 1 I " 9  2• 0  I " O* I I " 9 I r · I  I 1 • 8 I " 6 I • 7 r . 7 � : t I r " 4 I . 5 r 8 · 9  
Kärnte� . und Krain . . . . . . .  2· 4 I 2 " 2  I " o* i I • 5 I ·  2 I I · 6 I . 2 I • 6 0 " 9* I I • 3 I 2* I 7 . 5 
N

_?
rd-'!'�rol . . . . . . . . . . . . . . 1 2 " 2  2 • 7  I " 4* I . 8 I . 7 2· 4 2 ·  I 2 " 3  I . I i I · o* I • 7 I ·  I* 2 I . 5 

Sud-Tuol . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 • 4 I . I I o ·  5* 0 " 7  I . I I " 2 I · 3  I • I I " O  ! o · 6  I 0 " 5  o · s* I I · o 
o · 6* 1 • 1  o · s* o · 9 0 " 9  0 " 7  I " o  I " I  i I ·  2 I · o  I o · S  Küstenland und Dalmatien o · g  o · g  i 2 " I *  I Bosnien . . . . . . . . . . . . . . . . .  , 2 " 9  3 · 3  I " 5* 2 · 6 2 ·  I *  2· 8 2 " 0  3 " 3  3 · 7 2 " 5  2 " 5  J I  " 9  

Ostalpen in 2 I  oo m . . . . . . .  3 " 0  3 • 9  I 2 · 8* 3 · 1 2 " 4  2 · I * 2 " 4  3 • 1  2 " 7  2 " 7* I J " O  3 " 0  34 " 2  
I 

Secundäre Maxima fallen namentlich auf den Monat Mai, dann auch auf den Juni (Oberösterreich hat in 
diesem Monat sogar Llas Hauptmaximnm). In Bosnien haben eigentlich die beiden Monate Juli und Angust 
zusammen die grösste Häufigkeit bedeutenderer Temperaturclcprerosioncn. Das Hauptminimum dieser Häufig­
keit fällt zumeist auf den November, dann auf den Septern ber (nirgends aber auf den October) , ein secun­
däres Minimum fällt durchgängig auf den Februar, im SUden ist dieses Minimum auch das Hanptminimum. 
In Dalmatien fällt letzteres auf den April. 

Auf den Gebirgsstationen sind die grösseren Temperaturdepressionen im Mai am seltensten , im Jannar, 
März und Juli am häufigsten. 

Berechnet man, um die ungleiche Länge der Monate zu eliminiren, die namentlich das Februar-Minimum 
fraglich erscheinen lassen könnte , die Wah r s ch e i n l i ch k e i t  einer Temperaturdepression von 4o und  
darüber, so  erhält man folgenden jährlichen Gang derselben. Ich habe hier noch grössere Stationsgruppen 
gebildet, soweit die Übereinstimmung der kleineren Gruppen dies tbunlich erscheinen liess. 

Dec. Jan. Febr. März April Mai Juni .Juli ��- ��- Oct. Nov. --.".- �� ��· 
Nördl. KronHinder • 1 0  · og · ob* " 07 · oS · o8 . o6 · o6 · o6 · os* · o(J · o5* 
Ob .- u. Niederösterreich · o8 · oa " 04* " 07 · os " 07 .07  " 07 · o5 · o6 · o5 " 04:!-
Alpenländer " 07 • 07 " 04* · o6 " 04* · o6 .o5 · o6 " 04 " 04* · o5 " 04* 

Das Minimum im Februar bleibt , anch sonst ändert sich nichts im jährlichen Gange. Fiir Siid-Tirol und 
Dalmatien ist die W nhrscheinlichkeit einer Tcmperaturdepres!!ion von > 4 o schon so gering, <lass mau die­
selbe auf 1 i rei Dedmalen berechnen müsste, was sieb doch nicht lohnt. 

Es ist nicht uninteressant, das Verhältniss der Häufigkeit der gr<it-:seren Erwärmungen zu jenen der grös­
seren Erkalt ungen an den einzelnen Stationen übersichtlich zusammenzustellen. Dies gescl1iellt in der folgen­
den kleinen Tabelle (S. 37 [133]). 

Man bemerkt in dieser Zusammenstellung sogleich , dass an a l l en  Or t e n d i e  H ä u fi g k e i t  d e r  
E rk a l t u n g en im Betrage von 4° und dariibcr grös s e r  i s t ,  a l s  d i e  d e r  Erw ärm u n g e n  gleicher Grösse. 
Dasselbe gilt auch noch, mit sehr wenigen Ausnahmen, von den grössten 'I'emperaturändcrungen. Es scheinen 
hier nur die westliebsten Stationen eine systema1ische Ausnahme zu machen (Eger, Pilsen, St. Florian, Bre­
genz). Um diese Verhältnisse zu einem klaren und kurzen Ausdruck zu bringen , l1abe irh eine zweite kleine 
Tabelle berechnet. 

Die Differenzen zwischen t:ler Häufigkeit der grösseren Erkaltungcn und jener der grösscren Erwärmungen 
sind s1 ets positiv, und das Übergewicht der Erkaltungen ist in dem grössteu Theile von Österreich sehr nahe 
dasselbe, nämlich 41/2 Tage, im Süden steigt es auf nahe 6 1/2 Tage. 
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Übersicht der Häufigkeit der grösseren positiven und negativen Temperaturänderungen im Jahresmittel. 

Häufigkeit 
Ort Ort Ort 

>+4 >-4 >±8 >-8 

I_ �iofigkeit _ � 
,>+4 >-4 >±8 >-81 I Häufigkeit 

r>+4 >-4 >+8 >-8 

Eger . . . . . . . . .  
Pi lscn . . . . . . . .  
Prag . . . . . . . . .  
Josefstadt. . . . .  
lglau . . . . . . . . .  
Brünn . . . . . . . .  
Prerau . . . . . . . .  
Bielitz . . . . . . . .  
Krakau . . . . . . .  
S tarawies . . . . .  
Lemberg· . . . . . .  
Hermannstadt 
Bndapest . . . . .  
Wien . . . . . . . . .  
Gutenstein . . . .  
ReichenaH . . . .  

I I I I 
I4 ·I I 7 " 4  2"2 0"9 i Schneeberg .. . .  38·6 39"8 1 9"8 0 " 2  j Laibach . . . . . .  I I" 3 I8"9 
15" 5 I9 • I 2"3 0"7 , Grussbach . . . .  2o·o 24"6 4 " 4  2"0 I Rndolfswert . .  I6·o 2I ·o 
I5 " 5  19"2 I . 7 I · o  ' Li ebcnau . . . . .  27 " 8  JI "2 4"0 I 2 " 0  l lnnsbruck I9 " 2  23 " 2  
I5 ·o 2I. 2 1"6 I"3 Horregg . . . . . .  28·6 29"8 5"4 4"2 � l l regPnz . . . . . .  I7. 5 21 " 4  
I7"7 22 " 5  2"9 I· 8 St. Florian . . . .  I5 ·I I8 " 9  2"4 I I"I 1 Altstiittcn . . . .  I9"0 22 " 2  
I4"3 I 7"5 I · 6  I . I Ischl . . . . . . . . .  I3. I 18"3 1"6 I o·8 I Brixcn . . . . . . . 1 8·2 17 " 0  
I7 " 2 2 I . 5 2"2 1"8 Schatl:Jerg . . . .  42" 3  44"2 9 " 5  ! 0"7 , G rics (Bozcn) . .  6·8 I3"Ö 
31·6 35"2 8·4 6·8 Salzburg . . . . .  19"5 21" 2 2 · 2  I 1"4 · Meran . . . . . . .  6· 2

1
1I ·o 

I7"8
1
22 " I 4"4 2"2 Sonnblick . . . .  2o·8 27"5 6 • o 3"5 mva . . . . . . . . .  1 I. 7 6 •  4 '  .) 

2 I"O 27 6 4 " 0  3"0 Aussee . . . . . . .  20" 9 24"8 3"9 2 " 1  Pejo . . . . . . . . .  10"2 13"0 
17.5 22"8 3"2 2 " 2  Graz . . . . . . . . .  11"0 17" I o·8 0"7 ' Görz . . . . . . . . .  3"4 10 " 4  
I9 • I 22"9 5 " I 2"2 Gleichenberg . 12"2 18"0 o·8 o·2 Tricst. . . . . . . . .  4"1 II "4 
I O " S  23·6 I . 7 I .  3 I Pettau . . . . . . .  I4"2 2o·6 2"4 1"6 ; Pola . . . . . . . . .  b·o 9"4 
l7" I 24"4 3"2 2 · I  ' !::lt. Lambrccht .  15 " I I 8·6 2 " 5  I . 7 Lesina . . . . . . .  ' 4 " 1  IO"O 
I U " 2  22 "4 2.0 1"0 Berg . . . . . . . . .  6 • il I I "0 0"2 o·o ! Vergoraz . . . . .  4"8 12 " 8  
27 ·I 29" I 5"7 2 " 7  Klagenfurt . . . .  I 2"0 I9 ·I 2 " 7  I • 8  I Sarajewo . . . . .  24"6 29"0 

Obir . . . . . . . . .  20"2 25"I s·o 3"8 Dolnja Tuzla . .  24"2 33 • I 
I 

Verhältniss der Häufigkeit der grossen Erkaltungen zu den grossen Erwärmungen. 

Örtlichkeit 

- � . 

Böhmen, l\Hihren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Galizien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Ober- und Ni ederü�terreich 0 • • • • • • •  0 • • 
Steierm<�rk, Kärnten, Krain, Tirol . . . . .  
Süd-Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Jstrien, Dalmatien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Hochgebirge in 2IOO 11! • • • • • • • • • • • • • • •  

Zahl dCI:.Tagc im Jahre mit 
Anderungen 

>+4 1 >-4 1 >±8 1 >-8 
A B C D 

Is·o I9"8 2"07 I" 23 
2I "4 20" I 5 " 02 3"28 
I9"5 23·6 3. I 5 I" 8I 
I4"4 I9"4 2" so I "52 
5"7 I 2"0 0" 45 0 " 35 
4"5 I0"8 0" 70 o·66 

26 " 4  29" 9 I 6·6o 4 " 40 

Unterschiede und 
Quotit>nten 

B-A I B : A I D : C 

4"2 I" 27 o· 59 
4"7 I'ZI o·os 
4 "  I I "2I 0" 57 
5"0 I. 35 O"UI 
b·J 2. IO 0"78 
6·3 2 " 40 0 " 94 
3"5 1"13 I o·67 

I 

Im Hochgebirge ist der Überschuss wesentlich kleiner und beträgt nur 3 1/2 Tage. 

J "O 2"0 
4"0 2·8 
J"6 I. 9 
2 " 4  I "  I 
4 " 2  2"4 
o·6 0"4 
1 ·o o·8 
0"2 0"2 
o·o o·o 
2"4 I. 8 
o·6 o·6 
I • 5. I" 3 
0"2 o·2 
0"4 0 4 
o·S o·8 
6·6 4"0 
0"9 4"9 

Wegen der recht ungleichen Häufigkeit der grössereu Erwärmungen und Erkaltnngen 1 11 den verschie­
denen Ländern geben die Verhältnisszahlen einen  strengeren Ausdruck für das Übergewicht der Erkaltungen 
fiber die Erwärmungen. Wi r  sehen aus der B :  A fiberschriebenen Zahlencolumne ,  dass in ganz Österreich, 
Rfid-Tirol und das Littorale ausgenommen , das Verhältniss der Erkaltungen zu den ErwHrmungen recht gut 
dnrch die gleiche Zahl 1 · 26 ausgedrUckt werde n  kan n ,  d. h. mit anderen Worten , die Erkaltungen fiber­
treffen an Häufigkeit um ein Viertel die Erwärmungen. In Stld-Tirol ist das Übergewicht der grösseren Erkal­
tungen wesentlich grösser, dieselben sind dort mehr alR doppelt so häufig als die grösseren Erwärmungen ; in 
Istrien und Dalmatien steigt das Übergewicht sogar fast auf das Zweiundeinhalbfache. 

Wenn man die grössten Temperaturänderungen von so und darfiber nach ihrem Zeichen unterscheidet, 
und das Verhältniss der Erkaltungen znr Gesammtzahl der Änderungen dieses Betrages aufsucht , so findet 
man nach der D :  C überschriebenen Columne ,  dass in Österreich , mit Ausnahme von Süd-Tirol und dem 
K iistengebiete, die Erkaltungen im Betrage von so und darfiber durchschnittlich 60 Procent aller Temperatur­
änderungen von dieser G1·össe ausmachen ,  somit um 20 Procent den Erwärmungen an Häufigkeit überlegen 
sind. In SUd-Tirol und Dalmatien machen die Erkaltungen im Betrage von s o  und darUber sogar S6 Procent 
der Gesammtheit aus, so dass auf die gleich grossen Erwärmungen nnr 14 Procent tibrig bleiben. 

Anch im Hochgebirge fiberwiegen die grossen Erkaltungen. Das Übergewicht tritt hier bei den grössten 
Erkaltungen stärker hervor, als bei der Gesammtheit der grösseren Erkaltungen fiberhaupt. 
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Das Schlussresultat ist demnach, dass die grösseren Erkaltungen überall häufiger sind als die gleich 
grossen Erwärmungen, und dass die!'es Übergewicht in den s!idlichen Theilen Österreichs am grössten ist. 

In meiner ersten Abhandlung über die Veränderlichkeit der Tagestemperatur habe ich das Verhältniss 
der Erwärmungen zu den Erknltungen liberhanpt für eine grössere Anzahl von Orten abgeleitet, wobei sich 
heransgestellt hat, dass im Allgemeinen clie Erwii rmungen hiiufiger sind, als die Erkaltnngen, oder was das­
selbe ist, dass die mittlere Grösse der Erkaltungen die mittlere Grösse der Erwärmungen übertrifft. Es stimmt 
dies ja auch mit den obigen Resultaten. Desgleichen habe ich für einige Orte die Häufigkeit der Temperatur­
w e c h s e l ,  d .  h. die Wahrscheinlichkeit eines Zeichenwechsels der 'l'ernperaturänderungen aufgesucht. Das 
Ergehniss war, dass die Wahrscheinl ichkeit eines "Temperaturnmschlages:' im Betrage von 2° und dari\ber 
nur an einigen Orten in einigen Monaten den Betrag von 0· 5 erreicht oder etwas Uberschreitet, zumeist aber 
sich innerhalb der Grenzen von 0 · 3 bis 0 · 5 hält. 

Es schien mir nun von Interesse, diese seihen Verhältnisse für unsere Hochgebirgsstationen im Vergleich 
zu den benachbarten Statiouen der Niederung zu untersuchen. 

Zu d iesem Zwecke wurden 4jährige correspondirende Temperaturdifferenzen von Tag zu Tag von den 
Rta t i onen Sonnblick und Salzburg, und Obir und Klagenfnrt \'erwendet. Es wurde die Häufig·keit der positiven 
und negativen Temperaturänderungen bestimmt und der Quotient Erwärmungen dividirt durch Erkaltnngen 
berechnet. 

Die folgende Tabelle enthält das Ergehniss dieser Berechnung. 

Verhältniss der Häufigkeit der Erwärmungen zu den 
Erkaltungen. 

Quotient : Erwärmung : Erkaltung·. 

Gipfelstation3n I Thaistationen 
correspondirend 

i Sonn- I I blick Obir Salz- Klagen-I 

I i burg furt 3 IOO 2044 
I I 

December . . .  _ . .  I ' 00 I ' 07 0 " 79 0 ' 90 
Jänner . . . . . . . . .  I ' 33 0 " 89 0 ' 7 7 I ' OJ 
l!'ebruar . . . . . . . .  I . 1 5  I "  I 4  I '  2 8  1 ' 09 
März . . . . . . . . . .  1 " 1 7 I ' 38 I ,  2 5  I '  25 
April . . . . . . . . . .  I '  78 1 ' 40 I " 50 1 " 50 
1\Iai . . . . . . . . .  _ . .  I ' 58 1 ' 52 I '  I 8 I '  95 
Juni . . . . . . . . . . .  0 ' 97 I ,  38 1 ' 1 0 I ' 50 
Juli . . .  . . . . . . . . I "  33 1 " 23 1 ' 69 I • 25 
August . . . . . . . .  I "  2 I  I ' 32 I ,  I 7 I '  35 
September . . . .  · I 1 ' 00 o · n I ' 04 0 ' 97 
October . . . . . . . .  I . 2 1  1 " 00 I "  I 4  0 " 90 
November . . . . . .  0 '  74 I ' 00 0 " 76 0 " 7Ö 

Winter . . . . . . . .  I '  I 6  1 ' 03 0 " 95 I '  O I  
Frühling . . . . . . _ I '  5 1  1 ' 43 I "  3 I  I '  5 7 
Sommer . . . . . . .  _ 1 I . 1 7  I '  J l  I • J 2  I '  39 
Herbst . . . . . . . . .  0 ' 98 0 ' 92 0 " 98 o · 88 

Jahr . . . . . . . . . . · I I ' 2 I  I ,  I 7 I '  1 4  I " 2 1 

I ' I 

Wahrscheinlichkeit eines Umschlages von Erwärmung zur 
Erkaltung oder umgekehrt ( d. h. Wahrscheinlichkeit eine s  

Zeichen wechsels). 

Gipfelstationen I Thahlstationen I Mittel correspondirend 

Sonn- I I Klagen- I blick Obir Salz- Gipfel Thai 
I 

I burg \ furt I J I OO 2044 2600 450 .. . 
I I 0 ' 45 0 '  5 2 0 " 40 0 " 43 " 49 " 42 

0 ' 43 0 ' 43 o· 52 0 ' 48 ' 43 · so 
0 " 35 0 ' 46 0 ' 48 0 ' 46 " 40 " 47 
0 ' 46 0 ' 5 I  0 '  so 0 " 49 " 49 · so 
O ' J8 0 ' 46 0 ' 40 0 ' 43 " 42 ' 42 
0 ' 39 0 " 3 7 0 '  52 0 ' 40 " 38 " 46 
0 ' 41 0 ' 49 0 ' 49 0 " 45 ' 45 " 47 
0 ' 48 0 ' 42 0 ' 40 0 ' 48 ' 45 ' 47 
0 " 4 I  0 ' 46 0 ' 40 0 '  so " 44 " 45 
0 ' 43 0 ' 45 0 " 4 1  0 " 3 7 ' 44 I ' 39 
0 ' 44 0 , 4 1  0 ' 43 0 ' 48 " 42 ' 46 
0 ' 43 0 ' 40 O '  5 3  0 ' 48 ' 42 0 so 

I 0 " 4I 0 ' 47 0 ' 47 0 " 46 ' 44 · 46 
0 ' 4 1 0 ' 45 0 " 47 0 ' 44 ' 43 ' 46 

! 0 " 43 0 ' 46 0 ' 45 0 " 48 ' 45 " 46 
0 " 43 0 ' 42 0 ' 46 0 ' 44 ' 43 ' 45 

0 ' 42 0 " 45 0 ' 46 0 " 45 " 44 ' 46 

Es zeigt sich zunächst wieder, dass, den Herbst ausgenommen , die Erwärmungen häufiger sind, als d ie 
Erkaltungen. Im Jahresmittel ist das Verhältniss an  den hohen Stationen 1 · 19, an den beiden unteren Basis­
stationen 1 - 18 ,  also so gut wie gleich. Das Ergehniss Obir-Kiagenfurt widerspricht dem Ergehniss Sonn­
blick - .Salzburg·. Es scheint demnach ein entschiedener Unterschied im Verhiiltniss der Erwärmungen zu den 
Erkaltungen in  der Höhe und Niederung nicht zu bestehen. Nur im Winter tritt oben ein constanter Über­
schuss dieses Verl!ältnisses zu Tage. Das mittlere Verhältniss der Häufigkeit der Erwärmungen zur Häufigkeit 
der Erkaltungen überhaupt beträgt im Mittel der Jahreszeiten : 
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E r w är m u n g e n : E r k a l t u n g c n  

Winter .F!'ühling Sommer Herbst Jahr 
.._.,. �  � 

Hochstationen z6oo"' . . 1 . 10 1 " 47 1 " 24 0 " 95 1 " 1 9  
Thaistationen 400'" • 0 " 98 1 "  44 1 ·  30 0 " 93 1 "  1 8  

Es  ist also der Sommer, welcher unten ein beträchtliches relatives Übergewicht der Erwärmungen hat, 
in den übrigen Jahreszeiten haben die Hochstationen ein geringes Übergewicht im Verhältniss zu den Thai­
stationen. 

Die letzten sechs Columnen der vorstehenden Tabelle enthalten ferner einen Vergleich der Häufigkeit 
der Temperaturumschläge a n  den Hochstationen gcg·enübE'r jener an ihren  Basisstationen. Diese Zahlen sind 
erhalten worden , indem sämmtliche Zeichenwechsel in den interdiurncn Temperaturdifferenzen gezählt wur­
den, und der Quotient , Zahl der Zeicltenwechsel dividirt durch die Zahl der Monatstage gebildet wurde. Es 
rsind also hier nicht blos die grösseren Übergänge von Zunahme zu Abnahme der Temperatur und umgekehrt 
gezählt worden (wie in meiner ersten Abhandlung·, wo nur Änderungen von in Summa 2° berücksichtigt wor­
den sind), sondern sämmtliche Übergänge. 

Das allgemeinste Resultat dieser Rechnung ist , dass im Mittel die Wahrscheinlichkeit eines Tempe­
raturumschlages 0 · 45 ist , somit die Wahrscheinlichkeit einer Fortdauer der gleichen Temperaturänderung 
auch noch am nächsten Tage etwas wahrscheinlicher ist, als der eines Umschlages. Im Herbst tritt dieses 
Resultat am entschiedensten hervor. 

An den hohen Stationen scheint diese 'l'endenz zur Erhaltung des gleichen Witterungscharakters stärker 
hervorzutreten , als in der Niederung. Dies ergibt sich namentlich beim Vergleich des Resultates für den 
Sonnblick mit jenem für Salzbnrg)- und da wieder besonders im Winter und FrUhling. Die Wahrscheinlichl,cit 
eines Urnsclllages in der Temperaturänderung ist anf dem Sonnblick im Winter und Friihling nur 0 · 4 1 ,  im 
Sommer und Herbst 0 · 43. In Salzburg dagegen fUr die gleichen Jahreszeiten 0 · 47 und 0 · 45. 

Am g-rössten scheint die Wall l·scheinlichkeit eines Temperaturumschlages im März zu sein;  sie ist dann 
0 · 5. Da die Resultate für Klagenfurt und Obir aus anderen Jahren abgeleitet sind, als jene für Salzburg und 
Sonnblick , so kann die Übereinstimmung in diesem Punkte kaum eine zufällige sein an allen vier Stationen. 
Am kleinsten ist diese Wahrscheinlichkeit kurz darauf im April und Mai 0 · 42, dann wieder im September, 
also zur Zeit ,  wo der jährliche Wärmegang die Temperaturänderungen stark beeinflusst und ihnen eine 
bestimmte Richtung gibt. 

Mittlere Dauer der Erwärmungen und Erkaltungen anf grossen Höhen und in der Niederung. 

Als ich die Temperaturdiffer enzen der Stationen Schneeberg bei Wien, Sonnblick und Pejo bildete , fiel 
mir die oft sehr lange Fortdauer der Temperaturänderungen im gleichen Sinne auf. Dies bestimmte mich, zu 
untersuchen , ob in der Tl1at ,  wie es den Anschein hatte , die mittlere Dauer der Erwärmungen und Erkal­
tungcn oben grösser sei als unten. Zu diesem Zwecke wurde zunächst aus vier correspondirenden Jahr­
gängen die mittlere Dauer der positiven und negativen Temperaturänderungen auf dem Sonnblick und in 
S alzburg nntersucht, indem die Zahl der positiven und negativen Zeichenfolgen in jedem Monate gezählt 
wurde. Nachdem ich auf diese Weise für das bezeichnete Rtationspaar zu bestimmten Resultaten gelangt 
war, die in der folgenden Tabelle (S. 40 [136]) sich zusammengestellt finden , schien es mir wieder höchst 
w iinschenswerth , zu constatiren , ob denselben eine allgemeine Geltung zukommt, und dieselben nicht etwa 
in den Besonderheiten der beiden Stationen und der betreffenden Jahrgänge ihre Ursachen haben. Zu diesem 
Endzweck wurde dieselbe Untersuchung in gleicher Weise für andere vier Jahrgänge und die beiden Stationen 
Obir und Klagenfurt durchgeführt. Die Resultate findet man in einer zweiten sich anschliessenden Tabelle 
in gleicher Weise zusammengestellt. 

Wegen der Kürze der Beobachtungsperioden wurden nur die Mittel füt· die Jahreszeiten der Discussion 
zu Grunde gelegt. 
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I 

Dauer der Temperaturwellen in Tagen. A. Sonnblick und Salzburg. 

I �Iittlcre Dauer !Ire · Mittlere ll; ,;er der Dauer der Tempeg - Jiihrlicher {��ng 
Temperatur-A b- 'l'emperatnr-Z u- ratnr-Zunahme- Temperatnr-A IJ- Temperatur-Z u-

n a h m e  n a h m e  Abnahme n a h m e  n ah m e  
Sonn- I Sonn- I Sonn- I Sonn- I Sonn- I blick Sa�zbnrg blick Salzburg· IJ!ick Salzlmrg blick Salzburg blick Salzburg 

==����-
Winter . .  2 ' 4 1  2 ' 5 2 2 ' 8 1 2 '  1 8  + 0 ' 40 -0 ' 34 + ' 1 8 + ' 32 + ' I I  - ' 20 
Frühling 2 ' 04 I ' 96 3 '  ! 8  2 ' 5 1  + 1 ' 14 + O '  5 5  - ' ! ') - ' 24 + ' 48 + ' 1 3  
Sommer I 2 ' 20 I ' 90 2 ' 59 2 ' 54 +o ' 33 + o · ss + ' 03 - ' 24 - ' I I  + ' I o 
Herbst . . I 2 '  1 9  2 ' 37 2 ' 22 2 ' 28 +o ' 03 -0 ' 0') - ' 04 + ' 1 7 -- ' 48 - ' 1 0 

Mit tel  . . 2 ' 23 2 ' 20 2 '  7 0  I 2 ' 38 + 0 ' 47 +o' I 8  0 '  I I  ' 24 ' 29 . I 5 

Mittlere lliiufigkeit einer ü b e r  Unterschiede I ß Tage wiihrenden dieser Häufigkeit Durchschnittliche g r ö ss t c  D a u e r  
I Temperatnr-A IJ- Tcm peratur-Z n Sonnblick-Salz- einer continnirlichen Temperatur 

n a h m e  n a h m e burg A b n a h m c  Z u n a h m e  

Sonn- lsalzbnrg 
Sonn- I Ab- I Zn- Sonn-

_ I Salzburg Sonn- lsalzunrg blick blick Salzburg nahme __ uahme
_ 

blick blick ---- ---- I Winter . 3 ' 5  4 ' 8  3 ' 5  2 ' 8  - 1 ' 3  +o ' 7  4 ' 0  s · o  5 ' 3  4 ' 0  
Frühling I '  8 I '  7 u · 8  4 ' 0 +o' I + 2 ' 8  3 ' 8  i 3 ' 8  5 . 5 5 ' 2  
Sommer 3 ' 0  2 ' 3  4 ' 3 4 ' 0  +o ' 7  +o ' 3  4 ' 2  3 ' 8  5 . I s · o 
Hm·l·st . .  2 ' 5  3 ' 0  3 ' 8  3 ' 0  - o · s +o · 8  4 '  I 4 ' 8  4 ' 5  4 '  I 

I 
Jahr . . . .  10 ' 8  I I  ' 8  1 8 ' 4  1 3 ' 8  -1 ' 0  +4 ' 6  4 ' 2  1 4 ' 4  5 • I 4 ' 6  I 

Liinge der Tempe­
raturwellen 

Sonn-· 1 
blick Salzburg 

5 . 22 4 .  70 
5 ' 22 4 ' 47 
4 ' 85 4' so 
4 ' 4 1  4 ' 05 

4 ' 93 4 '  s8 

lllittlere Häu tig- I kcit der Tcmpera-1 
tnrwellen im 

.M o n a t  _1 
Sonn- I blick Salzburg, 

6 · o  
-

6 ·  7 
.. , 

6 ·  I 7 '  
I I 0 ' 4  7 ' 0  

7 ' 0  6 • 8  

6 · 4  0 ' 9  

A b s o l u t  l ä ngs te  D a u e r  e i n e r  T empera tu r ä n d e r u n g  i m  g l e i ch e n  S i n n e. 
Temperatur-Aunahmc Temperatur-Zunahme 

Winter Frühling Sommer Herbst Winter Frühling Sommer Herbst --..-.- -------- - �-- � �  - �  _ '-"'"__.... .._. __...__.... ..._.,...__.... 
Sonnblick 
Salzburg . 

7 
9 

6 
9 

7 
6 

7 
7 

9 
6 

8 

8 

8 
8 

7 
7 

Tage 

Dauer der Temperaturwellen in Tagen. B. Obir und Klagenfurt 

'Mittlere Dauer der Mittlere Dauer tler Dauer der Tempe­
Temperatur-A b- Temperatur- Z u- ratur-Zunahme-

Winter . I  
Frühling I 
Sommer . 
Herbst . .  

Mittel . .  

-- - - - -Winter . . l Frühling I Sommer 1 
Herbst . .  I 

Jahr . . . .  I 
I 

n a h m e  n a h m e  Abnahme 

��il-
- � Kl;\ft-�n-

-�b� � IÜ��-�� --
�b:- ll{�����-

2 '  I 2  
I '  93 
I ' 97 
2 · 6u 

2 '  I 7 

2 ' 29 
1 · 85 
1 ' 78 
2 ' 40 

2 ' 08 

2 . 1 4  
2 · 85 
2 ' 38 
2 ' 38 

2 ' 44 

2 ' 22 
2 ' 97 
2 ' 42 
2 ' 23 

Mittlere Häufigkeit einer ü b e r  
3 Tage währenden 

Tempcratur-A b-
n a h m e 

· JKiagen-
Obu· furt 

2 ' 8  2 ' 3  
I • 5 I ' 8  
I ' 8  0 ' 7  
4 ' 5  4 ' 5  

1 0 ' 6  9 ' 3  

Temperatur-Z u-
u a h m e  

Obir I Klagen-
furt 

3 ' 5  2 ' 3  
5 ' 2  0 ' 3  
4 ' 3  4 ' 7  
3 ' 0  2 ' 5  

1 6 . o 1 5 ' 8  

+0 ' 02 
+0 ' ')2 
+0 ' 4 1  
-0 ' 28 

-0 ' 07 
-t- 1 ' 1 2  
+o · 64 
- 0 ' 1 7  

Unterschiede 
dieser Häufigkeit 
Obir-Kiagenfurt 

Ab- I Zu-
nahme nahme 

o · s I '  2 
-0 ' 3  - I '  I 

1 ' 1  -0 ' 4  
0 ' 0  o · s 

1 ' 3 0 ' 2  

Jährlicher Gang 
Temperatur-A b- � Tempera

.

tur-Z u-
n a h m e  n ah m c ---� - � Kl�g;�- ----. - �  Klag;�� 

OIJu· f�rt O�Ir fnrt 

-o · os 
-0 ' 24 
-0 ' 20 
+0 ' 4'J 

o · o8 

+o ' 2 I  
-0 ' 23 
-0 ' 30 
+ 0 ' 32 

0 ' 27 

-0 ' 30 
+ 0 ' 4 1  
-o · o6 
-o · o6 

0 ' 2 1  

-0 ' 24 
+ o ·  5 1  
-- 0 ' 04 
-0' 23 

0 ' 26 

Durchschnittliche g r ö s s t e  D a u e r  
einer eontinuirliehen Temperatur-

Abnahme Zunahme 

Obir I Klagen-
furt Obir I Klagen-

furt 

4 ' 3 4 ' 2  4 ' 3  I 4 ' 3 
3 ' 3 3 ' 3  s · o 5 ' 3  
3 ' 7  3 ' 2  4 ' 3  4 ' 5  
4 ' 7  4 ' 8  4 ' 5  4 ' 3  

4 ' 0  3 ' 9 4 ' 7 4 ' 0  

Länge der Tempe-l 
raturwellen -----� Klageu-Obir furt 

4 ' 20 ; 
4 ' 78 I 
4 . 35 i 
5 ' 04 ! I 
4 ' 6 1  i 

4 ' 5 1  
4 ' 82 
4 ' 20 
4 ' 63 

4 '  54 

Mittlere Häufig-
keit der Tempera-

tm·wellen im 
M o n a t  

Obir I Klagen-
fnrt 

7 ' 4  6 · 8  
6 ' 7  6 · 9  
7 '  I 7 ' 4  
6 · 2 7 ' 0 

6 · 8  7 ' 0  

A b so l u t I ä n g s t e  D au e r  c i  n er  T e m  p e r a  tu rän  d e r  u n g  i m  g l e i  c h c  n S i nn e. 
Temperatur-Abnahme Temperatur-Zunahme 

Winter �l� Sommer Herbst Winter Frühling Sommer Herbst 
Obir �g--- �6� � �  � -� �8' �6� �� 

5 1 0  7 7 
Klagenfurt 7 4 4 6 7 I O  6 7 
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M i tt l e r e  D au e r  d e r  T e m p e r a t u r a b n a h m e  u n d  d e r  T e m p e r a t u rzu n ah m e :  

Die mittlere Dauer der Temperaturabnahme beträgt an den beiden Hochstationen 2 · 30 Tage, die der 
Temperaturzunahme 2 · 57 Tage, ist also merkl ich länger. An den Basisstationen beträgt diese Dauer respec­
t ive 2 · 14 und 2 · 42 Tage. Das Resultat ist das gleiche, die Erwärmungen dauern durchschnittlich länger als 
die Erkaltungen. Im Grunde ist das natUrlieh dasselbe Resultat, das wit· schon früher gefunden haben, dass 
nämlich die mittlere Grösse der Erkaltungen bet1·ächtlicher ist, als die der Erwärmungen. Hier tritt uns aber 
dasselbe von einem andern Standpunkt in instructiver Weise entgegen. Wir finden ferner, dass der Unter­
schied in der mittleren Dauer der Erkaltungen flir Sonnblick-Salzbmg 0 · 03, Obir-Klagenfurt 0 · 09 Tage ist, 
bei den Erwärmungen aber gibt Sonnblick-Salzburg 0 · 32, Obir-Klagenfurt 0 · 02 Tage. gs dauern also die 
Erkaltungen oben etwas länger als unten , die Erwärmungen wahrscheinlich auch ; auf dem Sonnblick tritt 
die längere Dauer der Erwärmungen entschieden hervor. Was wir also vermuthet haben , findet hie•· seine 
Bestätigung. Gehen wir auf die Jahreszeiten ein, so finden wir, dass der Überschuss in der Dauer der Erwär­
mungen, wie zu erwarten, im Frühjahr sein Maximum erreicht, im  Herbst sein Min imum , wo die mittlere 
Dauer der Erkaltung·en sogar etwas das Übergewicht erhält. An den Basisstationen ist dies aber nicht blos im 
Herbst, sondem auch im Winter der Fall ; in Salzburg wie in Klagenfurt ist die mittlere Dauer der Temperatur­
abnahme etwas grösscr als die 'remperaturzunahme ,  auf dem Sonnblick und Obir ist dies nicht der Fall. In 
dieser Jahreszeit ist demnach der Unterschied zwischen den Hochstationen und der Niederung am grössten. 
Unten Uberwiegt die Dauer der Erkaltungen, oben, wie im Mittel, die der Erwärmungen. 

Der jährliche Gang in der Dauer der Temperaturahnahme ist an den beiden unteren Stationen ent­
schieden ausgesprochen. Die Abweichungen vom Jahresmittel sind : im WintM +0 · 27 , Frühling - 0  · 24, 
Sommer -0 · 27, Herbst +0 · 24. Oben ist im Mittel beider Stationen wohl der Gang derselbe, doch ist ent­
schieden nur die Abnahme in der Dauer der Erkaltungen im FrUitjabre ausgesprochen. Was die mittlere 
Dauer der Erwärmungen anbelangt , so ist der jährliche Gang, wie zu erwarten, der entgegengesetzte von 
j enem der Dauer der Erkaltungen. Die Mittel für die unteren Stationen sind :  Winter -0 · 22, Frühling +0 · 32, 
Sommer + 0 · 06, Herbst -0 · 16, fii r die Hochstationen : Winter -0 · 10, Frlihling + 0 · 45, Sommer -0 · 08, 
Herbst -0 · 27. 

Die mittlere Dauer der Erkaltungen, mein· der mittleren Dauer der Erwärmungen, gibt die mitllere Dauer 
einer ganzen Temperaturperiode, oder einer Temperaturwelle, nach deren Vorlibergang, von der periodischen 
Wärmebewegung abgesehen, die Temperatur wieder auf ihren Ausgangspunkt zurliekgekehrt ist. 

Diese L än g e  d e r  Te m p e ratu rwe l l e n  i s t  a uf d en Ho c h s ta t i o n e n  e t w a s  g r ö s s e r  als in der 
Niederung, und es sieht fast so aus, als würde dieselbe mit der zunehmenden Seehöbe überhaupt wachsen, 
denn wir haben : Klagenfurt-Salzburg 450 Meter 4 · 56 Tage , Obir 2050 M. 4 · 61 Tage , Sonnbl ick 3100 M. 
4 · !13 Tage. Der Ablauf einer mittleren Temperaturwelle nimmt also 4 bis 5 Tage in Anspruch. 

Man kann dieses Resultat auch anders ausdrücken, woftir unsere Tabelle gleichfalls die entsprechenden 
Zahlenwertbc gibt. In einem durchschnittlichen Monat passiren oben 61/2, unten 7 Tempemturwellen vorüber. 
In Bezug auf die jährliche Periode dieser Erscheinung stimmen unten die Stationen !iberein. Im Winter ist die 
mittlere Zahl der Temperaturwellen im Monat am k leinsten (6 · 7), im Sommer am grössten (7 · 2), der Unter 
schied ist nicht erheblich. Die beiden Hochstationen zeigen in dieser Beziehung keine Übereinstimmung. Gibt 
man dem Sonnblickresultat den Vorzug als der höchsten freiesten Station, so ist auch hier die Zahl de•· Tem­
peraturwellen im Winter am kleinsten , im Herbst aber am grössten. Dieses Resultat hat innere Wahrschein­
l ichkeit. 

Ich habe ferner auch die Häufigkeit einer länger als 3 Tage währenden Temperaturabnahme und Tem­
peraturzunahme gezählt, sowie auch die längste Dauer jeder derselben in j edem Monate notirt, und dann 
das Mil tel dieser maximalen Daner genommen. Auf dem Sonnblick und auf dem Ouir kam es im Jahre durch­
schnittlich 10 · 7 mal vor, dass eine Erkaltung !iber 3 Tage fortdauerte, in Salzburg und Klagenfurt trat dies 
durchschnittlich 10 · 6 mal ein, es zeigt sich also hier kein Unterschied. Eine über 3 'rage anhaltende Erwär­
mung kommt oben wie unten erheblich häufiger vor , Obir und Sonnblick geben 17 · 2mal , Klagenfurt und 

Denkschriften der malhem -nalnrw_Cl. LVlll. Bd. 18 
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Salzburg 14 · 8 mal. Hier finden wn· einen merklichen Unterschied, lang andauernde Erwärmungen sind in 
grossen Höhen etwas häufiger als unten in der Niederung;. Die durchschnit tliche grösste Dauer einer Erkaltnng 
ist oben und unten so gut wie gleich und beträgt 4 · 1  Tage, jene einer continuirlichen Wärmezunahme beträgt 
im Mittel oben 4 · 9, unten 4 .  ö, ist also grösser, wie wir dies aneh ftlr die mittlere Dauer gefunden haben. 

Dass die mittlere maximal e  Dauer einer Erkaltung ihren grössten Werth im Herbst und Winter erreicht, 
war vorauszusehen, ebenso dass dies für die grösste Dauer der Erwärmung im FrUhlinge der Fall i - t. 

Die absolut grösste Dauer einer continnirlichen Temperaturabnahme hatte der Obir aufzuweisen mit 
einer 10 Tage fortwährend sinkenden Temperatur (im Herbst). Dann kommt Salzburg mit 9 Tagen (Winter 
und Frühling"). Die absolut längste Dauer einer continu i rlieh zunel1menden Erwärmung betrug gleichfal ls 
10 Tage zu Klagenfurt (im Frühlinge) , 7 bis 10 Tage sind die absoluten Maxima einer continuirlichen Tem­
peraturänderung im gleichen Sinne. 

Um die jährliche Periode der mittleren und grössten Dauer einer positiven und negativen Temperatur­
änderung genau festzustellen , wurden auch die Monatsmittel gebi ldet, dabei aber die beiden Thaistationen 
und Hochstationen vereinigt, weil sonst die Mittelwertbc aus hlos 4 Jahrgängen abgeleitet zu unsicher gewesen 
wären. Die folgende Tabelle enthält die auf diese Weise erhaltenen Grössen für die mittlere Dauer der Erkal­
tungen und Erwärmungen. 

Jährliche Periode der mittleren Dauer der Erkaltungen und Erwärmungen. 

Thaistationen circa 450 m 

Temperatur- Ganze Depress. ! Elev. 
\Mittl. Dauer in Tagen Welle 

��cember . . . .  · I  
Janner . . . . . . . . 1 
Februar . . . . . . .  
März • • • •  0 • • • •  April . . . . . . . . .  
)Iai . . . . . . . . . . 
Juni . . . . . . . . . .  
Juli . . . . . . . . . .  
August . . . . . . . 
September . . . .  
October . . . . . . .  
November . . . . . 
Winter . . . . . . .  
Frühling . . . . . .  
Sommer . . . . . . .  
Herbst . . . . . . . .  
Jahr . . . . . . . . . .  

2 ·8 
2 " 4  
2 " 0  
I " 8* 
2 " 0  
I " 9 
I " 9 
I " 7* 
2 " 0  
2• 6 
2 " 3 
2 " 3  
2 " 4  
I .  9 
I ' 9 
2 " 4  
2 "  14 

2 " 3 5 · 1  
2 " 0* 4 " 4  
2 " 3 4 " 3 
2 " 3 4" I* 
2 " 8  4 " 8  
3 • 1 5 · 0  
2 " 4  4 " 3  
2 " 6  4 " 3 
2 " 4  4 " 4  
2 " 5 5 · 1 
2 " 2  4 " 5  
2 " 0  4 " 3  
2 " 2  4 " 6  
2 " 7  4 " 6  
2 " 5 4 " 3  
2 " 2  4 " 6  
2 " 4 I  4 " 5 5  

Gipfelstationen circa 26oo m ThH lstationen 450 m i Gipfelstationen 26oom 

Temperatur-
G anze 

1\Httlere Maxima. der Länge der 
Depress. ! Elev. Temperaturwellen Welle Depress. ' I Depress. Mittl. Dauer in Tagen Elev. Elev. 

2 " I 2 "  I* 4 " 2* 4 " 5 4 .  I 4 " I 4 " 0* 
2 " 2  2 " 5  4 " 7 5 · 1 r 6 5 · 1 4 " 8  
2 " 5 2 " 8  5 " 3  4 " 0  4 " 7 4 "0  5 · 6  
I " 8* 2 " 4  4 " 2* 3 " I* 4 " 8  3 " I* 5 " 0  
2 " 0  3 • 4  5 " 4 3 " 6  5 • 9  3 " 6  6 • 1 
2 " 2  3 " 3 5 • 5  3 • 9  S " I  4 • 5  5 · 5 
2 " 2  2 " 5  4 " 7 r 8 4 .  I 4 " I  4 " 4  
2 " 0  2 " 4  4 " 4  3 " 0* 5 " 2  3 " 3 I 4 " 4  
2 " 2  2 " 6  4 " 8  r 8 4" 9 4 " 4  5 " 4  
2 " 4  2 . I 4 " 5 4 " 5  4 " 0  4" 5 4 " 3  
2 " 3 2 " 5 4• 8 5 · o 4 " 6  r6 5 " 0  
2 • 6  2 " 3  4 " 9  4 " 9 3 " 3  5 " 0  4 " 3  
2 " 3 2 " 5 4 " 8 4 " 5  4 " I 4 " 4  4 " 8  
2 " 0  3 " 0 5 " 0  3 " 5 5 " 3 3 " 7  5 · 5 
2 " I  2 " 5 4 " 6  3 " 5 4 " 7 3 " 9  4 " 7 
2 " 4  2 ' 3 4 " 7 4 " 8  4 " 2  4 " 4  4 " 5 
2 " 2 1 2 " 57  4 "  78 4 " I 4 " 6  4 " I  4 " 8 

Die mittlere Dauer der T e mp e r  a t u  r d  e p r e s s  i o  n e n  erreicht ihr Minimum im März oben wie unten, das 
Maximum oben im November, unten im September und December , also wohl im langjährigen Mittel , gleich­
falls im Spätherbst. 

Die mittlere Dauer der T e m p e r aturz unah m e  erreicht ihr Minimum im December und Januar, ihr 
Maximum im April und Mai. Es besteht auch hierin kaum ein systematischer Unterschied an den 'l'halstationen 
und Hochstationen. Dieser jährliche Gang ist ziemlich klar in dem jährlichen Wärmegange begründet, und 
man darf auch deshalb wohl annehmen, dass auch die Berechnung einer längeren Beobachtungsreihe dasselbe 
Ergehniss liefern würde. 

Die Summirung der mittleren Dauer der Temperaturabnahme und der Temperaturzunahme liefert die 
Länge oder· Dauer der unperiodischen Temperaturperioden überhaupt, oder das, was man kurz die Länge der 
Temperaturwellen nennen dürfte. 

Da die entgegengesetzten Extreme der Dauer der Wärmesteigerung und der Wärmeverminderung ziem­
lieb nahe zusammenfallen, so ist im vorbinein zu erwarten, dass die Dauer beider keinen sehr ausgesproclrenen 
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jährlichen Gang zeigen dürfte. Die Länge der "Temperaturwelle" erscheint von dem Wärmegang insoferne 
unabhängig, als wie bemerkt, derselbe auf die Dauer der Wärmesteigerungen und Wärmeerniedrigungen im 
entgegengesetzten Sinne eingeht, daher auf die Summe beider keinen Einfluss mehr hat. Gerade deshalb 
bat die Oonstatirung der jährlichen Periode der Länge oder Dauer der "Temperatnrwellen" ein erhöhtes 
Interesse. 

Die beiden Oolumnen unserer TaiJelle, die "ganze Welle in Tagen" fiberschrieben sind, zeigen nun aller­
d ings einen ziemlich ausgesprochenen jährlichen Gang, de1· aber noch in recht unregelmässiger Weise zu 
Tage tritt. Zwei Maxima treten oben wie unten auf, im Frühlinge (Mai) und im Herbst (September, Octoher). 
Das Minimum im März, das zwischen grossen Wertben steht, ist vielleicht nur in einer Eigenthümlichkeit der 
wenigen Jahre begründet , die der Rechnung zu Grunde gelegt worden sind. Da die beiden Reihen für die 
Thaistationen und für die Hochstationen e ine systematische Übereinstimmung zeigen , so darf man sie wohl in  
ein Mittel vereinigen , um zn einer übersichtl ichen Darstellung des  j ährlichen Ganges dieser Grösseim All­
gemeinen zu gelangen. Diese Mittelwerthe, welche anzuschreiben wohl iiberftüssig erscheint, werden durch 
folgcndeFormel mit Rücksieht auf deren Sicherheit hinHinglieb genau dargestellt. 

J ä h rl i c h e  P e r i o d e  d e r  m i t t l e r e n  L ä n g e  d e r  T e m p e r a t u r w e l l e n  i n  T a g e n : 

4 ·  667 +0 ·  094 sin (322° 46 ' +x) + 0 ·  202 (sin 240° 2 '  +2x). 

Die Zeit ist hier von Mitte Januar an gezählt. Man sieht, dass die doppelte Periode bedeutend tiberwiegt 
vor der einfachen Periode. 

Als ich die hier mitgetheilten Rechnungsergebnisse über die Dauer der unperiodischen Temperaturschwan­
kungen auf den Hochstationen und in den Thaistationen bereits fert iggestellt hatte, fand ich in der Abhandlung 
des Herrn B e r t h o l d :  "Über die interdiurne Veränderlichkeit der Temperatur in drei verschiedenen Höhen­
Jagen des sächsischen Erzgebirges 1876 j8o" ganz ähnliche Ergebnisse für drei sächsische Stationen mitgetheilt. 
Der Tabelle F "Durchschnittslänge der Perioden gleichen Zeichens in Tagen " entlehne ich die folgenden 
Zahlen , indem ich nur die unterste Station D ö b e l n  51 ° 34' N. 190 M. Seehöhe und die oberste Re i t z en­
h a i n 50° 34' N. 780 M. berücksichtige. 

M i t t l e r e  D a u e r  d e r Te m p era tu r p e r i o d e n  (Temperaturwellen) , Tage. 

Dec. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Jah1 
'-V-' '--v-' '--v-' 

Döbeln . 4 ' 4* 4 ' 8  5 ' 8  5 · 4 5 ' 0 4 ' 6 5 ' 4  4 ' 8 5 ' 3 4 ' 6  4 • 9  4 ' 9 5 ' 0 

Reitzenhain . 4 ' 9 4 ' 9 5 ' 7 5 · 5 5 ' 4  4 ' 4  4 ' 3* 4 ' 0 4 ' 8  5 • 1 4 ' 8  4 ' 7 4 ' 9  

Mittel 4 ' 6 4 ' 9 5 ' 7  5 ' 5  5 ' 2  4 ' 5  4 ' 8  4 ' 7  5 ' 0 4 ' 9  4 ' 9  4 ' 8  4 ' 96 

Diese Resultate stimmen mit den unseren insoweit Uberein, als auch hier zwei Maxima auftreten, im Frtlh­
linge und im Herbst ;  nur fällt das Frühlingsmaximum schon auf den März (mit RUcksicht auf die Nachbar­
werthe ,  absolut grösser sind allerdings die Februarwerthe). Drücken wir auch diese Zahlenreihe durch eine 
periodische Function aus, so erhalten wir : 

J ä h r l i c h e  P e r i o d e  d e r  m i t t l e r e n  D a u e r  d e r  T e mp e r atu r w e l l e n  i n  S a ch s en ('fage). 

4 · 958 +0 · 248 sin ( 46° 38 ' +x) + 0 ·  349 sin (353° 6 '  + 2x). 

Auch hier ist die doppelte Periode stärker ausgeprägt als die einfache ,  die Amplitude der jährlichen 
Änderungen ist hier grösser. 

Gestatten wir Uli B ,  diese Ergebnisse zu vereinigen, da s ie ja doch in den wesentlichen Punkten überein­
stimmen und die Unterschiede vorläufig noch als in der Unsicherheit der Zahlenwertbc begrUndet angesehen 
werden können , so erhalten wir folgenden vorläufigen Ausdruck für die jährliche Periode der Länge der 
Temperaturwellen in Mittel-Europa. 

4 ·  813+0 · 138 sin (26° 45' +x) + 0 · 164 sin (318 o 27 ' + 2x). 

18 :(o 
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Mitteist dieser Formel findet man folgenden jährlichen Gang : 

J ä h r l i c h e r  Gang  d e r  mi t t l e r e n  D a u er d er Tem pe r at u rwe l l e n  i n  Mi t te l -Eu  r opa  (Tage) . 
Dec.  Jan. Febr. März April Mai Juni Jnli Aug. Sept. Oct. Nov. 
4 " 64* 4 ' 77 4 " 98 5 • 1 1 5 ' 05 4 ' 84 4 ' 60 4 " 04* 4 " 75 4 • 84 4 ' 80 4 " 69 

-o ·  1 7* -o · o5 o ·  1 7  0 · 30 0 " 23 0 ' 02 -0 " 15  -o · 1 7* -o · o6 0 · 02 -0 ' 0 1  -0 ' 1 3  

Es  scheint also , dass die Temperaturwellen im Frühlinge und Herbst am  längsten sind , im Winter und 
Sommer am kllrzesten. Das FrUhlingsmaximum Uberwiegt stark das Herbstmaximum. Es dUrfte sich wohl 
lohnen , wenn jemand diesem Gegenstande eine eingehendere Untersuchung widmen wUrde. 

Unsere Tabelle S. 42 [ 1 36] enthält auch eine Zusammenstellung über den jährlichen Gang der mittleren 
Maxima in der Dauer der Temperaturwellen. Die Temperaturdepressionen erreichen ihre grösste Dauer oben 
wie unten im Janual", ein zweites Maximum erscheint im Mai, das Minimum hat der März und der Juli. Folgende 
Zahlen stellen diesen jährlichen Gang übersichtlicher dar : 

M i t t l eres  Maxi m u m  i n  d e r  D a u e r  e i n e r f o r t s ch r e i t e n d e n  A b k ü h l ung  (in Tagen). 
Dec. Jan. Febr. :März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Jahr 

"'--v-"' .._.",_.,. --..,.._.. "_""_., 
4 " 3  5 • 1  4 "0  3 ' 1 * 3 " 6  4 • 2  4 '0 3 " 1* 4 " 1  4 " 5  4 " 3  5 ' 0 4 ' 1 

Wenn eine längere Reihe von Beobachtungen in Rechnung gezogen würde, dlirfte wohl die Unregel­
mässigkeit in dem Gange dieser Zahlen mehr verschwinden. 

Der jährliche Gang der Maxima der Dauer der fortschreitenden Erwürmungen ist gleichfalls oben und 
unten Ubereinstimmend, das Hauptmaximum fällt entschieden auf den April, das Minimum auf November und 
December. Ein seeundäres Maximum hat der August , ein secundäres Minimum der Juni. 

M i t t l er e s  Maximum in d e r  D au er e i n e r  fo r t s ch r e i t en d e n  E rwärm u n g  (in Tagen). 
Dec. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Ang. Sept. Oct. Nov. Jahr 

-....- .__, "'-v-' --.....-- ....-.....--
4 .  0 4" 2 5 "  I 4 '  9 6 . 0 5 ' 3  4 "  3* 4 . 8 5 '  2 4 "  5 4 "  8 3 '  8* 4 .  7 

Wenn man die Dauer der Erwärmungen mit jener der Erkaltungen vergleicht, so findet man , dass vom 
November uis inclusive Januar die maximale Dauer der Erkaltungen grösser ist , in den iibrigen 9 Monaten 
fiberwiegt die Dauer der Erwärmungen, und  zwar am meisten im April , wo der Überschuss der Dauer 
2 · 4 Tage beträgt. 

Die Tabelle der 90jährigen Monats- und Jahresmittel der interdinrnen Temprratm·Yeränderlichkeit von 
Wien fordert schliesslich noch dazu auf, zu untersuchen, ob diese Temperaturveränderlichkeit vielleicht einer 
Periodicität unterliege. 

Die einzige Periode, für welche - so weit man gegenwärtig sehen kann - ein physikalischer Grund vor­
liegen könnte, ist die Sonnenfleckenperiode. Wenn Einige in den sogenannten nnperiodischen Barometer­
schwankungen, i n  den täglichen und jährlichen Temperaturvariationen u. s. w. eine der Sonnenfleckenperiode 
entsprechende Periodicit1it gefunden zu haben vermeinen , so dürfte man vielleicht mit Grund auch in den 
Jahresmitteln der Veränderlichkeit der Temperatur einen Einfluss der Sonnenfleckenfrequenz vermuthen 
können. 

Von dieser Überlegung ausgehend, wurde die nachfolgende Tabelle entworfen. 
Zuerst findet man die Relati \'zahlen der Sonnenfleckenfrequenz so angeordnet, dass jede horizontale 

Reihe  mit einem Maximum der Sonnenfleckenfrequenz beginnt und schliesst, so dass mit dem Maximum von 
1 804 beginnend , sieben complete und ein e  halbe Periode der Sonnenfleckenhäufigkeit in dieser Tabelle ent­
halten sind. 

Schreibt man nun nie Jahresmittel der Veränderlichkeit der Temperatur genau in gleicher Weise in Hori­
zontaireiben unter einander, so kommen die, gleichen Phasen der Sonnenfleckenperiode entsprechenden W erthe 
der Temperaturveränderlichkeit auch vertical unte1· einander zu stehen , so dass in den Mitteln aus den 
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Verticalcolonnen der Einfluss der Sonnenfleckenfrequenz auf die Temperaturveränderlichkeit rein zum Aus­
drucke gelangen könnte, falls überhaupt ein solcher vorhanden ist. 

Sonnenflecken-Relativzahlen. 

Max. I Max. M i i Max. I Max. 
Jahr n m u m Jahr 

--

! 804 7 3  48 29 I 9 I 8 3 I o* I I - I 6 ' 3 1 4  3 5  40 ! 8 !6  
16  40 42 30 24 ' 5 () 4 2* 9 ! 6  3 6  49 62 07 29 
29 07  31  48  28 9* - - - - - ' 3 5 7  1 22 1 38 3 7  
3 7  1 38 103 86 33 37 24 " *  - . - 1 5  40 62 98 124 48 
48 1 24 96 67 05 54 39 21  7 4* - 23 5 5  94 90 öo 
00 90 77  59 44 47 3 ' 1 0  7* - - - 37 74 139 70 
70 ' 39 1 1 1  102 66 45 ' 7 I I  1 2  3 *  6 32 54 00 os 8 3  
8 3  65 63 5 '  25  1 3  7 6 - - - - - - - -

Mittel I 93 ' 5  I 7 1 ' 4  I 59 ' 0  36 · 8  28 · 5  I , g  ' I  9 " 9  I 7 ' 0 4 ' 2  I 1 0 ' 7  I 2() " 2 I 40 ' 9  7 7 ' 9  I 96 ' 4  -I 

J a h r e s m i tt e l  d e r  i n t e r d i u r n e n  V e r ä n d e rl i c h k ei t  d e r  T e m p e ra t u r  zu  Wi e n ,  Wi l n a  u n d  
War s ch a u ,  z u s a m m engest e l l t  nach  d e n  S on n en fl e ck e n p e r i o d e . 

Wien 
! 804 1 ' 9 1  1 ' 92 1 ' 90 2 ' 07 2 ' 02 2 ' 02 I • 9 1  I - , .  9 1  2 ' 06 , .  94 1 ' 7 7 1 ' 78 1 ' 83 ! 8 1 6  

1 0  , .  SJ 1 ' 7 7  I "  82 1 ' 67 I '  73 1 ' 88 1 ' 9 5  I 2 ' 00 1 ' 98 1 " 80 I '  5 2  I ' 89 2 ' 01  2 ' 00 29  
2 9  2 " 00 2 '  I 7 1 ' 79 1 ' 7 3 I '  82 - - - - -- I ' 93 2 ' 03 2 ' 05 1 ' 7 5 3 7  
3 7  I .  7 5  2 ' 08 I 89 I '  95 1 " 9 1  r · ss 1 ' 86 - -- 1 ' 9 1  1 ' 76 1 ' 92 I '  03 I · 82 48 
48 r · 8 2 1 ' 79  1 ' 90 I r · 6o I · 89 2 ' 07 1 ' 88 1 ' 72 1 ' 79 1 ' 79 6o 1 ' 70 1 .  7 3  ! - I ' 9 7  
6o 1 " 79 I .  85 2 ' 02 I ' 84 1 ' 89 I ' 8 1  I '  92 2 ' 00 - - - I 1 ' 74 I · 82 I • 66 70 
70 I · 6()  I ' 98 1 ' 78 I · 8 9  I · 84 2 ' 09 2 ' 0 1  2 ' 0 1  I '  9 1  2 ' 09 I '  98 2 ' 08 2 ' 04 I " 77 83 
83 I ' 7 7  1 " 7 7  1 ' 8 1  1 " 68 I · 88 2 ' 08 1 '  7 7  -- - - - I - - - --

Mittel I · 8 2  I ' 92 I ·  87 I · 82 I '  85 I '  9 I  I ·  90 2 ' 02 1 ' 92 I ' 96 I .  S I  I · 89 I ' 90 I · So -

Wilna 
1804 2 ' 2 1  2 ' 3 7 2 .  ' 7  2 .  1 7  2 .  I I  2 ' 3 1  2 ' 25 - 2 '  1 2  2 ' 3 7  I I '  9 I I ' 98 1 ' 84 I ' 92 I 8 r 6  

1 6 I ' 92 I ' 8 7  I '  7 1  I ' 04 I · 84 1 " 74 1 ' 70 I '  94 I .  5 5  1 ' 73 1 ' 43 I ·  83 2. I 2  2 ' 30 29 
29 2 " 30 I ' 99 1 '  87 I '  97 I • 83 - - - - - I '  88 2 ' 20 2 ' 02 I ' 8  I 3 7  
3 7  , . g ,  1 ' 99 2 ' 06 I ' 96 1 ' 85 I '  65 1 ' 72 - - I ' 97 I ' 93 1 ' 92 I '  7 1  I · 86 48 
48 1 ' 86 2 '  I 3  2 '  I I  2 ' 08 ( I ' 96 I "  68) I '  7 5 2 ' 44 2 ' 20 - 1 ' 79 2 ' 1 0 2 ' 00 1 ' 78 00 
6o 1 ' 78 I ' 97 2 ' 22 1 ' 63 1 ' 95 2 " 07 I ' 8 7  2 ' 32 ' 1 ' 84 1 ' 76 1 ' 89 70 - - I -

70 I · 89 2 ' 1 3  I · So I '  94 1 ' 87 2 " 36 (1 ' 87 2 ' 02) I · So 1 ' 96 2 ' 2 1 2 ' 1 2 2 · o6 - -

I 
Mittel 2 ' 06 I • 86 2 · r 8  

I 
I '  g6 1 ' 9 7  I ' 99 I '  9 1  1 ' 92 1 ' 97 1 ' 92 2 OI  i 2 ' 00 I ' 93 I ' 93 -

Warschau 
1 804 2 ' 00 2 ' 1 5  1 ' 93 1 ' 94 1 ' 96 I '  97 2 ' 06 - I 2 ' 01  2 ' 1 8 I ' 69 I • 89 2 o6 I ' 93 I 8 I 6  

1 6  I '  9 3  1 ' 79 I ' 82 I · 69 1 ' 94 1 ' 89 I ' 97 2 ' 09 1 ' 86 1 ' 96 I '  72 2 . 10 2 ' 23 2 ' 39 29 
29  2 ' 39 2 .  I 7  2 ' 08 2 '  I 5 2 . I 2  - - - - - 2 ' 1 6 2 ' 3 7 2 ' 1 4 1 · S r  3 7  
3 7  r · S r  2 ' 23 2 ' 09 2 ' 1 4 2 " 1 8 1 ' 76 1 ' 86 - - 2 ' 00 2 ' 05 1 ' 88 1 ' 74 I ' 95 48 
48 I ' 95 2 " 1 4  2 ' 03 I '  95 1 " 94 I • 66 I ' 9 1  2 ' 42 2 ' 24 - 1 " 76 2 ' 00 I · 96 I '  77 6o 
6o 1 ' 7 7 I ' 99 2 ' 34 I • 86 2 ' 09 .  2 ' 01  I · 89 2 ' 32 - - - I .  94 I ' 9 7  1 ' 98 70 
70 I ' 98 2 ' 25 I '  82 I '  9 1  I ' 92 : : :: I I 85 2 ' 00 1 ' 79 2 ' 08 2 '  r s 2 " 06 I • 87 - -

Mittel I ' 98 2 '  IO  2 ' 02 I ' 9 5  2 ' 02 I ' 92 2 ' 2 1  1 ' 97 2 ' 07 1 ' 94 2 ' 03 2 ' 00 I ' 97 -

In dieser Weise sind nnn die Jahresmittel der Veränderlichkeit für Wien , und r.um Vergleich und zur 
Probe der Realität einer etwa zum Vorschein kommenden Periode,  nuch jene von Wilna und Warschau, 
welche dem schon citirten Werke von W ah l e n  entnommen worden sind, angeordnet und die entsprechenden 
Mittelwerthe gebildet worden. Legen wir eine l l jährige Sonnenfleckenperiode zu Grunde, so erhalten wir 
schliesslich folgende Übersicht- Ubcr den correspondirenden Gang der Sonnenfleckenfrequenz uml der Jahres­
mittel der Temperaturveränderlicbkeit. 
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S o n n e n fl e c k e n p e r i o d e. 
R. Z. . 93 • 5  7 I  " 4  59 " 0  36 · 8  28 " 5  1 8  • I 9 " 3  7 " 0* 23 " 0 46 " 9  77 " 9 

C or r e s p o u d i r e n d e  J ah r e s m i t t e l  d e r  'f e m p e r a t u rv e rä n d e rl i c h k e i t. 

Wien . 1 " 82 I "  92 1 " 87 1 " 82 1 " 85 I .  9 1  I " 9 2  I " 96 1 " 84 1 " 89 1 " 90 

Wilna • I " 97 2 " 00 1 " 99 1 " 9 1  1 " 92 1 " 97 1 " 92 2 " 03 1 " 89 2 " 00 1 " 93 

Warschau . 1 " 98 2 " 1 0 2 " 02 1 " 95 2 " 02 I " 9 2  1 " 98 2 " 07 I ·  96 2 " 03 2 " 00 

Mittel . 1 " 92 2 • 03 I · 96 1 " 89* I " 93 I " 93 1 " 94 2 • 02 1 " 90 I " 97 1 " 94* 

Ausgeglichen . . 1 " 95 1 • 98 1 " 90 1 " 92 1 " 92* I "  93 1 " 90 1 ·  97 1 " 95 1 " 94 1 ' 94* 

In diesen Zahlenreihen ist kaum eine Beziehung zur Sonnenfleckenperiode zu erkeunen. Eine Periodi­
cität ist in derselben überhaupt nur ganz schwach ausgeprägt , und höchst wahrscheinlich sind die Untel ­
schiede in diesen Mittelwertheu nur zufällige, nnd ist eine reelle Periode gar nirht vorhanden. Will man aber 
eine solche gelten lassen, so kommt man zu dem Schlusse, dass sowohl dem Maximum wie dem Minimum der 
Sonnenfleckenfrequenz e in Maximum der Temperaturveränderlichkeit entspricht, was gerade nicht zu Gunsten 
eines causalen Znsammenhanges zwisehen der Sonn enfleckenfrequenz und der Grösse der mittleren jährlichen 
Temperaturveränderlichkeit spricht. Anch dieses negative Ergehniss dürfte aber von einigem Interesse sein. 

Nachweise. 
Reitzenhain 1876 /80. Reducirt nach Eger. B e rt h o l d ,  Über die iuterdiurne Veränderlichkeit der Temperatur in ver­

schiedenen Höhenlagen des sächsischen Erzgebirges während der Periode 1876/85. 

Pisek 1 876/85. Reducirt nach Eger (5 J.) und Wien (10 J.). 

Jan. Febt·. Miirz April Mai Juni Juli 
o· 24 o • o8 0 " 13  o · o8 -o · 1 2 - o · 1 8  -o · o4 

Die ausgeglichenen Differenzen Pisek-Eger sind : 

Aug. Sept. Oct .  Nov. Dec. Jahr 
o · o6 o · os o · o3 o · 1 7  o · 38 o · o7 

Die nach Egcr reducirten Monatmittel 8timmen sehr gut mit den nach Wien reducirten. Die respectiven reducirten 
Jahresmittel sind 1 ·  85 und 1 · 83, das Mittel 18i6 /85 ist 1 ·  83. 

Josefstadt 1876/85. Reducirt nach Wien und Breslau ; den Rednctionen nach Breslau wurde das doppelt.e Gewicht 
gegeben. Die Übereinstimmung ist fiir 9 Monate sehr befriedigend, im April und Decernber beträgt die Differenz 092, im Juni 091 5. 

Prag 1858/68. Heducirt nach Wien und Breslau ; deu Reductionen nach Breslau wurde das doppelte Gewicht gegeben. 
Die Differenzen erreichen im .März, Mai und Juni 0°2 bis 093. 

Breslnn 1850/i9, entnommen aus K r e m s e r :  DieVeränderlichkeit der Lufttemperatur in Norddeutscblanll. Berlin 1888 ;  
1 880-1 885 briefliebe Mittheilung des Herrn A.  R i c h ter. 

Glatz und Glntzer Schneeberg 1883/87. Die einzelnen Monatmittel der Veränderlichkeit verdanke ich einer brietliehen 
Mittl.teilung des Herm A. R i c h t e r. Die Mittel der ganzen Periode finden sieb in der Abhandlung des genannten .Autors : Ver­
iinllerlichkeit in ller Tagestemperatur in der Grafschaft Glatz. Vierteljahrschrift f. Gescb. u. Heimatsk. d. Grafsclt. Glatz. VIII. 
G l a t z  wurde von mir reducirt nach ßreslau (11'83/1885) und Wien ( 1 884/87). Die Differenzen G l a t z - B r e s l a u  sind : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli A ug. Sept. Oct. Nov. Dec. 
o ·  I 7  o· o9 o · o4 -o · o i  - o · 1 o  - o · 1 o  - o · os -o · o2 -o · o1 o · o4 o · 1 4  o · 2o 

Den Reductionen nach Breslau wurde das doppelte Gewicht gegeben. G I a  t z  e r  S c h n e e b e r g  wurde nach Glatz redu­
cirt, die Veränderlichkeit des Januar fällt offenbar zu klein aus, wenn man den ganz anomalen Januar 1887 nirht ausschliesst, 
in welchem die Veränderlichkeit auf dem Schneeberg um 1. 9 1  kleiner war als in  Glatz. Um Mittelwertbc zu erhalten , welche 
den Mitteln aus einer längeren Beobachtungsperiode näher kommen, habe ich den Januar 1887 nicht berücksichtigt, die mitt­
lere Veränderlichkeit des Januar wird sonst selbst nach den ausgeglichenen Differenzen gPgen Glatz 293, somit etwas kleiner 
als an letzterem Orte. 

Sclmeekoppe, 5 Jahre, 1881/85 bei K r em s e r  Heducirt. nach Breslan. 

Kirche Wnng, desgleichen. Die ausgeglichenen Differenzen a) Schneeberg-Glatz , b) Schneekoppe-Breslau , c) Wang-
Breslau sind folgende : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
a) • I 5 " 29 " 42 " I S " 20 " 43 " 46 " 43 " 44 . 1 6  " 1 8 " 20 " 29 
0) " 72 " 59 · 62 · so " 2 1  " 2 I  " 33 " 45 " 45 · ss · 83 " 90 " 53 

c) · 61 " 5 7 " 54 " 5 7  · ss  · so " 47 " 4 5  " 4 1 " 42 · 69 " 76 " 54 
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Barzdorf (bei Weidenau) , 1 6  Jahre , 18G9 f84 ,  berechnet von Prof. Dr. W r z a l  in : Klimatische Verhältnisse von Harz­

dorf. Weidenau 1886 (Gymn.-Programm);  die einr.clnen .Monatmittel der Veränderlichkeit zum Behufe der Reduction verdanke 
ich einer gefäliigen brieflichen Mitthcilung des Autors. Reducirt nach Bre�lau. 

Iglau, 10 Jahre, 1876j85. Reducirt nach Wien. 

Briinn , 10 Jahre , 1873/82 , berechnet von L i z n a r  in .Klima von Brünn". Aus den mir vom Autor zur Verfügung 
gestellten Originalrechnungen konnten die Mittel der Veränderlichkelt der e inzelnen Monate entnommen und die Häufigkeit 
der Differenzen verschiedener Grösse nach Gradintervallen ausgezogen werden. Die Reduction auf die Periode 187 1 1 80 
erfolgte durch Differenzen gegen Wien. Die mittleren, etwas ausgeglichenen Differenzen sind : Briinn-Wien. 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli .Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
-- · 32 -- · 2 1 -- · 27 -- · 3o -- · 26 -- · 25 -- · 1 8 -- · 2 1 -- · 1o -- · os -- · 1 7 -- · 3 1 --o · 22 

Prerau, 10 Jahre, 1876/85. Reducirt durch 10jährige Differenzen gegen Wien und 5jährige (187lif80) gegen das nähere 
Krakau. Die ausgeglichenen Differenzen gegen K r a k a u  sind :  

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
-- · 1 4  -- · 37 -- · 22 · oo · o5 · 1 7 · 1 7 · 2 1  " Io · o2 -- · 1 4 -- · 3o - · o4 

Die Übereinstimmung der auf beiden Wegen erhaltenen reducirten Mittelwertbc ist eine befriedigende. Krakau gibt für 
Dcccmber und Januar eine um 0�2 grössere mittlere Veränderlichkeit, das sind aber auch die grössten Abweichungen. 

Bie lltz, 5 Jahre, 1881 /85. Reducirt nach Breslau und Prerau. Das nach Breslau redncirte Decembcrmittel ist um 0�24 
höher als das nach Prerau reducirte , sonst ist die Übereinstimmung eine befriedigende. Die Differenzen gegen Brcslau a) 
und Prcrau b) sind :  

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
a) . 5 1  ' 38 ' 49 ' 48 ' 70 ' 5 4  ' 45 · 66 ' 48 ' 45 ' 43 ' 59 ' 5 1  
b) ' 5 7  ' 46 " 5 2 ' 42 ' 74 · 6s ' 43 ' 5 7 ' 36 ' 36 ' 43 ' 58 . 5 1 

Krakau, 10 Jahre, 1871/80. Detto Lemberg. 

S tarawies, 5 Jahre, 1876/HO. Reducirt nach Krakau. 

Tarnopol, 10 Jahre, 1876/85. Nach Satke, Temperatur von Tarnopol, Krakauer Akademie, Abband!. XV. Bd. Krakau 
1888. Reducilt nach K i e w  1876/82 ; nach L e m b erg t87lif80 unrl W i e n  1876/85 ,  ersterer das grössere Gewicht gegeben. 
Die Differenzen Tarnopol-Lemberg a) und Tarnopol-Kiew b) sind : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
a) · 6o ' 52 ' 1 6 ' 04 · o6 · o6 · o8 · o4 -- · 1 2  · o8 · 1 8 ' 40 ' I S 
b) ' 1 3 - ' 1 7 ' 23 -- ' 2 7 · oo - ' 37 - ' 2 1 -- ' S I -- ' 30 -- · 1 6 -- ' 1 0 -- ' 1 3 -- ' 1 5 

Czernowitz , 1 1  Jahre (1868!72 und 1880/85). Nach Dr. A. W a c h l o w s k i ,  Zur Klimatologie von Czernowitz { 1886) 
Reducirt nach Tamopol und Kiew. Die Differenzen Czernowitz-Tarnopol a) und Czernowitz-Kiew b) sind : 

Jan. Frbr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
a) · o5 ' Io · 2 1  · 1 5 ' I o · og · o2 -- · o3 · o4 · o6 · o4 · os · o7 
b) -- · o8 -- · o7 · 1 2 · oo - · 1 5 - · r s -- · 25 -- · 27 -- · 29 - · 36 -- · 3 1 -- · 1 o  -- · 1 5  

Suczo.wa , 6 Jahre, 1880/85. Nach W a ch l o w s k i. Redncirt nach Czernowitz. 

Kiew , 12 Jahre , 1871/82. Wurde nach Wah l e n  aufgenommen,  um Tarnopol und Czernowitz sicherer reduciren zu 
können. 

Hermannstadt, 10 Jahre , 1852/61. Nach R e i s s en b e r g e r :  Die meteorol. u. klimat. Verhältnisse von Hermannstadt 
Archiv des Vereins für siebenbürgiscbe Landeskunde, XXII. Bd. Die Hiiufigkeit der Temperaturänderungen nach Gradinter­
vallen und die mittleren und absoluten Extreme derselben verdanke ich einer gütigen brieflichen Mittheilung des Herrn Prof. 
R e i s s e n b e rg e r. 

Budapest, 10 Jahre, 1873/82. Nach H eg yfo k y. Zeitschrift für Meteorologie, 18. Bd. (1883), S. 168. Das Übrige nach 
gütigen brieflichen Mittheilungen des Autors. Die mittleren Differenzen Budapest-Wien sind : 

Jan. Febr. Miirz April l\fai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 
-- ' 24 ' 09 -- ' 03 -- ' 24 ' 04 -- ' 1 2  · o7 -- · o2 -- · o3 -- · os -- · 28 -- · 1 3  -- · o8 

Wien, 1800;90. Die Häufigkeit im Mittel der 15 Jahre 1871;85 , die mittleren und absoluten Extreme aus den Jahren 
1871/88. 

Gntenstein, 5 Jahre, 1876/80. 

Relchenau, 8 Jahre, 1865/68 und 1886/89. 

Baumgartnerhaus (Schneeberg), 5 Jahre, 1876 und 1886/89. 

Liebenau, 5 Jahre ,  1885/89. Bei Liebenau . fehlende Monate dem benachbarten, fast gleich hoch gelegenen Scbwarzau 
entnommen. 

Rorregg, 5 Jahre, 1881 /85 und Grussbach, 5 Jahre, 1876/80. 
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Alle diese StMtionen wurden durch Differenzen gegen Wien auf die Periode 1871 /83 reducirt. Die mittleren Diffe­
renzen der Temperaturveränderlichkeit sind : 

Jan. Febr. 1\Hirz April Mai Juni Juli Aug. Sept.. Oet. Nov. Dec. 

Gutenstein-Wien. 
' 1 0  - ' 10  - ' 20 - · r 8 - ' 24 - ' 24- ' 44 - · r 8 - · o6 - · r o  - · o8 - · o6 

Reichenau-Wien. 
' 53 ' 4<) . J l  · r6  ' 09 ' I I  ' 07 ' 07 ' 2 1  · s8  · 69 

Schneeberg-Wien. 
' 54 · 68 · 68 ' 59 ' 39 . 5 1  · 67 · 68 · n ' 97 1 ' 00 ' 74 

Liebenau-Wien. 
' 1 8  . 5 1  ' 5 1  ' 43 ' 39 ' J l ' 4 1  '47 · s8 · 6 r  ' 34 

Rorregg-Wien. 
' 22  · os ' 04 ' 32 . 5 2  ' 47 ' 37 ' 26 ' 3 2  ' 40 ' 2 7  ' 22 

Grussbach-Wien. 
· o7 - '04 - ' 14 - · r z  - · o6 '04 · oo · o r  · o r · o9 · o9 · o8 

St. Florian, 10 Jahre, 187 1 /80 und Schafberg, 10 Jahre, 1871/80. 

Ischl, 1 1  Jahre, 1863/68 und 1876}80. RcduciJ·t nach Wien. Die Differenzen Ischl-Wien sind : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 
rBöJ/ 6B - · 4o - · sz - · 23 - · o7 - · zz · oo - · o3 - · oB - · 28 - · o7 - · r 7 - · 7o 

r B76/ Bo - ·oz - ·48 - · 4B - · o6 · ro ' 3 2  - · o4 - · zo - · zo · o6 - · 1 B - · 6B 

Mittel ausgegl. - ' 35 -'43 -- · 33  - · u - · o3 · oB - ' OJ - · 1 4  - · r 9  - · o8 - ' 23 - ' 53 

Sonnblick , 4 Jahre , October 1877 bis September 1890. Reducirt nach Salzburg und Obir. Die 4jährigen Mittel der 
Differenzen sind : 

Sonnblick minus Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 

Rohe Mittel ohne Ausgleichung : 
- Säntis • .  o · 24 o · 23 o · zB o · zz - o · 36 -o · 46 - o · 47 -o · r 7  -o · 3 7  o · oo o · oz o ·os 

- Obir . .  o · r z 0 ' 3 1  o · sz 0 ' 44 -o · oz -o · 24 -o · o6 -O ' I 7  -O ' J4 0 ' 23 o · oz o ' 2J 

- Salzburg o · r s  o · sz o · o4 -o · o4 -0' 94 -O ' J I  -o · zB - o · r 3  -o · ro o · 6z o · 36 o · 67 

Die Monatmittel der VeJ·änderJict,keit der Temperatur auf dem Säntis vom September 1882 bis Mai 1890 inclusive (Januar 
1 883 fehlt aber) verdanke ich einer gütigen brieflichen Mittheilung des Herrn Directors B i l l w i l l  er in Zürich. 

Salzburg, 7 Jahre, October 1883 bis September 1890 (davon 4 correspondirend mit Sonnblick). Reducirt nach Wien. 
Etwas ausgeglichene Differenzen S a I z b ur g- W i en im Mittel ven 7 Jahren, October 1883 bis September 1890 : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 
- ' OJ ' 2 1  ' 14  ' 1 7' ' 42 ' I I  ' I J ' 09 

Aussee (Markt), 10 Jahre, 1859/68. Reducirt nach Ischl und Wien. 
etwas ausgeglichen) : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. 
Aussee-lschl. 

' I J ' o6 - ' 02 - ' I 2 

Die mittleren Differenzen der Veränderlichkeit sind 

Sept. Oct. Nov. Dec. 

' 77 '49 ' 09 · oB ' 33 · so ' 40 · r 7 - · os - · r o  ' 07 ' 49 

Aussee-Wien. 
' Jo · oz -- · 23 - · r B · zo ' 43 ' 33 · os - · o9 - · 16  - · o8 · o3 

Graz , 1 0  Jahre , 1fl76/85. Reducirt nach Wien und Klagenfurt ; ersteren 10jährigen Differenzen das doppelte Gewicht 
gegeben. Die Differenzen gegen Klagenfurt sind recht constant und charakteristisch : 

Jan. Fcbr. März April �Iai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 
- ' 40 - · rB · r8 · r6 - · r o  - · 46 - ' 54 - · rz - · oB o · o 0 '4 - · rB 

Gleichenberg, 5 Jahre, 186 1 / 65. Reducirt nach Wien. Die mittleren Differenzen der Veränderlichkeit sind : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. i-lept. Oct. Nov. Dec. 
- · ss - · so - · zz - · •o - · r 6  - · • z - · o4 - · 3o - · r z · r z · r z  - ' 44 

Pettau, 5 Jahre, 1881185 und St. Lambrecht, 6 Jahre, 1876/81. Reducirt nach Graz. Die mittleren Differenzen sind : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dcc. 

Pettau-Graz. 
' 24 ' 22 ' 24 ' 1 5 ' 3 1  '43 ' 4B ' 5 1  ' 43 · 42 ' JI 27 

St. Lambrecht-Graz. 
' 42 ' 40 ' 07 - ' I I  - ' OJ ' 22 ' 40 ' 35 ' 28 ' 2 1 ' 26 ' 29 

Berg ob. Grelfcnbnrg, 5 Jahre, 1876/80. Reducirt nach Klagenfnrt. 
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Klagenfurt, 10 Jahre, 1871 ( 80 und Obir, 10 Jahre, 187 1 /75 und 187!lj83. Redncirt nach Klagenfurt. 

J,albacb, 10 Jahre, 18il f80. 

Rudolfswerth, 5 Jahre, 1876;'80. Reducirt nach Laibach. Die Differenzen der mittleren Veränderlichkeit sind : 

Jan. Febr. März April i\Iai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 

Berg-Kiagenfurt. 
- ' 54 - · 26 - · 2 2 - · 1 2  - · 2o - · 4o - · 38 · o2 ' 02 - ' 1 2 - ' 1 8 - ' 42 

Obir-Klagenfurt. 
' 2 1 . 1 7 ' 34 ' 1 3 - ' 3 5 - ' 24 · oJ · 26 ' 43 · so ' 59 ' 25 

Rudolfswerth-Laibach. 
- · 1 6 · o8 ' 32 ' 20 ' 1 2  ' 30 ' 2 1  ' 02 · o6 ' 04 - · 1 6  - · 36 

1 45 

Innsbruck und Bregenz, je 10 Jahre, 1871 /80, Altstätten , 5 Jahre, 1876/8). Reducirt nach Bregenz. Die Differen­
zen sind: 

Jan. Febr. Miirz April 

' 00 ' 02 · o8 ' 1 9 

Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 

Altstätten-Bregenz. 
· 2 5 · 20 · 1 o · o6 · o6 · o8 . I I ' 04 

ßrixen, 5 Jahre, 1 881 /85. Reducirt nach Wien. 

Anstrio Gries bei Bozcn, 5 Jahre, 18R4;88. Rerlncirt nach Wien. Die mittleren Differenzen der Veränderlichkeit sind 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. 

Brixen-Wien. 
- ' 09 - ' 2 5  - ' 52 - · s6 - ' 39 - · 26 - ' I 7 - ' 1 6 - ' 2 1 - · 26 - ' 25 - ' I 2 

Gries-Wien. 
- ' 46 - . 48 - ' 5 2  - ' 3 7 - · 26 - · 28 - ' 2 I - ' 23 - ' 30 - ' 32 - ' 42 - · so 

Gries-Brixen. Direct aus 2 Jahren, 1884/1885. 
- ' 30 - ' I 2  ' 00 ' I 3  ' I 2 - ' 0 1  - ' 02 - ' 09 - ' 1 8 - ' 24 - ' 3 5 - ' 43 

Meran , 10  Jahre , 1863fG5 unrl 1871 !77. Reducirt nach Riva mitteist der correspondirenden Jahrgänge 1871/77. Die 
mittleren Differenzen sind : 

Jan. Febr. März April 
' 40 ' 40 ' 34 ' 32 

Riva, 10 Jahre, 1871 ;so. 

Mai 
' 3 1 

Juni 
" 44 

Juli Aug. Sept. 
' 42 ' 38 ' 29 

Oet. Nov. Dec. 
· 28 ' 24 · 36 

Mailand. Es wurden die Diffet·enzen l\failand-Wien, 1857t66, gebildet und ausserdem die mittlere Veränderlichkeit der 
Temperatur zu Mailand ans den drei Jahrgängen 1874 , 1876 und 1879 non berechnet. Da die gedrncktcn Tagesmittel von 
Mailand zu zahlreiche Druck- oder Rechenfehler zeigen , wurde von einer Berechnung von mehr Jahrgängen abgesehen. Zur 
Controle wurde dann Mailand auch nach Hiva reducirt, mit Hilfe der rlrei corrospondirenden Jahrgänge. Den Rednotionen 
nach Wien wurde schliesslich das doppelte Gewicht gegeben. Die mittleren Differenzen sind : 

Jan. Fcbr. !IIiirz April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dee. 

Mailand-Wien. 
- ' 77 - · 7 1  - · 6I - · s8 - · 48 - · 3 7 - · 42 - · 6o - · 59 - ' S I  - ' 53 - · 7o 

Mailand-Riva. 
· o9 ' I o · o8 ' I 6 ' 35 · 38 ' 23 ' 1 9 ' I 7 ' I 3 ' 1 2 ' 09 

Pej o ,  5 Jahre , 1885189. Reducirt nach Gries (1885/ 88) und Schneeberg ( 1886/ 89) mitteist je vier correspondirenrter 
Jahrgänge. Die derart redncirten Werthe stimmen sehr gut überein ; die Differenzen gegen Gries sind sehr constant und 
charakteristisch. Der Reduction nach Gries wurde das doppelte Gewicht gegeben. Die mittleren Differenzen sind : 

Jan. Febr. März April l\Iai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dcc. 

Pejo-Gries. 
' 40 · 43 ' 3 2 -- ' 23 -- ' 20 -- ' 1 3 -- · 30 -- ' 1 2 -- · o8 

Pejo-Schneeberg (Niederösterreich). 
-- · 66 -- ' 74 -- I " 04 -- 1 ' 1 1  -- ' 72 -- ' 8 1  -- 1 ' 10 -- I ' 02 -- ' 95 

Görz , 5 Jahre , 1876 / 80 ;  Pols, 5 Jahre, 1876( 80. Beide reducirt nach 
(10 Jahre, 1871 (80). Die Differenzen sind :  

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Görz-Triest. 
- " I I - · o8 -0 ' 3  - ' 07 ' 03 ' 07 · o8 - · o6 - ' I I 

Pola-Triest. 

· os . 10  - · os - ' 28 - ' 27 - ' I 5 - ' 1 4 - ' 1 3 - · o8 

Denkschriften der ma.them.-nalurw. Cl. LVIII. Bd. 

' 1 0 ' 37 

- I ' 0 2  - I  ' I 0 - ' 9 5 

den correspondirenden 1\litteln von Tri'Jst 

Oct. Nov. Dcc. 

- · o6 - · os ' O I  

' 03 · os ' I I 
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1 4 6  J. Rann, 

Lussin piccolo, 5 Jahre, 5 1\lonate (August 1880 bis December 1885). Berechnet von Prof. A. H ar a c i ch, mitgetheilt in 
seiner Abhandlung über das Klima von Lnssin piccolo im Programm der nautlschen Schule daselbst. An1.o 18R5f86. Gorizia 
1886. Ich habe die Mittel auf die Periode 1871/ 80 durch Differenzen gegen Lesina reducirt. Die mittleren, etwas ausgegli­
chenen Differenzen sind : 

Jan. 

-- · os 
Febr. März April 

-- " 04 -- · 1 6 -- " 10 
Mai 
" 0 1  

Juni 
" 24 

Juli 
" 22 

Ang. 
· o6 

Sept. Oct. Nov. 
· os -- · o6 -- · 1 1 

Dec. 
-- " 18 

J,esina, 20 Jahre, 1858/68 (das .Jahr 1863 fehlt grösstentheils) und 1880/89. Die Temperaturdifferenzen von Tag zu Tag 
ans der ersteren Periode berechnet, lagen mir bei Beginn der Arbeit schon vor , es erübrigte nur,

· die Mittel zu bilden. Da 
1liese Differenzen aber in  Reaumur-Graden ausgedrUckt sind , sah ich davon ab , die Häufigkeit der verschiedenen Grössen­
dassen von Differenzen aus ihnen zu entnehmen. Um die Veränderlichkeit der Temperatur im Occupationsgebiete auf die 
Periode lö71f80 reduciren zu können, bedurfte ich , da die Beobachtungen daselbst erst mit 1880 beginnen , einer neneren 
Vergleichsreihe aus ähnlicher Breite, weshalb t1ir Lesina auch noch die Veränderlichkeit aus den Jahrgiingen 1880 f89 berechnet 
wurde. Diesen 10 Jahrgängen wurde dann auch die Häufigkeit der Temperatmdifferenzen der verschiedenen Grössenorrlnung 
entnommen. 

Es handelte sich aber jetzt noch darum , die derart berechnete mittlere Veränderlichkeit der Temperatur zu Lesina auf 
die Periode 1871/80 zu reduciren. Es erübrigte hiezu kein anrlerer Vorgang, als die Differenzen gegrn die correspondirenden 
20 Jahrgänge von Wien zu bilden. Wenngleich diese Station von Lesina schon sehr weit entfernt und in einem verschie­
denen Klimagebiet liegt, so garantirte doch die L änge der Periode eine verlässliche Ermittlung der normalen Differenzen 
rler mittleren Veränderlichkeit zwischen Wien und Lesina. Der Erfolg entspmch auch der Erwartung ; die Übereinstimmung 

der Differenzen aus der ersten Beobachtungsreihe mit jenen ans der zweiten ist ganz befriedigend. Diese mittleren Diffe­
renzen sind nämlich : 

Jnn. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. S ept. Oct. Nov. Dec. Jahr 

Lesina-Wien. 

1 858/68 -- " 7 1  -- · 62 -- · s6 -- · 90 -- · 82 -- · 6 1 -- " 75 -- " 75 -- ·  37  -- · so -- 0  1 7* -- " 70 -- · 62 

1 880/90 -- 0 55  -- ·  3 1  -- · 68 -- · 86 -- · 8 1  - · 69 -- · 8 1  -- · 57 -- · s6 -- · 27* -- · 6o -- · so -- · 6o 

Der October und No'l'ember sind am veränderl ichsten, dann noch der Februar. Nur in diesen Monaten kommt es zuweilen 

vor, am häufigsten im November, dass die gleichzeitige mittlere Veränderlichkeit in Lesina grösser ist, als in Wien. Aus den 
obigen Differenzen wurden die Mittel genommen und dieselben :m die mittlere Veränderlichkeit der Periode 1871/ 80 zn 
Wien angebracht. Die Abweichungen der derart rerl ucirten Mittel von dem 20jährigen Mittel entsprechen dem Charakter der 
Periode 1871 ;so, welche eine grössere Veränderlichkeit hatte, als die vorhergehenden und nachfolgenden 10 jährigen Perioden. 

Vergoraz , 5 Jahre , April 1885 bis 1\liirz 18!!0. Rcducirt nach Lesina. Die mittleren Differenzen sin1l : 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oet. Nov. Dee. 
-- ·o6 -- '09 · o2 ' 1 9 ' 3 1  ' 22  " 14 " 1 1  · o3 -- · o6 -- · o7 -··o6 

Sarajewo, 5 Jahre, April 1885 bis März 1890. Rerlneirt nach Lesina uurl Dolnja Tuzla. Die mittleren Differenzen sinrl : 

Jan. Febr. März April �Iai Juni Juli Aug. Sept. Oet. Nov. Dec. 

Sarajewo-Lesina. 
I "  I I  · 63 · 6s · 68 · 84 ' 75  I " 0 1  " 9 7  " 74 · 64 " 93 1 " 1 2 

Sarajewo-Dolnja Tuzla. 
"40 " 20 -- " 02 -- " 32 -- " 2 1 -- ' 2 1  · oo · o2 · os " 09 " 2 7 " 38 

Die Übereinstimmung der nach Lesina und Dolnja Tuzla erhaltenen reducirteu .Mittel ist eine ganz befriedigende ­

Dolnja Tuzla, 10 Jahre, Mai 1880 bis Aplil 1890. Reducirt nach Wien unrl nach Lcsina. Die mittleren Differenzen und 
die redncirten Mittel sind : 

Jan. Febr. lllärz April Mai .Juni Juli Ang. Sep t . Oet. Nov. Dl'C. 

Dolnja Tuzla-Wien. 
" 30 ' 20 ' 2 1  " 27 ' 38 ' 36 " 39 " 4 1  " 25 ' 30 ' 29 ' 30 

Dolnja Tuzla-Lesina. 
" 94 " 44 ' 90 I "  1 6  I '  2 1  1 " 07 1 " 2 1  1 ' 04 0 7 1  " 6 1  " 78 " 78 

Rerlucirte �litte! nach Wien und Lesina. 
2 0 54 2 ' 07 2 " 33 2 ' 26 2 " 29 2 " 38 2 " 28 2 " 2 7  1 " 96 I " 96 2 " 08 2 " 67 
2 " 55 1 ' 85 2 " 40 2 " 27 2 " 3 1 2 " 44 2 " 32 2 " 24 1 " 96 1 " 89 2 " 1 9 2 " 55 

Aus rlieseu beiden Reihen wurde rlas Mittel genommen. MitAusnahme des Februar ist die Übereinstimmung eine geradezu 
überraschenrle. 
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Veränderlichkeit der Tagestem1•eratur. 

I I I i I I I I I Jan. Febr. !vlärz I A pril I Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr 

Eger Mittel 
r S7 r 2 " 34 I 3 " 42 I · 9S I I ·  SS I I " 24 I I · S r r · So r · ss 1 " 56 1 · 61  I " 2S I 2 " 90 I " 95 

I 72 I • 9S I • J I I · S4 1 " 40 r · 62 I · 67 r · 6 r  I " 24 1 " 07 z · o6 1 " 79 1 " 22 I "02  
73 1 " 45 1 · 6o r · s6 1 " 34 I ·  S7 2"  14  I . 53  I • 6S I . SS I .  94 I • JS 2 " 23 1 " 72 

I 74 2 ' 39 1 " 72 I .  52 I • SI I · 69 2 .  I S  1 " 54 r · r 8 I 66 I • 7 I I • 33 2 · r 6  1 " 74 
75  2 " 4S 2 ' 42 2 " 30 I " 97 I " 42 2 .  IO  I • 45 I " 43 I ·  6o I • 55  2 " 29 z · 66 I • 9 7  
76 2 " JO I " 99 I ·  S7 2 " 02 r · ss I .  S9 I " 49 r · so r · 6 r  r · 56 I · S9 2 " 02 I • S I  
7 7  i I · 63 r · 56 2 " 00 I .  S4 I • 66 I 92 I .  9S 1 " 92 I S2 r · 65 I " 27 I " 42 1 " 72  
78  I 2 " 22 r · 65 I ' 92 I .  I I  I " 9 7 r · S2 I "  40 I " 09 1 " 5 9  1 " 53 0 99 1 " 70 I ' 59 
7 9  2 " 00 1 " 37 I · Ss 2 ·  r S r ·  95 1 " 74 r · So I . 7 I I • 46 I .  77 l " ]S 3 ' I 5  I " 90 
So I I · 6 7  I • S r I " 47 I 49 2 " 40 I " 93 I .  67 r · os I " 2J z · 6S 2 " 05 2 .  1 7  I · So 

.\litte) I 2 " 05 I · SS I " SJ I • 7 I I " 74 I " 9 2  1 " 53  I " 44 1 · 6 r  1 · S r  r · 6o 2 · r o  I " 7S 

H ä u f i g k e i t  
0-0 " 9  ! 10 " 4  1 0 " 2  r o · b I I  • I I 1 2 " 2  s · 4 I O  • I I 2 " S  1 2 " 0 r o · 6  1 2 "0 10 " 9  I J  I • 9 
I - I  " 9  I 7 " S  S · 7  9 "3 7 " S  S · 7  9 " 7  1 0 " 2  1 0 " 9  7 "0 S · b  S .  I 7 6 104 " 4  
2-2 " 9  5 • I 3 " 6  s · s 6 · o  4 • I 6 · o  6 · S 4 " 0  6 · o  0 " 2  s · 6  5 " 2  64 · I ! 3-3 ' 9  3 " 5  2 " 9  z · S  3 " 3  2 " 9  J " O  2 " 0  I • S z · S  2 " 9 2 "4 2 " 5  33 " 4  
4-4 " 9  2 "  I I • 2 r · o  I · I 2 " 0 1 " 7  o · S  0 " 7 1 · o  I • 5 I . O r · S 1 5 " 9  
s-s · 9  I • I 0 " 4  0 " 9  O " J  0 " 7  r · o 0 " 2  o · s O " J  0 " 7  0 " 7  o · S  7 " 6  
6 - 6 · 9 0 5 0 " 4  o · 6  0 " 2  0 " 2  0 " 2 O " J  o · o  0 " 2  0 " 4  o · o  o · S  J " S  
7-7 " 9  0 " 2  o · s o · r o ·  r o · r - - O " J  o · I o · o  0 " 2  o · s 2 " 1 
S -S · 9  0 " 3  o · r o · r  o ·  I o ·  1 - - - - o · o - 0 " 2  0 " 9  I 9 - 9 " 9  - 0 " 2  o · o  - - - - - - o · o  - O " J  o · s 10- 10 " 9  - o · o  o · I - - - - - - 0 " 1 - 0 " 2  0 " 4  

I I - 1 1 " 9  -- o ·  I - - - - - - - - - o · o  o · r 
1 2 - 1 2 " 9  - - - - - - - - - - - 0 " 2  0 " 2 
Positiv 
4 bis S 2 " 5  1 · r  r · s 0 " 7  0 " 9  r · o 0 " 4  O " J  o · 6  o · 6  r · o 2 " 2  I 2 " S  

S u .  darüber 0 " 2  0 " 4  o · o  o · o  o · o  o · o  o · o  o · o  o · o  o · r o · o  o · 6  I • J 
Nc;;-ativ I I 4 bis S I " 4  I • J 1 " 2 1 " 0 2 • I I " 9  0 " 9 I • 2 r · o  2 "0 0 " 9  I • 6  r o · s S u. dariiber o ·  r o ·  I o · r  o · o o · o  i o · o  o · o  o · o  o · o  0 " 4  0 " 9  0 ' 0  0 " 2  I 

Pisek Mittel 
I S76 J " OJ 2 . 02 I 2 " 10 I 2 " 35 1 " 59  I " 4S I " ]0 I .  JS r · os I I .  59 r •  70 2 · 6S I "  99 77  I • 42 I • 73 2 · 36 r · ss r · ss 1 " 04 2 " 04 2 .  S I  1 " 79 1 " 7S r · S r  1 " 75 I · SJ 

7S 2 " 45 r · 6o 2 "  I S  r · zS 1 " 74 J .  SJ I 57 I • JO r · 66 I I " 4 1  I "  JO 2 " 09 1 " 70 I 
79 2 " 39 r · rS I ' 70 2 " 05 I 02 1 " 72 I " 49 I • 39 1 " 65 I · Ss I " S4 4 " 02 I • 91  
So 1 " 76 I .  41 1 · 6 1 I .  95 2 " IJ I .  50 I .  55 I " 04 I • 27 2 " 59 z · os 2 " 27 1 " 76 
S r  2 79 I ·  52 2 " 70 r · 6o 2 " 32 I " 07 2 .  1 9  I ·  S I  I " 20 1 · 6 r  2 " 3 1  I • 5 I 1 " 95 
82 r · sb 2 O l  I ·  ] I  I .  75 r · 63 1 " 76 I · 67 r • So I .  6S r · S r  r · 6z z · ss r · Sz 
83 2 " 37 I • JO 2 " 09 1 " 47 r · s 5 I "  JJ I .  41  r · s6 I . 5 5  1 " 70 r · 6 r  2 " 20 I • 7 I 
84 r · S2 r · 6 r  1 " 47 1 " 90 l " ]S I • 7 5 r · 6S r ·  29 1 " 44 1 " 53 1 " 72 I 92 r · 66 
ss 2 " 7 1  2 " 43 r · 6s 1 " 4 1  1 " 4S 2 " 5 1 1 " 20 r · so 2 " 0 1  2 " 24 I • 53  2 " 76 I . 95 

.\litte I 2 " 23 1 " 74 I " 97 1 " 74 r ·  7 7  I .  72  r · 6s r ·  s6 r · 6o r · S r  r ·  75 2 " 41 I r · SJ 

H ä u f i g k e i t  
0-0 ' 9  9 " 7  I I .  7 r o · o  10 " 3  1 0 " 9  I O " J  1 2 " S  1 1 " 0 10 " 7  r o · 6  1 1 " 0 9 " 7  I 12S " 7  
1 - 1 " 9  S · o  7 " 0  S · o  S · 9  S · 6 9 " 2  S · o  IO " J  r o · o  9 3 s · z  o · s 102 " 0  
2 -2 " 9  4 " 0  4 " 9  5 " 7  5 " 9  0 ' 2  5 • I 4 " 7  5 .  7 4 " 7  s · s  5 . 5 6 · 2  6s · o  
3 -3 " 9  J " O 2 " 0  J " 2  2 " 4  2 " 9  3 ' 2  I 3 ' 3 2 " 7  J " 2  z · s 2 · S  3 2 35 " 0  4-4 " 9  2 " 9  0 " 9  2 " 7  I .  3 I .  3 r ·  3 I 1 " 4 0 " 9  0 " 9  1 " 4 1 " 4 I • 5 1 7 " 9  
s -s · 9 I .  3 0 " 4  0 6 r · o 0 " 7  o · S  I o · s O " J  o · s 0 " 7  o · s I • 5 S · S  
u-6 · 9  0 " 4  0 ' 4  0 " 4  o · r O " J  o · o  0 " 2  o · o  - o · r 0 " 4  o · S  3 .  I 
7 - 7 " 9  o · 6  O " J  o ·  r o • r  o · o  o ·  r o · r o · r - o · ' o ·  1 I 0 7 2 " 5  .) 8 -8 · 9  0 " 3  o · o  O " J  - o ·  r - -- - - 0 ' 2  o· r 0 " 2  1 " 2 
9-9 " 9  o · o o · o  - - - I - - - - o · o  - O " J  O " J  

10- 10" 9 o ·  I o · r - - - -- - - I - o · r - o · o  O " J  
1 1 - 1 2  o · r - - - - - - - - - - 0 " 4  o · s 
Positiv 

4 I.Jis 7 · 9 2 "4 I • I 1 " 9 1 " 2 o · S  0 " 7  0 " 7 o · 6  0 3 I · o  0 " 9  ! 2 " 3 I J " 9  
8 u .  durüber 0 " 4  o · r  0 " 2  o · o  o · o  o · o  o · o  o · o  o · o  0 " 2  o · r o · 6  I • 6  

Negativ 
4 bis 7 · 9 z · 8  0 " 9  1 " 9 1 " 3  I • 5 I • 5 I • 5 0 " 7  I • I I .  5 r · 5 2 " 2  r S ·4 

8 u. darü ber o · r  o · o  o · r o · o  o · r o · o  o · o  o · o  o · o  o · r o · o  O " J 0 " 7  
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